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Kurze Tagesubersicht.
Das Dorf Adlig - Lenken (Kreis Bütow in Pom¬

mern ) wurde durch eine Feuer  Sb runst  eingeäschert.
Der 17jährige Sohn  eines Stallschweizers

in Zwickau ist in die Fremdenlegion ver¬
schleppt  worden.

Die Republik Haiti soll dem Staatsbanke¬
rott gegen über  st ehe  n.

H u e r t a hat sich bereit erklärt , dte Forderung des
SalutierenS der amerikanischen Flagge S»
erfüllen, falls  von amerikanischer Seite der Salut er¬
widert werde.

Das Schlachtschiff „Michigan " ist von Phila¬
delphia nach Mexiko  abgegangen.

SMmefimunn berechtigt«Mreffe».
Das Oberlandesgericht in Naumburg hat dieser Tage

in der Nevistonsvcrhandlung über eine gegen den verant¬
wortlichen Lokalredakteur des „Generalanzeigers für Halle
und die Provinz Sachsen " gerichtete Privatklagesachc ein
für die gesamte deutsche Presse , wie auch für das Publikum
höchst beachtenswertes Urteil gefällt . Es hat dem wegen
Beleidigung durch die Presse angeklagten Redakteur in
lkebereinstimmung mit der Vorinftanz , der Strafkammer
des Landgerichts in Halle , den Schutz des bekannten 8 183
d«S Strafgesetzbuchs (Wahrnehmung berechtigter Interessen)
in vollem Umfange zngeHilligt und die Revision gegen das
sretfprcchende Urteil der Strafkammer verworfen . In der
Begründung des Urteils werden über den Beruf der Presse
bür Wahrnehmung fremder Interessen folgende im höchsten

Interessen ausdrücklich anzuerkennen . Denn wie die Recht¬
sprechung heute im allgemeinen noch ließt , wird es gerade
der anständigen Presse überaus schwer gemacht, ihre
Pflichten zu erfüllen , während die Giftpflanzen der
Skandalblätter oft üppig wuchern und gedeihen . Auch der
Vorentwurf zu einem neuen Strafgesetzbuch läßt es — sehr
mit Unrecht , wie Glaser ausführt — bei der bisherigen
Haltung der Rechtsprechung bewenden , während die Straf-
rcchtskommission erfreulicherweise eine minder engherzige
Auffassung bekundet hat.

Die deutsche Presse ist sich ihrer großen Verantwortung
jederzeit voll bewußt , nicht minder aber auch ihrer hohen
Pflichten . Diese Pflichten der Oeffentlichkeit gegenüber zu
erfüllen , bedarf sie möglichster Freiheit . Das Naumburger
Urteil verdient deshalb die weiteste Verbreitung und wir
veröffentlichen es an dieser Stelle , weil leider nicht nur
unter den deutschen Richtern , sondern auch im Publikum
über Wesen, Verantwortung und Pflicht der Presse noch
längst nicht die wünschenswerte Klarheit herrscht.

Die Wirren in  Mexiko.
Ile mexikanische Negierung gibt nach.

Ans New - Aork  wird gedrahtet : Der amerikanische
Geschäftsträger meldet dem Präsidenten Wilson , daß Huerta
ciugcwilligt habe , die amerikanische Flagge mit 21 Schüsse»
zn salutieren , falls der Salut von dem Flaggschiff der
amerikanischen Flotte erwidert werbe . Die Washingtoner
Regierung hat Huertas Verlausen zwar nicht formell
akzeptiert , doch glaubt mau , daß inoffiziell eine BerstLudi-

Grabe beachtenswerte Ausführungen gemacht:
„DaS geeignetste Mittel zur Verbreitung der War¬

nung vor dem Privatkläger mar Sie Zeitung . . .
Auch dem Angeklagten H. ist mit Recht der Schutz

des 8 108 StGB , zugesprochen . Er hatte als Redakteur
wenigstens in dem Umfange wie jeder Privatmann die
Befugnis , auch fremde Interessen wahrzunehmen . Denn
es gehört znm Berufe der Presse , im Interesse ihrer
Leser Mißstäude aufzndecken und zn rüge » und die
Abonnenten vpr Jrrgängcn und Schädigungen zu
warnen . Derartige Uebelstände berühren auch den
Redakteur persönlich , sie müssen  ihn berühren , wenn
er seinen Berns ernst nimmt. (Vgl . Köhler in
Gyltd . A. Bö . 47 S . 111.) Der Angeklagte H. handelte
nur in der richtigen Auffassung seines Berufes , wenn
er Sen ihm von zuverlässiger Seite unter Uevernahme
ber vollen Verantwortung zugegangenen Artikel ver¬
öffentlichte , denn er konnte mit Recht annehmen , daß
sich unter seinen Lesern zahlreiche Klavierbesitzer be¬
finden würden , die durch das Treiben des Privatklägers
gefährdet waren ."
Man kann nur wünschen , daß die in dem Naumburger

Eieil ausgesprochene Ansfassung von dem Beruf der Presse
"r Erörterung von Mißständen mehr und mehr Gemein¬

er der deutschen Rechtsprechung werde . Leider sind wir
e ^on zurzeit noch recht weit entfernt . Noch herrscht bei
sij* Justiz im allgemeinen eine ganz andere , engherzige

Biegung des Begriffes der berechtigten Interessen vor,
c ifleöer dem Geist des Rechts , noch dem Interesse des
° ' kes entspricht . Mit Recht weist Rechtsanwalt Dr . Fritz

B "I " °^ Eesden in seiner preisgekrönien Schrift über das
rU' r • öer  Presse zur Justiz darauf hin , daß der alt-

Jnteressenwahrnchmung . die eine öer höchsten
(gj sonsten Ausgaben der Presse ist, mindestens der gleiche

Utz vor Beleidigungsstrafe gewährleistet werden müsse
faftT" ” Egoistischen. Und wenn v. Bttlow in dem „Gerichts-

ausführt , daß eine Dtsknssion durch die Presse überall
j ' tt3° sich ihrer Meinung nach Uebelstände , Ungehörig-
ty ' ” ' öurch die das Publikum berührt wird , Mängel der
sp̂ acbung . Mißgriffe öer Staatsleitung , der Rccht-
5ß0j )l,nö und Verwaltung zeigen , für jedes freie gebildete
Hg, unabweisbares Bedürfnis  und eine
»»r^ ^ dingung vernünftigen Fortschritts ist, so kann man
Seiet, Zauern , daß solche die Aufgaben der Presse kenn-
f»ch Ucn&en  Ausführungen für die Justiz leider noch viel-
vft araue Theorie bleiben und die Praxis der Gerichte

jj ” * anders aussieht.
Itt gj1” fa erfreulicher ist es , wenn das Obcrlandesgericht
.. . aumburg einen an sich einfachen Fall zum Anlaß

Um über die spezielle Sache hinaus in allgemeinen
Zungen das Recht, ja die Pflicht der Presse zur Auf-
uvn MlßstSnden und öer Wahrnehmung berechtigter

^ULsssh

gung darüber erzielt worden ist. In Regiernngskreisc«
wird die Krise als beendet angesehen.  Es ver¬
lautet , daß Deutschland und Frankreich Huerta zum Nach-
geben veranlaßt hätten.

Huertas Note.
Aus Washington  wird uns gemeldet : Gestern nach¬

mittag überreichte der mexikanische Geschäftsträger dem
Staatssekretär Bryan eine Note des Präsidenten Huerta,
über deren Inhalt Stillschweigen bewahrt wird . In poli¬
tischen Kreisen wurde jedoch gleich eine Aeußerung bekannt,
die Präsident Wilson unserem Korrespondenten gegenüber
tat und in öer er erklärte , daß der Ausblick ermutigend
sei. Man erfuhr schließlich, daß eine Verstänötgnng mit
Huerta in die Wege geleitet worden sei. Später wurde be¬
kannt , daß Huerta auf Anraten der europäischen Mächte
sich entschlossen habe, die amerikanische Forderung unter
der Bedingung zu erfüllen , daß die amerikanischen Kriegs¬
schiffe den Salut erwidern.

Aus Philadelphia  wird gedrahtet : Das Schlacht¬
schiff „Mickstaan" ist nach Mexiko abgegangen.

Aus New-Aork wird gemeldet : Der deutsche Petro¬
leumdampfer „Oiaga " ist, von Tampico kommend , im Hafen
von Tanysa (Florida ) angekommcn . An Bord hatte er
auch zwei schwcrverwundete Matrosen , die auf der Reede
von Tampico von Kugeln getroffen worden waren.

Vom Balkan.
Landung griechischer Truppen.

Bei öer Regierung in D u r a z z o sind Meldungen ein-
gctrosfen , daß trotz der Blockade von Santa Ouaranti vor¬
gestern etwa 300 griechische Freiwillige dort ansgeschisft
wurden und in das Innere des Epirus abmarschiert seien.

Montenegro beilnrnhigt.
Aus C e t i u i c wird gemeldet : Die Stämme der Hoti

und Gruda . deren Gebiet von der Londoner Botschafter¬
konferenz Montenegro zugesprochcn worden ist, nahmen
wieder eine feindselige Haltung ein , indem sie täglich die
friedUchc Bevölkerung von Tuzi angreifen . Die Regierung
hat die energischsten Maßnahmen ergriffen , um die Ord¬
nung wieder herzustellen und ihre Rechte zn verteidigen.

Montenegrinische TrnppcnvcrschicS '.rngen.
Aus Cettnje  meldet man : In den letzten Tagen

sind größere Truppenverschiebungen an der albanischen
Grenze vorgenommen worden . Die Stände der Grenz¬
kordons sind bedeutend erhöht worden . An amtlichen
Stellen wird erklärt , diese Maßnahmen seien wegen der
Vorgänge in Albanien nötig.

Türkische Anleihcfragcn.
Einer Pariser Meldung , daß die Pforte mit österreichi¬

schen und deutschen Finanz -Gruppen über den Abschluß
einer Anleihe von 300 Millionen Franks verhandele , wer¬
den in den Kreisen der Berliner Balkandiplomatie Zweifel
entgegengebracht . Verhandlungen würden allerdings ge¬
führt , aber sie beträfen Grenzregnlierungen und Inter¬
essensphären . Wenn sich Anleiheverhandlungen anschliehen
sollten, würden sie kaum die angenommene Höhe erreichen.

29. Jahrgang.

Chauffeurwünsche.
Der partielle Lohnstreik , der unter den Automobil¬

führern öer kleinen Droschkenbetriebe Berlins gegenwärtig
im Gange ist, lenkt die Aufmerksamkeit ans die Wünsche
des deutschen Kraftwagenführer -Bunbcs , die demnächst im
Reichstag zur Verhandlung kommen werden , da sie bereits
als letzter Punkt auf der Tagesordnung der ersten Sitzung
nach den Osterferien stehen. Sie begehren eine Reform des
ganzen Ausbildungs - und Prüfungswesens für Kraft-
wagcnführer . Die in allen Teilen des Reiches bestehenden
privaten AuSbtldungöschulen , dir für 100—250 Mark
Honorar in 3—6 Wochen Wagenführer auf veralteten
Automobilen ganz ungenügend „ausbtlden ", müßten sämt¬
lich aufgehoben und durch „staatliche Ansbildungsanstalten
für Automobtlführer " mit mindestens halbjährigem Lehr¬
gang ersetzt werden . Auch die heute nur 1—2 Stunden
dauernde Prüfung müßte sich auf mindestens einen Monat
erstrecken. In der Petitionskommisston hat ein Regie¬
rungsvertreter zwar die Verbesserungsbedürftigkeit der
Ausbildung — nicht der Prüfung — zugegeben und eine
entsprechende Neuregelung durch BundeSratsvorordnung
in Aussicht gestellt, die staatliche oder gemeindliche Unter¬
weisung öer Kraftwagenftthrer aber als zur Zeit unerreich¬
bar abgelehnt und die erstrebte Verlängerung der Aus-
btlöungs - und Prüfungszeit als zu weitgehende Erschwe¬
rung bekämpft . Die Petitionskommission beschloß darauf,
dem Reichstag die Petition als Material für den Herrn
Reichskanzler zu empfehlen . Ein Antrag auf Berück¬
sichtigung wurde wieder zurückgezogen und dürfte auch
demnächst in der Gesamtsttzung des Reichstages keine Mehr¬
heit finden . _ -

StimmunosmaAe gegen Hie Reisen Des Prinzen
fieinrid)nnd Menelti

In einer Erörterung des Sübamerikareise des Prinzen
Heinrich und seiner Gemahlin schreibt der Pariser
„Tcmps " : „Wenngleich man sich in Berlin bemüht hat , die
Fahre des Prinzen so weit als möglich als eine Ver-
güngungsreise hinzustellen , so ist es doch offenkundig , baß
dem Besuche, den der Bruder beS deutschen Kaisers den
größten südamerikanischen Republiken abgestattet hat , eine
weitaus größere Bedeutung zukommt . In Wirklichkeit
erscheint der Prinz auf dieser Reise alS der Botschafter der
wirtschaftlichen Ausdehnung Deutschlands , als der , Ver¬
treter der Industrie und des Handels Deutschlands ; aber
seiner Reise rnuß eine noch größere Bedeutung zuge¬
schrieben werden in dem Augenblick , in dem Roosevelt seine
Propagandarundreise durch Südamerika vollendet und in
dem man den anläßlich der fünften Panamerikanischen Kon¬
ferenz geplanten Besuch Bryans in Santiago de Chile an-
kündigt . Es wäre für die süöamerfkanischen Republiken
eine gute Politik , wenn sie nicht bloß die mächtigen Be¬
werber , die durch ihren eifrigen Wettstreit den Gedanken
einer „amerikanischen und deutschen Gefahr " rvachgerusen
haben , gegen einander ausspielen wollten , sondern , wenn
sie sich auch mehr denn je auf die weniger beunruhigende
Freundschaft Frankreichs und England ? stützen würden.
Die wirtschaftliche und diplomatische Aktion Frankreichs,
das im lateinischen Amerika viel an Boden verloren hat,
könnte vielleicht aus dem praktischen Beispiel seiner Mit¬
bewerber für die Entwickelung seiner Interessen in diesem
Teil der neuen Welt Nutzen ziehen ."

@enernl»« Infanterie non Seeüel
Gestern konnte einer der wenigen noch lebenden Ritter

des Eisernen Kreuzes 1. Klasse, der General der Infanterie
August  v . S e e v e ck und Cbef des Jnf .-Regts . Graf Bose
(1. Thüring .) Nr . 31. seinen -80. Geburtstag feiern . General
v. Seebeck ist ein gebürtiger Berliner und wohnt gegen¬
wärtig in Potsdam . Schon im Alter von 17 Jahren trat er
in das 31. Jnf .-Negt . in Erfurt ein und wurde hier Leut¬
nant . Im Feldzuge des Jahres 1866 erwarb er sich den
Noten Aölerorden 4. Klasse mit Schwertern . Das gleiche
Jahr brachte ihm die Ernennung zum Hauptmann , die am
16. August criolate . nnd zugleich wurde er als Kompagnie¬
chef in das Hessische Füsilier - Regiment Nr . 80 in
Wiesbaden  versetzt . Ein Jahr darauf erhielt er seine
Ernennung zum Adjutanten des 10. Armeekorps . Im
Kriege 1870 zeichnete er sich mehrfach durch großen Helden¬
mut und schnelle Entschlußfähigkeit ans . In der Schlacht
bei Vtonville am 16. August verdiente er sich das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Bor allem erwarb er sich aber im Loire¬
feldzug bei Orleans hohe Verdienste . Hier hatte er mit
einer Erkundungsabteilung von zwei Kompagnien 57er
und drei Eskadrons Hessischen Reitern am 24. November
bei Boiscommun ein Zusammentreffen mit Lanciers . Da¬
bei wurde sein Mantel an der linken Schulter von einer
Lanze durchstochen, aber Hauptmann Seebeck entriß im
Handgemenge einem Lancier seine Lanze , mit der er sich
nun weiterer Angriffe erwehrte . General v. Seebeck besitzt
diese Lanze noch heute . Ein französischer Oberleutnant
wurde auch vom Pferde gehauen und man fand in dessen
Tasche wichtige Papiere über die französische Armee . Die
wichtigsten Dienste aber leistete Hauptmann v. Scebeck in
der blutigen Schlacht bei Beaune la Rolande am 28. No¬
vember . Hier war er auf dem linken Flügel der deutschen
Schlachtlinie , wie Hoenig in seinem „Volkskrieg an der
Loire " sagt, „bis zum Ende öer Schlacht die Seele der Lei-
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htttß" ba hier zwei Brigaden verschiedener Divisionen ohne
einen Divisionskommandeur fochten. Das Eiserne Kreuz
t Klaffe war der verdiente Lohn, und am 23. Dezember
wurde der erst Sechsunbbrettztgjährige zum Major be-
fördert . Am Tage des Einzuges der siegreichen Truppen
in Berlin , dem 16. Juni 1871, erhielt Major v. Seebeck den
erblichen Adel. ' Nachdem er im Jahre 1876 zum Oberstleut¬
nant ernannt worden war , wurde er im Jahre 1877 Chef
beS GeneralstabeS des 11. Armeekorps in Kaffel. Seine
Ernennung zum Obersten erfolgte am 16. September 1881,
und ein Jahr später wurde er Kommandeur des 1. Großh.
Hess. Jnf .-Letbgarde-Regts . Nr. 115 in Darmstadt . Am 4.
Dezember 1886 wurde er unter Beförderung zum General¬
major zum Kommandeur der 86. Jnf .-Brigade in Koblenz
ernannt . Am 8. April 1886 wurde er Divisions -Komman¬
deur in Bromberg unter gleichzeitiger Ernennung zum
Generalleutnant . Im Jahre 1896 erhielt er die 16. Division
in Trier und 1893 wurde er kommandierender General des
10. Armeekorps in Hannover . Im Jahre 1894 erhielt er
die Beförderung zum General der Infanterie . Fünf Jahre
später, am 4. April , wurde er zur Disposition gestellt.
Gleichzeitig wurde er Chef des Jnf .-Regts . Nr . 81 und er¬
hielt das Grotzkreuz des Roten Adlerordens mit Eichen¬
laub und Schwertern am Ringe und mit Brillanten.

Anläßlich seines 80. GcburtStageS wurden dem General
v. Seebeck zahlreiche Ehrungen zuteil. Der Kaiser  sandte
folgendes Telegramm:

„Ich sende Ihnen zur Vollendung Ihres 80. Lebens¬
jahres meine herzlichsten Glückwünsche. Ein Leben,
reich an Arbeit und Erfolgen, liegt hinter Ihnen . Dank¬
bar gedenke ich Ihrer hervorrragenden Dienste, die
Sie der Armee, insonderheit als langjähriger komman¬
dierender General meines 10. Armeekorps, geleistet
haben. Ihr tapferes Verhalten bei Vionville-Äeaune-
La Rolande bleibt unvergessen. Möge Ihnen auch
weiter ein gesegneter Lebensabend beschieden sein."
Auch die Kaiserin,  die Großherzogin Luise von

Baden und der Großherzog von Oldenburg
sandten herzliche Telegramme. Eine Abordnung des In¬
fanterie-Regiments Nr . 8 in Altona , dessen Chef von See¬
beck ist, überbrachte die Glückwünsche des Regiments.

Rundschau.
Sin neues Zevartemenl im Reichsmarineamt.

Das „Marineverordnungsblatt " veröffentlicht eine
Kabinettsorber , die mit der Schaffung eines eigenen Etats¬
departements im Reichsmarineamt eine Neuetnteilung der
dienstlichen Geschäfte durchführt, die sich schon längst alS not-
wendig erwiesen hat. Danach wird vom Verwaltungsde¬
partement die Etatavtetlnng abgetrennt und vom allge¬
meinen Marinebepartement die Kiautschouabteilung, sowie
die Justiz - und Versorgungsabteilung . Aus diesen dreien
ist da? neue Etatdepartement gebildet worden, das dem
Vizeadmiral Daehnharbt unterstellt wirb.

Ser Arbeitsplan des Reichstages.
Der Entwurf über die gesetzliche Regelung der Ver¬

hältnisse der Altpensionär« und daS Rennwettgesetz werden
vom Bundesrat noch vor dem Zusammentritt des Reichs¬
tags verabschiedet werden und dem Reichstage am 28. April
bereits vorlieaen . Nach den Disvositionen des Reichstags
sollen in der letzten Aprilwoche die ersten Lesungen aller
noch nicht beratenen Gesetzentwürfe auf die Tagesordnung
gesetzt werden, darunter die Novellen über die Neuregelung
des GastwtrtSgewerbes, der Kinos, die Bekämpfung der
Schundliteratur und das Altpensionärgesetz. Am 4. Mai
soll die Haushaltsberatung fortgesetzt werden und zwar zu¬
nächst mit den Etats für den Reichskanzler und das Aus¬
wärtige Amt, hierauf folgt der Militärhaushalt . Die dritte
Lesung folgt unmittelbar . Man hofft, den Haushalt bis
zum 16. Mai verabschiedet zu haben. lieber die Erledigung
der übrigen Arbeiten wird Ende April eine Verständigung
zwischen der Regierung und dem Seniorenkonvent des
Reichstags stnttfinden.

rer preußische Landtag zwischen Istern und Pfingsten.
Zn Beginn der nächsten Woche nimmt das Abgeord¬

netenhaus seine am 27. März abgebrochenen Arbeiten
wieder auf. Vom Haushalt hat das Plenum noch in
2. Lesung den Kultusetat , den Etat der Finanz - und
Staatsschulöenverwaltungen zu beraten und den Etat in
8. Lesung zu verabschieden. Die Diensteinkommensfragen
sind bei allen Etats ausgeschaltet worden und kommen erst
bei der Besoldungsuovelle zur Beratung , die überhaupt
noch nicht beraten ist. Außer der Besoldungsnovelle hat die
Vollversammlung in erster Lesung noch zu beraten : _die
Novelle zum Landesverwaltungsgesetz, den Entwurf über
die Bearbeituna der Auseinandersetzüngsangelegenheiten in

Zu kurze — „Muluszeit ".
Bon Rechtsanwalt F. I . Klein, Bonn .*)

I.
„Non soholae, sed vitae discinms"

Seneca , Episteln 106.
„Abiturient " — wer, der es war , erinnert sich bei

diesem Wort nicht der unvergleichlichen Stunde , wo er die
Pforten des Gymnasiums mit seinen „hunderttausend
Plagen " hinter sich ließ, um der Freiheit , wie sie wirklich
oder von ihm gedacht, entgegen zu eilen. Die Zeit , i.re
sich noch trennend dazwischen legt, ist die des „Mulus ".
Nicht sie mit ihren Abschiedskommersen und Bierzeitungen
nenne ich zu kurz. Zu kurz, nein , nicht vorhanden ist die
geistige  Mulus —, d. i. die notwendige Uebergangszeit
zur Universität, die nicht in einigen Wochen der Unge-
bunbenheit bestehen kann. Sie sollte in de' . Zeitraum der
oberen  Klassen des Gymnasiums gelegen sein.

Die Frage der zweckmäßigsten Ausgestaltung der oberen
Gymnasialklassen ist eine der wichtigsten derjenigen des
Gymnasialstudtums überhaupt.

Im Allgemeinen in dem Sinne , daß die Stellung der
Schüler und die Art ihres Studiums eine freiere und
höhere wird.

Personen , die die Entwicklungsjahre hinter sich haben,
können unmöglich mehr durch äußeren Schulzwang ins
Knabenalter zurückgedrängt werben.

Wer mit 14 Jahren die Volksschule verläßt , empfängt
schon in diesem Alter in weitgehendem Maße das Leben
bes freien Menschen. Bei den meisten Stellungen ist er
größtenteils sein eigener Herr, wenn die Stunde des Dien¬
stes vorüber ist.

Ander? der Gymnasiast: Die vielfach kleinlichen Ge¬
setze der Schule verfolgen ihn auch ans den oberen Klaffen
tm außerschulmntzigen Leben, so vom Schulhaus zum El-

*) Die hier veröffentlichten Gedanken sind auch für
denjenigen anregend, der sich nicht in allen Punkten mit
ihnen einverstanden erklären kann. Jedenfalls verdient
der Verfasser volle Aufmerksamkeit für seine Bemühungen,
dazu beizutragen , den althergebrachten pädagogischen
Schnürleib der höheren, insbesondere der humanistischen
Schulen durch etwas Besseres z» ersetzen. D. ReH

den Provinzen Ostpreußen, Westpreutzen und Posen, den
Entwurf über Zuständigkeiten in Schulsachen, daS Eisen-
bahnanleihegesctz, daS Fischereigcsetz, die Novelle zum
Rentenbankgesetzund den Entwurf über die Beschäftigung
von Hilfsrichtern Seim OberverwaltungSgericht. — Im
Herrenhause  sind zu erledigen zunächst das Fideikom-
mißgesetz, die Dortmunder Erweiterungsvorlage , die Vor¬
lage, die Novelle zum Fürsorgegesetz und fünf kleinere
Verlagen , ferner eine Jnterpellatton über die Optanten-
frage in Schleswig.

Aßiwardt f.
Der bekannte antisemitische Führer Rektor a. &. Ahl-

wardt ist gestern im Krankenhaus St . Jacob in Leipzig
gestorben. Er war vor etwa 8 Tagen von einer Auto-
mobtlbroschke überfahren worden und ist nunmehr den
inneren Verletzungen, die er dabei erlitt , erlegen.

Kundgebungen gegen die österreichische Regierung.
AuS Triest  wirb gemeldet: In Selcekroato im

Küstenland fanden neuerlich Demonstrationen gegen die
Regierung statt. Das Haus des Kretschefs tst von Gen¬
damnen bewacht. Die Gemetnöeräte haben ihre Mandate
ntedergelegt.

Die ZusüMMniunst in Abbazia.
Rach dem Mailänder „Secolo" ist in der Ministerzu¬

sammenkunft von Abbazia auch die Behandlung der Ita¬
liener in Oesterreich und ihr Einfluß auf die öffentliche
Meinung in Italien besprochen worden. Nächster Tage
werde eine Note anßgegeven, die besage, daß eine vollstän¬
dige Nebcreinstimmung sowohl in den schwebenden Fragen
wie in der Haltung der Verbündeten gegenüber den Mög¬
lichkeiten der nächsten Zukunft erreicht worden sei.m neuer Mittelmeer-Vertrag.

Aus Abbazia  wird gedrahtet: In den Mtnister-
beratungeu ist, wie von vertrauenswürdiger Seite mtt-
geteilt wird, nicht nur die albanische Frage  besprochen
worden, sondern es besteht auch der Plan , einen neuen
Mittelmeervertrag  abzuschließen . Italien will
gewisse Garantien in einem neuen Vertrag als Anhang
zum Dreibund -Vertrag festgestellt wissen.

Ministerkrise in Norwegen.
Aus Christi an ia  wirb gemeldet: HandelSminister

Castberg hat am 14. April seinen Abschied eingeretcht. Er
erklärte, er halte es für seine Pflicht, tm Storthing seine
Auffassung in mehreren bedeutenden Fragen zu vertreten,
obwohl er nicht mit der übrigen Regierung übereinstimme.
Das Abschiedsgesuch wird wahrscheinlich vom Staatsrat
am SamStag bewilligt.

Russischer Grenzvienst unö fremde LMschlster.
Aus Petersburg  wird gemeldet: In einer neuen

Dienstanweisung des Kriegsministeriums bezüglich der
Grenzüberwachung wird darauf htngewiesen, wie stch die
Grenzkosaken zn Luftfahrzeugen fremder Nationen zu ver¬
halten haben, die die Grenze überfliegen. Eine sofortige
Beschießung der fremden Luftfahrzeuge, wie sie bisher ge-
handhabt wurde, soll künftighin nicht stattfinden. Die neue
Verordnung des Kriegsministers wird vom 18. Juni an
Gültigkeit erlangen.

Zer Scheich Seid Ali gefangen.
Aus Konstantinopel  meldet man : Der bekannte

Kuröenscheich Seid Ali, der Anstifter der Unruhen in Bit-
lis , wurde verhaftet und nach Bitlis gebracht.

Freilassung des Mrsten Azlz Ml.
Der „Mattn " veröffentlicht ein Telegramm seines

Konstantinopeler Korrespondenten, wonach der verurteilte
ägyptische Offizier, der Oberst Aziz Ali, aus freien Fuß
gesetzt worden ist.

Kampf zwischen Kolonisten und Eingeborenen in Algier.
Ans Algier  wird gedrahtet: In Zoralda , 60 Kilo¬

meter von Algier entfernt , fand eine regelrechte Schlacht
zwischen Kolonisten und Eingeborenen statt, in der drei
Eingeborene getötet und 17 Kolonisten und Eingeborene
durch Schüsse und Messerstiche schwer verletzt wurden.

Jas Muderunwesen in Ebina.
Aus Peking  meldet man : Nach Meldungen aus

Sianfu haben Räuberbanden Kienchow geplündert und ein¬
genommen, wobei viele Personen getötet und verwundet
wurden . Einzelheiten liegen noch nicht vor. Dreitausend
Mann der besten Truppen von Scheuste sind in Eilmärschen
aus Tungchowfn in der letzten Woche in Sianfu eingetrof¬
fen und sogleich nach dem Westen weitermarschiert. Sie
haben bereits mit den Räubern Fühlung genommen, die
gegenwärtig 20 Meilen nordwestlich von Kienchow stehen.

ternhans , vom Elternhaus auf dem Spaziergang zum .—
Wirtshaus . Das eine unerlaubt getrunkene Glas Bier
bringt ihm schwere Strafe , das zweite womöglich Ent¬
fernung von der Schule! Und doch handelt es sich hier
meist um 16- bis 19jährige junge Leute, die mindestens
dieselbe Entwicklung und Reife, wie Altersgenossen haben,
an deren so starke Gangbändelung niemand denkt, doch
gilt auch für die Gymnasiasten der alte Erfahrungssatz , daß
Verbotenes doppelt reizt, und nur das verboten werden
sollte, was keinesfalls aestattet werden darf. Um beim
Beispiel zu bleiben: Die Folge der Versperrung der Wirts¬
häuser — zum Glück ja nicht allgemein üblich — ist, daß sich
die Gymnasiasten in den betreffenden Ortschaften oder
Vor- bezw. Nachbarorten in gewisse zweifelhafte Lokale zu¬
rückziehen. Der Zweck des Wirtschaftsverbots, die Gefah¬
ren des Wirtshauses von der Jugend abzuhalten, wird,
geschweige erreicht, sogar noch ins Gegenteil verkehrt. In
dem jungen Manne , der in ständiger Gefahr schwebt, cs
werde entdeckt, daß er ein paar Glas Bier getrunken und
einige Kcmmerslicder gelallt, vielleicht ein Strich durch
seine ganze Zukunft gemacht, wird systematisch die Heu¬
chelet vor seinen Lehrern und stille Abneigung gegen diese
vermeintlichen Verfolger des kleinen Glücks großgezogen,
die häufig viel schlimmer sind, als die verbotene und ver¬
borgen gehaltene Sache.

Man mache, soweit dies noch nicht geschehen, also z. B.
den Versuch und gebe alle anständigen Wirtschaften, unbe¬
schadet der Rechte des Elternhauses , von der Schule aus
den Schülern der Oberklaffen frei, natürlich mit einer Be¬
schränkung auf gewisse Tageszeiten . Man verbiete nur ge¬
rade die anrüchigen Wirtschaften, jetzt oft die Lieblings-
stätten der Gymnasiasten, und erkläre zu solchen verbotenen
Wirtschaften auch diejenigen, wo die Wirte , im übrigen
vielleicht einwandfrei , anstatt dem Genüsse der Gymnasia¬
sten gegebenenfalls Einhalt zu tun , ihn unerlaubt fördern.

Dann wäre wohl bald der Nimbus , den nun einmal
alles Verbotene hat, zerstört. Die Wirte würben schon im
eigenen Interesse ans der Hut sein, das sonstige Publikum
bildete in den anständigen Wirtschaften eine stillschweigende
Ueberwachung des jungendlichen Frohsinns.

Und ebenso sehr gestatte man den Schülern der Ober¬
klassen beispielsweise die Zigarette auf der Straße . Often
zur Schau getragen, wirb sie, zur Unzeit hervorgekehrt,
eher durch das viitleidtse Lachen der Passante« perbanut,

6000 Manu aus Kansu haben die Distrikte Fengsienfu und
Ptnchow besetzt. Sie haben dadurch den Räubern de« Vor¬
marsch nach dem Westen versperrt. 6000  wohlauSgerüsteter
und gut btsziplinterter Truppen aus Sianfu haben sich
heute nach Kienchow auf den Weg gemacht, weitere 7000
Mann werden in kurzem dort eintreffen. Die Lage hat stck
sehr gebessert. Einige Städte sind der Plünderung dadurch
entgangen, daß sie die Tore öffneten und schweres Lösegeld
zahlten. Die Städte , die Widerstand leisteten, wurden er¬
barmungslos behandelt. Die Grausamkeit der Räuber tst
überall furchtbar. Viele Mtssionsärzte haben sich zur
Pflege der Verwundeten nach Huhsien und Chowchi be¬
geben. _

»Der M.
Wiesbaden. 17. April.

Sein 25jähriges Dienstjubiläum feiert am 18. bS. MtS.
der bei dem hiesigen Knnalbanamt angestellte Betrtebsbe-
amte, Herr Aut. Ge iß len , verbunden mit seinem 40-
jährigeu Werkleiterjubtläum.

25 Jahre Schntztruppe in Südwestafrika. Im Anschlüsse
au unsere gestrige Mitteilung , baß Freifrau von Lil¬
ie  n c r o n den im Felde den aufständischen Schwarze«
gegenüber stehenden Reitern in Südwest ein Lied gewidmet
habe, welches vielen Anklang fand, sei darauf hingewiesen,
daß auch Heinz Gorrenz  damals eine Dichtung ver-
öffenKichte die den Heldenmut der deutschen Retter ver¬
herrlichte. Dies Gedicht kam einem patriotischen Herrn in
NorddeutsSland zu Gesicht, der es vervielfältigen ließ und
nebst anderen Liebesgaben der kämpfenden Truppe in Süd¬
west zu,anbte. Der Dichter erhielt daraufhin manche herz¬
liche Dankkarte, die von unseren braven Reitern am Lager¬
feuer unter dem Kreuz des Südens geschrieben war . Auch
der damalige Kommandeur der Schutztruppe, General von
T r o t h a, der übrigens zur Zeit wieder in Wiesbaden zur
Kur weilt , sandte dem Verfasser ein Dankschreiben.

Justizpersonale . Der Referendar Dr . Sperling hat die
große juristische Staatsprüfung bestanden, ist zum Gerichts¬
assessor ernannt und als solcher vorläufig der hiesigen
Staatsanwaltschaft zur Beschäftigung überwiesen worden.

Zum Fall Dr . Geitzenberger. Vor der Zivilkammer des
hiesigen Landgerichts schwebt zurzeit ein Prozeß, den die
Baugenossenschaft in Griesheim  gegen ihren
früheren Geschäftsführer Dr . Geitzenberger angestrengt bat.

Fahrvreisermätzignng für Veteranen von 1864. Auf
den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen und den Reichs¬
eisenbahnen in Elsaß-Lothringen werden während der Mo-
nate April bis einschließlichOktober 1914 den Bete-
rauen aus dem Feldzuge 186 4, die nach den in
Schleswig - Holstein  gelegenen Gedenkstätten dieses
Krieges reisen wollen, folgende Vergünstigungen gewährt:
Hin- und Rückfahrt in der 8. Wagenklasse aller Züge je zum
Militärfahrpreis sl Pf. für das Kilometer),' Hin- und Rück¬
fahrt in der 2. Waqenklasse aller Züge je zum doppelten Mt-
litärfahrpreis gegen Lösung von 2 Militärfahrkarten 8.
Klasse? bei Benutzung von Schnell-(O-)Zügen ist kein Zu¬
schlag zu entrichten? ferner 28 Kilogramm Freigepäck. Die
Vergünstigung wird auch für den Fall gewährt, daß die
Veteranen mehrere Gedenkstätten besuchen und die Rück¬
reise von einem anderen Punkte als dem Endziel der Hin¬
reise anzutreten oder einen anderen Rückweg zu nehmen
wünschen. Die Vergünstigungen werden nicht gewährt
für den Fall , daß die Veteranen von dem tarifmäßig zuge-
lasscnen Reisewege auf der Hin- oder Rückreise abzuweiche«
wünschen, um bei dieser Gelegenheit auch andere Orte zu
besuchen, für diese Um- und Seitenwege. Als Ausweis der
Veteranen gilt die Bescheinigung eines Truppenteils ober
des heimatlichen Bezirkskommandos über die Teilnahme
an dem Feldzüge oder der Militärpaß , sofern er einen Ver¬
merk über die Teilnahme am Feldzüge enthält . Von be¬
stimmten, von jeder Verwaltung bekanntzugebenden größe¬
ren Stationen werden in den Monaten April bis Oktober
direkte Mtlitärfahrkarten nach Sonderburg , Flensburg,
Schleswig und Kiel ausgegeben und direkte Gepäckabfer¬
tigung dorthin vorgenommen. Gleiche direkte Abfertigung
findet für die umgekehrte Richtung zur Rückreise von den
genannten schleswig-holsteinischen Stationen statt. Diese
direkten Militärfahrkarten berechtigen zur Fahrtunter¬
brechung auf vier beliebigen Unterwegsstationen . Die
Fahrtunterbrechung muß vom Stattonsbeamten bescheinigt
werden. Die Geltungsdauer der Fahrkarten beträgt vier
Tage und wird durch Fahrtunterbrechung nicht verlängert.
Für die Hinreise nach den Ausgabestatiouen der direkte«
Militärfahrkarten und für die Rückreise von diesen Sta¬
tionen nach der Heimatstation sind die für den gewöhnliche«
Verkehr bestehenden Militärfahrkarten zu lösen. Diese be¬
rechtigen zu einer einmaligen Fahrtunterbrechung inner¬
halb ihrer Geltungsdauer ohne Bescheinigung. Die Ver¬
abfolgung von Militärfahrkarten erfolgt lediglich auf Grund

als durch die Gesetze der Schule, die das Zigarettenfenek
vielleicht im Dunkel irgend eines Schlupfwinkels er¬
glimmen lassen.

Dies nur Beispiele,  die die Richtung der Freier-
stellung der Schüler der Oberklassen andcnten sollen.
wenig eine körperliche Züchtigung dieser Schüler, die ma«
als junge Herren nicht mehr mit dem demütigenden „Du
belegt, angebracht wäre, so kleinlich ist die Auffassung, als
gehöre es zum Werke der Erziehung dieser Jugend , hans-
lose Aeußerlichkciten, die so bald überwunden sind, vielleicht
noch die Nhrkette und den Fingerring , mit besonderer
Strenge zu unterdrücken.

Die Erfahrung lehrt , daß Lehrer, die derartige Spie¬
lereien Erziehungskunst nennen , gerade am wenigste«
den Schülern das mitzugeven verstehen, was sie am nötig¬
sten hätten : das nichtige  Bewußtsein , über das Knabe«'
alter hinaus zu sein, mit den größeren Rechten auch grö¬
ßere Pflichten  gegen sich und andere zu haben.

Mit Dankbarkeit erinnere ich mich einzelner Lehrer,
deren Feingefühl uns dies gewähren konnte.

Der freieren äußeren Stellung der Schüler der OW*'
klaffen muß natürlich die viel wichtigere freiere höhere Ar
des Studiums nicht nachstehen. . ...

Der Vortrag des Lehrers in den Oberklassen soll «t®
nur ein Mebr an positivem Wissensstoff vermitteln , de
Verkehr zwischen Lehrer und Schüler nicht das Frage - «"
Antwortspiel der Volksschule und der unteren und mim
leren Klassen des Gymnasiums fein, der Schüler soll
nicht mehr damit begnügen, nur dem Ausgabeheft geilt
Lektion für Lektion, Kapitel für Kapitel, Lehrsatz für Leo
satz. wie solche gerade in der Schule eingepaukt, zu ler«t
und sich einzuprägen, er soll die weiterzehende A«
regnng und Fähigkeit  znm Selbststudium erhalt ’
dns im späteren Leben  doch den Schwerpunkt«
allen Berufen bildet. a

In der Klasse ist cs bei der — leider znm Teil d« ,
nschtiae Dinge — beschränkten Zeit nicht anders möBtz^
als daß z. B. nur wenige Klassiker besprochen werden.
kommt aber auch nicht so sebr auf die Menge als auf ^
Art der Besprechung an. Sie soll den Schüler für
häusliches Selbststudium interessieren und befähigen,
wäre erschreckend, würden die leider vielfach nur in j „
Schule und nicht im späteren Leben gelesenen bekanrite>̂ ,
Schillerschen und Goetheschen Dramen : Wilhelm A
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der Ausweise. Es wird zugelassen, daß an großen Orten,
an denen sich Veteranen in größerer Zahl zu gemeinschaft¬
licher Fahrt vereinigen, Bevollmächtigte der dem Kuss-
säuserbunbc angeschlossenen Landcskriegerverbändc oder
°es Borstandes des Verbandes deutscher Kriegsveteranen
nder anderer Veteranenvereinigungen die Ausweise der
Einzelnen Veteranen sammeln und auf Grund derselben
sämtliche Fahrkarten losen. Die Ausweise werden bei der
Ausgabe direkter Milttärfahrkarten von den Fahrkarten¬
ausgaben abgestempelt. Für Massensahrten von Veteranen
lnit Sonderzügen werden unter den dabei beteiligten Ver¬
waltungen in jedem Falle besondere Vereinbarungen ge¬
troffen.

Fortbildungsschulpslicht. Alle Arbeitgeber werden noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht, daß vom 20. April ab
Me zu Ostern in ein Arbeitsverhältnis eingetretenen u n -
Gelernten Arbeiter fortbild ungsschul-
rs.lichtig sind. Der Fortbildungsschulpslicht unterliegen
also in Zukunft bis zum 18. Jahre Hausburschen, Aus¬
läufer, Kommissionäre, Liftjungcn , Zeitungsjungen , Aus¬
träger, Fabrikarbeiter , Arbeitsburschen. Die Schulpflich-
llgen sind umgehend im Gewcrbeschulgebäude, Wellritz-
ltraße 38, Zimmer 10, anzumelden. Zur Einschulung haben
Iw sich am Dienstag , 21. April , vormittags 8 Uhr, einzu-finden.

Natnrdenkmalpflege in Nassau. Im abgelaufencn Jahre
Wurden durch den Geschäftsführer des Bczirkskomitees für
^aturdenkmalpileae im Regierungsbezirk Wiesbaden Prof.Lüstner-Geisenheim eine Reihe von Besichtigungen der¬
artiger Denkmäler vvrgenommen. So wurde beim Ram-
uein im Rüöeshcimer Berg festgestellt, daß zurzeit ein
Absturz noch nicht zu befürchten ist, daß jedoch dafür Sorge
aetragen werden muß. daß das in dem Felsen befindliche
^och nicht weiter vergrößert wird, da hierdurch die Absturz¬
gefahr sehr vergrößert würde. — Die Rotbuche und die
"icke Eiche bei Weisel wurden auf Gemeindekosten ausge-
llrauert. Für die Linde am Bellenborn bei Weisel, sowie
Einige auf der dortigen Viehweide stehende alte Hain¬
buchen, die allem Anscheine nach Gebückreste darstellen,
Wurden Erhältungsmaßnahmen beantragt . An der Laus-
buche hei Oberbrechen sowie an der Kirchenlinde zu Langen-
aernbach wurden die beantragten Erhaltungsarbeiten aus-
gefsibrt. Die Zwillinasbuche bei Nassau im Wald der
lbräfin von der Grocben wird von dieser nach Möglichkeit
Erhalten werden. Für die Erhaltung der alten Nutzbäume
Und der alten Linde bei Bornhofen haben sich Herr Hcnd-
k«,mp sowie der Bürgermeister von Camp verdient gemacht.
Eine im Interesse der Erhaltung des Landschaftsbildes be¬
antragte Wcgeverleoung in der Gemarkung Kiedrich war
leider nicht zu erreichen. Für die Erhaltung der Gang-
änarze im 'Kreise Usingen wird der dortige Landrat Sorge
leagen. Das Eingehen der alten Kastanien in der Gemar¬
kung Cronbera im Taunus gab Veranlassung, die Bäume
»« besichtigen, wobei iestgesiellt wurde, daß ihr Absterben
nllem Anscheine nach eine Folge des abnorm trockenen und
beißen Sommers 1011 ist. — Wie in den Vorjahren wurden
äuch diesmal wieder eine größere Zahl von Naturdenk¬
mälern ausgenommen und die an denselben vorhandenen
Schäden festgestellt.

Note Krenz-Sammlnng 1011 und Kinderhilfstag . Das
Vüro der Arbeitsausschüsse -der Roten Kreuz-Sammlung
*914 Jowte des Kinüerhilfstaaes befindet sich von seht ab
Ott Hause Schillerplatz  1 sin den früheren Räumen
äes vegetarischen Restaurants ). Alle Anfragen , die sich auf
"ie Rote Kreuz-Sammlung 1914 und auf den Kinderhilfs-
lag beziehen, sind an diese Stelle zu richten.

Ein neuer Spargelmarkt , dem eine besondere Zukunft
nir die Riedgegend blüht , wurde am Donnerstag mittag in
Manheim  bei Groß-Gerau eröffnet. Der Marktplatz be¬endet sich in nächster Nähe des Bahnhofs auf einem von
"er. Gemeinde erworbenen Gelände. Hier soll demnächst
Eine große Markthalle mit Anschlußgleis an den Bahnhof
Erbaut werden. Der Spargelbau hat gerade im letzten
Fahre wieder in der dortiaen Gegend einen riesigen Auf-
läiwung genommen. Während im Voriahre etwa 80
Morgen mit Spargeln angcbaut waren , sind es in diesem>>ahre schon 80 Morgen . Die Anfuhr war bei der Eröff¬
nung infolge der neuerdings eingetretenen kälteren Witte¬
rung noch sehr gering. Die Preise stellten sich daher auch
"/>ch recht hoch. Für bessere Ware wurde durchweg über
"tte Mark per Pfund gezahlt.
^ 18er Husaren heraus ! Der Verein ehem. 13cr Husaren
Mainz  und Umgegend begeht am 20. und 21. Juni das
nest seiner Standartenweihc . Mit dieser Feier ist - ans
Wunsch des Kommandeurs des Regiments König Humbert
jL°tt Italien (1. Knrh.) Nr . 13 ?in Gencralappell der ehem.
Zugehörigen des Regiments verbunden, der am 21. Juni,
"rmittags 10 Uhr, im großen Saale des Restaurant

R"thcrhof stattsindet. Nachmittags ist ein Festzug und
, eihc hex Standarte und am Abend vorher ein Garten-
^Uzert der Regimentskapelle geplant. Der Kommandeur

^ougfrau von Orleans , Maria Stuart , Goetz von Ver¬
gingen , Iphigenie auf Tauris , oder Lesiings Minna vonusw. den einzigen Wissensschatz bilden, den der
. lliuler der Oberklassen — eben nur in der Schule — aus

11 Klassikern gehoben i
natürlich in ähnlicher Weise von den griechischen und

g-U Klassikern gehoben und zur Universität mitbringt . Das
ttätÜVltdj in ciJjttTtfTvpr urm i'tvtPffiHffSett litt fl

01ttbcg Pn  Klassikern,
jn selbständiges Arbeiten allein kann bei dem geretfteren
fluschen Freude am Arbeiten erwecken, es ist ausge-
teii r ' Ein Gymnasiast, der auf dem Gymnasium

wlich seine Repetitionen und Präparationen Tag für
sx ? besorgt hat, geschärfte Waffen des Verstandes für dieForschung an der Universität sein eigen nennt.
k«r , "d wiederum die Erscheinung, daß infolge Bcr-
krh 110 öer Aufgabe der oberen Klassen es manchem Un-
„j^ urchschnittsmcnschengelingt, das Gymnasium verhält-

glanzvoll zu absolvieren, der hinterher den
»lÄ 'El auf's Leben bei Fälligkeit nicht einlöst, während
Gi-ttT^ "uf dem Gymnasium znrttckgedrängte Schüler Aller
Nig,.^ tungen im Leben übertrafen . Es soll dies natürlich

Ein billiges Trostwort für verlodderte Elemente auf
c,̂ ,,?*0urnasium sein, die gern ikgy in sich nur einstweilen ver-

1  itterdende Genies erblicken.
Grw, . der verdient den Preis der Reife auf dem

der, ohne das blässeste Bild vom ganzen Werk
vl̂ -^ r ' ftstellers, von heute auf moraen das Kapitel Li¬
de,» gE der vom jeweiligen Latetnlehrer gegebenen oder
letz, n§  ldentich : „Eselsbrücke") entnommenen Ueber-
ttim nichtig überträgt , sondern der, der selbst öfter cin-
^erß;^ ürammatikalisch falsche Verbindung gebraucht, die
ent,-, ' " bung mit dem Leben und seinen Geistesschätzen aber
wtz,./ - . d.od seinem Alter hat und in seiner Person Ge-
Db te*et>daß er sich im Kampf der Geister durchschlägt.
ft ö(, ® nicht »inmal eine Zeit geben wird, wo man sich
bei . N', an .den Kovf greift, wie cs möglich war , daß jemand
hält , .,9s Zeugnis der Reife vielleicht deshalb nicht er-
ei*tiop etI er  i n der griechischen ober lateinischen Arbeit
k»tiv Oranrmatikalische Fehler gemacht, dem ut den Jndi-
»ls s. ,^ ^ Elltc, während er sonst ein Heller Kopf, der mehr

E« Mitschüler den Geist der Schriftsteller erfaßt,
die biVIf bezeichnend, wie die Schüler des Gymnasiums,
ihre absolvieren wollen, doch häufig mit Neid
Lebxr,M" >chuler, die mit dem Einjährigen -Examen ins

rreten. scheiden sehen. Im Auaenblick mag es ja die

wird mit einer Deputation des Regiments teilnehmen.
Alle ehem. 18er Husaren, die sich an der Feier bezw. an dem
Appell beteiligen wollen, haben sich schriftlich unter Angabe
des Namens , der Dienstjahre und Eskadron bei dem 1. Vor¬
sitzenden des Vereins ehem. 13er Husaren Gg. Manns,
Fischtorplatz 11, zu melden. .

Die Eisenbahnbehörde als Hüterin von Diebesgut . Der
28 Jahre alte Packer Philipp Werner,  der in Frankfurt
in einem Damenkonsektionsgcschäftin Stellung war , hatte
von seinem Arbeitgeber öen Auftrag , 322 Mark einzukas-
sieren. Er kam am Abend jedoch zu seinem Chef und er¬
klärte, er hätte das Geld verloren . Nach längerem, hart¬
näckigem Leugnen gestand er jedoch ein, das Geld unter¬
schlagen  zu haben, um es für sich zu verwenden. Es
stellte sich heraus , daß Werner die Summe in einer Zigar¬
renkiste  verwahrt und diese auf dem Hauptbahnhos
in Wiesbaden als Handgepäck hinterlegt
hatte Durch einen hiesigen Kriminalbeamten wurde dort
auch der Schatz in der Zigarrenkiste gefunden und der ge¬
schädigten Firma wieder zugestellt.

Der Ban der neuen Rheinbrückc zwischen Rüdes-
hcim  und Kempten mußte naturgemäß weitere Schisf-
fahrtsbeschränkungen mit sich bringen , sobald nur einmal
die Ausmauerung der großen Pfeiler in der rechtsseitigen
Stromhälste auf der Rüdesheimer Seite in Angriff genom¬
men werden mußte. Jetzt ist mit der Herstellung dieser
Strompfeilcr der Anfang gemacht worden, und da auf dieser
Seite der Schiffahrtsvcrkehr weitaus stärker als auf der
linken Stromseite ist, so ergibt es sich, daß die Vorschriften
besonders stharf gehanöhabt werden müssen. Während der
Bauausführuna muß der gesamte Berg - und Talschiffsver¬
kehr durch die Hauptöffnnng zwischen den Pfeilern 0 und 7
seine Fahrten nehmen. In dieser Oefsnung beträgt das
eingeschränkteFahrwasser noch 8’A Meter lichte Weite mit
einer lichten Durchfahrtshöhe von 9,40 Meter oder 14,70
Meter über Null am Binger Pegel . Die Rhemstromver-
waltunq bat infolaedessen verschärfte Bestimmungen er¬
lassen, die sich etwa in der gleichen Art . wie die beim Beginn
des gesamten Brückenbaues erlassenen, bewegen.

Die deutsche Werkbnndavsstellnng und ihre Bedeutung
für Handwerk. Jndiistric und Handel. Wiederum rüstet sich
nach langer Pause das gesamte deutsche, in künstlerischem
Geiste schaffende Gewerbe einschließlich der tnt gleichen
Sinne tätigen Industrie zu einer großen Hauptschan ihrer
Leistungen, die unter der Führung des Deutschen -eerk-
bundes während dieses Sommers in Köln stattfindet. Diese
Kölner Ausstellung darf als nationales Nnternchmen von
größter Bedeutung betrachtet werden. Wir möchten daher
nicht versäumen, unseren Lesern den Besuch des B o r -
trags  zu empfehlen, den der oberste Leiter und Organi¬
sator des ganzen Unternehmens . Banrat Rehorst  aus
Köln, am nächsten Montag . 20. April , über das eingangs
erwähnte Thema hier in Wiesbaden im Saale der Turn-
gesellschast, Schwalbacher Straße 8, zu halten gedenkt. Der
Beginn des Vortrags , dem zahlreiche Lichtbilder beigegcben
werden, wurde aus 814 Uhr festgesetzt. Der Eintritt ist frei.

Ist ei« Revolver ohne Patronen eine Waffe? Eine
Polizeiverordnnng vom 26. April 1912 stellt das Tragen
von Waffen, ohne im Besitze eines Waffenscheines zu sein,
unter Verbot. Der Dekorationsmaler Albert S . von hier
hatte eines Tages für eine Mark einen alten , verrosteten
Revolver gekauft. Er hatte daheim allerhand Manipula¬
tionen mit demselben vorgcnommcn, sodaß es seinem Vater,
der das leicht erregbare Temperament seines Sprößlings
kannte, angst und bange wurde. Er wandte sich an einen
Schutzmann, dem er Kenntnis von dem Geschehenen gab,
und am Abend des folgenden Tages , als der junge Mann
auf einer Bierreise begriffen war , wurde er ans dem
Michelsberg von dem Schutzmann angehalten , der ihm den
Revolver abnahm. Der Revolver war nicht geladen, und
auch Patronen fanden sich nicht bei dem Angehaltenen vor.
Daß sein Sohn sich durch das Tragen der Waffe straffällig
gemacht habe, an diese Möglichkeit hatte der um seinen Sohn
besorgte Vater nicht gedacht. Als daher einige Tage später
jenem wegen unerlaubten Waffentragens eine polizeiliche
Strafverfügung über 10 Mark zuging, begann er sein Vor¬
gehen aufs lebhafteste zu bedauern. Das . Schöffen¬
gericht,  dessen Entscheid er anrief , erließ einen Frei¬
spruch,  weil ein bloßer Revolver ohne Patronen als
Waffe im Sinne der angezogenen Polizeiverordnung nicht
anzusehen sei. Die Strafkammer  als das Berufungs¬
gericht kassierte dagegen dieses Urteil und erkannte auf
5 Mark Geldstrafe.  Sie ging dabei von der Erwägung
aus , daß ein Revolver , auch wenn er nicht geladen sei, ge¬
eignet erscheine, jemandem, dem er vorgehalten werde,
Schrecken einzujagen , und daß er auch in diesem Zustande
als Waffe angesehen werden müsse.

Für Grundstücksbesitzer. An einer schmalen Gasse von
weniger als fünf Meter Breite plante ein Grundstücksbe¬
sitzer die Errichtung eines Gebäudes mit Tür - und Fenster¬
öffnungen nach der Gasse hinaus . Die betreffende Polizei¬
behörde verbot indessen die Anleanng solcher Oessnungen.

Aeußerlichkeit des diesen beschiedenen freieren Lebens sein,
die den Neid auf sich zieht. Wer der Sache aber auf den
Grund geht, wird mehr dahinter sehen. Der Primaner
hört und sieht von seinem ehemaligen Kameraden, daß,
während er Tag für Tag , immer doch ein Schüler, mit den¬
selben Büchern zum Gymnasium pilgern mutz, sein früherer
Schulkamerad schon eine praktische, täglich Neues bringende
Umschau im Leben halten kann.

Dieser Schrei nach etwas mehr Wissenschaft
aus der Fülle des Lebens  sollte nicht unerhört
bleiben.

Man gestalte den Unterricht auf den Obcrklassen als
Uebergangszeit zur Universität im allgemeinen  so, daß
er sich nicht in einer bloßen Häufung teilweise antiquierter
und für unser Geistesleben völlig entbehrlicher Dinge er¬
schöpft.

Freilich soll der Wert des Studiums z. B. der alten
Klassiker als VerstandeSbildunasmittel nicht unterschätzt
werden. Wie oft es aber auch schon betont worden sein
mag, es liegt die Gefahr zu starker Betonung noch sehr
fern : Der Wert des Studiums der alten Klassiker liegt
nicht in deren sprachlicher Beherrschung,
sondern in der Erfassung ihres Gei  st es.

Welcher Vorteil darin gelegen sein soll, daß die Vo¬
kabeln im Schweiße des Angesichts aus einem möglichst
dicken Lexikon gesucht werden, oft in täglich mehrstündiger
Arbeit, ist kaum verständlich. Man gestatte den Schülern
ruhig den Gebrauch von Bokabelpräparationen , im übrigen
den sogenannter freier Uebersetzungen, ich denke z. B. an
die Voßsche Uebersetzung. Diese Hilfsmittel überheben den
Schüler mancher rein mechanischen Arbeit, ein großer
Ueberblick über die Gedankenschönheitendes Schriftstellers
eröffnet sich, sobald der Schüler in der Lage ist, größere
Teile des Werkes als die tägliche Aufgabe zu lesen. Auf¬
gabe des Lehrers bleibt es, nicht nur ein solches Selbst¬
studium auzuregen , sondern auch unterstützend zu vertiefen.

Nicht nur auf sprachliche Schönheiten, sondern auch auf
die tiefsten Ideen des Schriftstellers aufmerksam machen
zu dürfen . bebt die Stellung des Lehrerstandes.

Der Theologe und Philologe mutz seine bestimmten
philosophischenVorlesungen auf der Universität hören,
mancher andere hört sie nie, obwohl doch keine geistige
Tätigkeit im Leben die philosophische Ausbildung entbehren
kann.
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Sie verlangte die Aufführung der Gassensront des neuen
Gebäudes als geschlossene Brandmauer , weil das Haus
gegenüber keine fünf Meter entfernt war und nach dem
Neubau zu bereits Tür und Fensteröffunugen besaß. Der
Bauherr erhob Berwaltuugsklage und erzielte damit Er¬
folg. Das Oberverwaltungsgericht entschied, das gegen¬
über gelegene Hausgrundstück könne nicht als Nachbar¬
grundstück im Sinne der Vrandmauervorschriften gelten,
denn dazwischen lieae eine als öffentliche Straße anzu-
sehenbe Gasse. Auf Straßenfronten fänden aber Brand-
maucrvorschriften keine Anwendung.

Bismarck im Film . Der prächtige BiSmarckfilm, der
im Thalia -Theater iKirchgasse 72) täglich wahre Begeiste-
runasstürme auslöst, wird nur noch am heutigen Freitag
gezeigt. Erstaunlich ist die Porträtähnlichkeit der histori¬
schen Figuren , die nichts Gemachtes, nichts Geschminktes an
sich haben, sondern ein echtes Leben zeigen. Ŵer noch die
großen Zeiten mitgemacht oder d' c großen Männer gekannt
hat, di-' der Film hier zeiot, muss zugestehen, daß der Film
wirklich ein Wunderding ist, welches Totes wieder lebendig
machen kann. Es ist sehr zu wünschen, daß Sie Filmindu¬
strie mehr solcher vorzüglicher Darstellungen vaterländi¬
schen Inhalts hervorbringt.

Nestrafter Leichtsinn. Am Mittwoch abend sprang cm
hiesigen Hauptbahnbyk. ein Fahrgast aus einem noch in
voller Fahrt befindlichen Personenzug  und kam dabei
zu Fall , wobei er sich erheblich verletzte.  Von dem
diensttuenden Beamten wurden die Personalien des toll¬
kühnen Springers festgestellt, um dessen Bestrafung zu
bewirken.

Schankbetrieb im Vorgarten . Aus Wunsch seiner
Gäste, die ihren Schoppen im Sommer im Freien trinken
wollten, bewarb sich ein Schankwirt in N. um die Aus¬
dehnung seiner Schankerlaubnis ans den Borgarten . Die
Konzessionsbehördcerkannte auch das Bedürfnis an und
aenehmigke den Antrag . Aber trotzdem durste der Wirt den
Schankbetrieb im Vorgarten nicht ausüben . Die Polizei¬
behörde untersagte ihm solches unter Berufung ans eine
Lokal-Polizeiverordnung , welche die Benutzung von Vor¬
gärten zu gewerblichen Zwecken verbot. Der Schankwirt
klagte im Verwaltunasverfahren und stützte sich dabei auf
die ihm ordnungsmäßig erteilte Vorgartenkonzession. Trotz¬
dem entschied das OberverwaltungAgericht ans Abweisung
der Klage. Die betreffende Polizeiverordnnng werde
durch die Konzessionserteilung nicht außer Kraft gesetzt, äst.

Kurhaus. Theater, Vereins, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Die Reihenfolge der

Abonnementsbuchstaben  für die nächste Woche ist
folgende: SonntagD , MontagH , Dienstagv , Mittwochs,
Donnerstag 0 . Freitag A, Samstag anfgeh. Abonnement,
Sonntag D, Montag I).

R e si d e n z t h e a t e r . Am Samstag und Sonntag
Abend wird nach mehrjähriger Pause in vollständig neuer
Einstnöiernnq der französische Schwank „Lntti " von P .Veber
wieder in den Spielplan ausgenommen. Die Titelrolle
spielt Frl . Richter^ in weiteren Hauptrollen find beschäftigt
die Damen Lüder-Freiwald , Erler und Agte sowie die Her¬
ren Keller-Nevri, Hager, Bartak , Ziegler und Bertram , der
auch die Spielleitung hat. — Am Sonntag Nachmittag wird
zu halben Preisen Sudcrmanns Schauspiel „Es lebe das
Leben" gegeben. ,

Nassauischer Gefängnrsverern.  Die Mit¬
gliederversammlung findet am 24. April um 6 Uhr nach¬
mittags im katholischen Pfarrbause , Luisenstraße 81, mit
folgender Tagesordnung statt: Rechenschaftsbericht für 1913,
Beschlußfassungüber gestellte Anträge. Nichtmitgliedern ist
der Zutritt gestattet. „ „ ,v

Konzert  i m F r a u e n kl u b. Am Montag , 20. Aprrl,
findet abends um 7 Uhr ein Konzert des so sehr beliebten
Seybertbs^ -n Ouartetts im Frauenkluv statt.

Der Verband deutscher Eisenbahnwagen-
meister und - anwärter,  Kreisverein Wiesbaden,
hält am Samstag Abend um 8V? Uhr im Restaurant „Lan¬
deshaus" in der Moritzstraße eine Versammlung ab. in der
Beschluß gefaßt werden soll über die dem Parlament zur-
zeit vorliegende neue Besoldnngsordnung , in der die Kate»
gorie der Verbandsmitglieder nicht berücksichtigt wird.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Handwerksprüsung. Die Friseurinnung für die Kreise
Wiesbaden-Land, Rheingau und Untertaunus , deren Fach¬
schule hier ihren Sitz hat, hielt unter dem Vorsitz des Ober¬
meisters Fritz Lauer  ihre Gehilfenprüfuna ab. Die Prüf¬
linge bestanden sämtlich. Die Fachschule hat sich bewährt.
Schon im ersten Halbjahr wurde sie von 22 Lehrlingen be¬
sucht, die teils Fach-, teils Fortbildungsunterricht genossen.

Wo könnte eine bessere Gelegenheit gefunden werden,
als bet der Besprechung der Klassiker, den Schülern wenig¬
stens die allgemeine philosopbische Grundlage zu geben,
ohne die kein Gebildeter in das Leben htwaustreten sollte?!

Man gebe aber L eben  s Philosophie, gebe dem Gym-̂
nasiasten im übrigen schon einen Vorgeschmack des Lebens,
wie es über wenige Jahre an ihn Herantrift. Zlnstatt ihn
immer dieselben kahlen Wände mit der Uebersichtstafel
über die verhaßten Klassenarbeiten sehen zu lassen, er¬
weitere man seinen Blick, indem man ibn z. B. nicht nur

IO

©

Panama - und
Strohhüte,

auch den  teuersten Hut
(Damen-, Herren- oder Kinder¬
hut) kann man mit „Strobln" In wenigen Minuten selbst reinigen,
ohne Schaden für das Geflecht und die Form. Die Handhabung
Ist spielend leicht,einfacher wie bei den sogenannten Hausmitteln.
„Strobln" macht das Tragen des Strohhutes erst zur Annehmlich¬
keit, da die früher sehr teure Reinigung jetzt nur noch wenige
Pfennige kostet, man außerdem auf die Reinigung nicht mehr
wochenlang zu warten braucht. Strobln, Paket 25 Pf., Ist In Apo¬
theken und Drogerien erhältlich. Wertlosen und schädlichen Nach¬
ahmungen geht man am besten aus dem Wege, wenn man aus-
..... . drücklich„STROB1N" fordert.

^ Max Qucltncr, Fabrik, Charlottc&burft 2 ^
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Die Innung wählte den seitherigen Fachlehrer , Herrn Karl
Lauer  hier , wieder unö entsendet als Delegierten zu der
am 20. April in Wiesbaden  stattfindenden Tagung des
heffen-nassauischen Landesverbandes der Friseure sowi^ zw
dem am 13. Juni in Darmstadt stattfindenden süddeutsche«
Bezirkstag Herrn Fritz Lauer.

Versichernugsamt . In der gestern Abend in der Taunus¬
brauerei abgehaltenen Besprechung zu den am 14. Mai statt¬
findenden Beisitzerwahlen  zum hiesigen Versiche-,
rungsamt einigte man sich auf eine gemeinsame Vorschlags¬
liste , die sich wie folgt zusammensetzt : Allgemeine Orts¬
krankenkasse drei Beisitzer und sechs Ersatzleute , Betriebs-
krankenkasscn Kalle u. Co. unö Tonwerk je einen Beisitzer
und zwei Ersatzleute , Dyckerhoff u . Söhne einen Beisitzer.
Anschließend daran hielt Herr Scheffler , als Vorstandsmit¬
glied der Kalleschen Betriebskrankenkassen , einen Vortrag
über „Die Aufgaben der Versicherungsämter " mit Erläute¬
rungen zur Reichsversicherungsorönung.

Dotzheim.
Persöuliches . Im Aufträge des Landrats wurde dem

Kassierer des hiesigen Kricgervereins , Karl Bau m, für
seine fünfundzwanzigjährige treue Kassenführung vom Vor¬
sitzenden des Kriegervereins eine Ehrenurkunde überreicht.

HaupWersammlung des Myemelnen Mrerverelns
im Regierungsbezirk Wiesbaven.

. Die in Biebrich tagende Jahresversammlung schloß am
Mittwoch mit einem Festessen  im Saale des Hotels
„Bellevue ". An dieses schloß sich eine Besichtigung der Fa¬
brikanlagen der Zementwerke Dyckerhoff und Söhne . Am
Donnerstag vormittag besichtigten die Teilnehmer die
Sektkellerei Henkell , und nachmittags die umfangreichen
Anlagen der Aktiengesellschaft Kalle u. Co. Die Teilnehmer
vereinten sich dann zum letzten Male in Biebrichs Mauern
zu einem Abschiedstrunk im Hotel „Bellevue ".

Aus der Reihe der Nebenversammlungen sei noch die
1.  Jahresversammlung des Provinzialvereins
Hessen - Nassau des Deutschen L e h r e r v c r e i n s
für Naturkunde  im Schützenhofsaale erwähnt . Herr
P . Walther (Sulzbach ) erstattete den Jahresbericht und
machte Mitteilung über Zweck und Ziel der nun organi¬
satorisch straffer zusammengehaltenen Vereinigung . Herr
Lehrer L. Petrv (Dotzheim ) hielt einen Vortrag über
„Die lebenden Land - und Süßwafferweichtiere Naffaus unö
ihre Verbreitung ".
, Die Generalversammlung des O r g a n i st e n- und
Kantorenvereins  fand am Mittwoch früh 8 Uhr statt.
Es wurden der Geschäftsbericht durch den Schriftführer
Herrn I . Mankel (Weilburg ) und der Kassenbericht durch
den Rechner Herrn Rektor Schüler (Dotzheim ) erstattet
und dann interne Vereinsangelegenheiten erörtert.

Von den Beschlüsien der internen Vertreter¬
versammlung  sind nachstehende für die Ocffentlichkeit
von größerem Interesse : Es wurde ein neuer Vertrag mit
der Berlinischen Lebensversicherungsgesellschaft abge¬
schloffen, durch welchen den Vereinsmitgliebern besondere
Vergünstigungen gewährt werden . Die Militärkom-
Mission  ist nach Anträgen des Wiesbadener Leh-
rervereins  ausgestaltet worden . Die Versammlung
nahm dann zu dem an das Abgeordnetenhaus gerichteten
Antrag Stellung , in der die Verleihung des passi¬
ven Wahlrechts an Volksschullehrer  gefordert
wird . Falls seine Ablehnung erfolgen sollte , bittet die Ver¬
sammlung den geschäftsführenden Ausschuß , bei den kom¬
munalen Körperschaften vorstellig zu werden , damit sich
diese Leim Avaeorönetenhaus für die Gewährung des pas¬
siven Wahlrechts an die Volkslchnllchrer verwende —
Weiterhin wurde dem gcschäftsführenden Ausschuß aufge¬
tragen , die Königs . Regierung um Ablehnung  der von
dem Königlichen Konsistorium beabsichtigten organischen
Verbindung zwischen Schul - und Kirchen-
amt für Nassau  zu bitten . — Ebenso wurde ein An¬
trag angenommen , daß die bestehenden Schulspar¬
kassen  unter Ausschaltung des Lehrers den örtlichen
öffentlichen Sparkassen angegliedert werden . — Ein An¬
trag Frankfurt , daß die Mitglieder der Zweigverbände zu¬
gleich dem Provinzialverband ihres Bezirkes angehören
müssen , wurde abgelehnt . Dem gleichen Schicksal verfiel ein
Antrag Weilburg , der sich mit der zahlenmäßigen Vertre¬
tung der Ausschnßmitglieder nach ihrer Konfeffionalität
befaßt.

Die nächste Jahresversammlung  findet we¬
sten der Taaung deS Preußischen Lehrertaaes in der Osier-

einmal im Jahre beim „Klaffenausflug " nach Vorbild der
Großväter hinausführt , sondern möglichst oft und , soweit
es seine Jugend zulaßt , den Blick werfen läßt in mensch¬
liches Schaffen , menschliches Elend und menschlichen Erfolg.
Man führe schon diese Jugend durch unsere Fabriken,
Bergwerke , elektrischen Werke , Post - und Eisenbahnbetriebe,
hinaus auf die Felder , wo sie vielleicht zum ersten Male die
Getreidearten unterscheiden lernt.

Alles das sticht nicht nur den Jugendstar des Jüng¬
lings . es drückt ihm einen in unserer Zeit nicht zu verach¬
tenden Stempel des Ernstes auf , der an seiner Stirne auch
in fröhlichster Studentenzeit jene Ausgelassenheit ver¬
scheucht, die sich monatelang nicht mehr wiederfindet , den
Klaffcnhaß schürt, die Klage des Volkes über Verständnis¬
losigkeit unserer Studentenwelt gegenüber sozialen Fragen
veranlaßt . Solange man Leute bis zum 19. oder 20. Lebens¬
jahr mit Scheuklappen öurch's Leben gehen und nur den
homerischen Olymp und dergleichen Dinge schauen läßt,
solange können wir uns nicht wundern , wenn der junge
Mann , hat er die Fesseln des Gymnasiums gesprengt , ohne
jeden Uebergang mit vollen Zügen ein zügelloses Stu¬
dentenleben genießt , das ihn vielfach erst z' spät erkennen
läßt , wohin der Kurs geht.

Das Militärjahr , welches bei richtig behandelten
Schülern der Oberklassen , sich unmittelbar an das Gymna¬
sium anschließend , auf Charakterbildung und Leben einen
günstig ernsien Einfluß ansüben könnte , wirkt für im bis¬
herigen Sinne vielfach weltfremd erzogene Schüler nur als
eine lästige Verlängerung des Gymnasialzwanges , nach
deren Abschüttelung man doppelt genießen will.

Erscheint so eine Vorbereitung des Gymnasiasten der
Oberklaffen aus das Hochschulleben, auf das selbständige
Leben überhaupt schon im Allgemeinen  geboten , so
sollten die oberen Klaffen auch im Besonderen  eine
Uebergangszeit zur Universität bilden . In beiden Rich¬
tungen freilich nur eine Uebergangszeit , in welcher der
Blick auf etwas gerichtet , das Auge hierfür aber noch nicht
voll geöffnet werden kann . (Ein Schlutzartikel folgt .)

woche 1018 erst in der Pfingstwoche statt . AlS Tagungsort
kommt in erster Linie Idstein  in Frage . h.

*

38. MelniMr Provinzial-Lehrertag.
T. Bingerbrück,  15 . April.

Die heutige Tagung des Rheinischen Lehrer-
Vereins  wurde durch eine Reihe von Vorträgen einge¬
leitet . So hielt Herr Reich elt - Bonn einen solchen über
„Fr . Soenneckens Neugestaltung des Schreib - und Lese¬
unterrichts ". Der Vortragende führte u . a. aus , daß in
keinem Unterricht solche Unklarheit herrsche, wie im Schreib¬
unterricht . Auch sei es bisher zu keiner durchgreifenderen
Reform gekommen , da die Gesetze, nach denen sich die ein¬
zelnen Buchstaben formen , nicht bekannt waren . Für die
Einführung einer Schrift sei die systematische Be¬
handlung  die einzig richtige , wie die Rundschrift von
Soennecken bewiesen habe. Als erster Grundsatz sei die
Lesbarkeit der Schrift nicht nur für den Schreiber , sondern
auch für den Leser zu betonen . An der Hand verschiedener
Tabellen und Zeichnungen wies der Vortragende die Vor¬
teile dieses Systems nach.

In der Sektion für Naturkunde hielt Herr Gymnasial¬
lehrer G e i b - Kreuznach einen sehr lehrreichen , mit zahl¬
reichen Lichtbildern versehenen Vortrag über „Die tertiä¬
ren Ablagerungen des Mainzer Beckens , insbesondere im
Kreise Kreuznach ".

Zu gleicher Zeit fand die Versammlung der Organi¬
sten - und Kantoren - Abteilung  des Lehererver-
eins statt . Beschlossen wurde dort , daß der Hauptversamm¬
lung im nächsten Jahr ein ausgearbeiteter Satzungsent¬
wurf vorgelegt werden müsse. Daran schlossen sich Bespre¬
chungen über innere Vereinsangelegenheiten an . — Der
Direktor des Konservatoriums zu Kreuznach , Herr A.
Brandt Caspari,  hielt einen Vortrag über „Das Lied,
seine Entwicklung von den Hellenen an bis zur Jetztzeit " .
Zur besseren Illustration des Vortrages trug die Konzert¬
sängerin , Fräulein Adele Heußler -Kreuznach , eine Reihe
Lieder vor.

Die heutige Hauptversammlung  wurde von
Herrn Rektor Backes-  Köln geleitet . Es waren etwa
600 Personen anwesend . Der Vorsitzende begrüßte beson¬
ders den Regierungs - und Schulrat Roehrig -Koblenz , den
Landrat des Kreises Kreuznach , v. Naffe-Kreuznach , Bürger¬
meister Horz -Bingerbrück . den Landtagsabgeordneten An-
dres -Kreuznach , die Kreisschulinspektoren , die Vertreter des
Deutschen und des Preußischen Lchrervereins , sowie die
Vertreter der Vereine in Elsaß -Lothringen , Baden , Bayern,
der Rheinpfalz . Hessen, Hessen-Nassau unö Frankfurt . Nach
einem von Frl . Meuger -Bingerbrrück vorgetragenen und
von Herrn Stoffel -Elberfeld verfaßten Begrüßungsprolog
hielten u . a. Begrüßungsansprachen Regierungsrat Roeh-
rig unö Lanörat v. Nasse. — Seitens des Vorstandes wurde
mitgetcilt . daß Miuister Freiherr v. Schorlemer -Lie-
ser  als Grundstock für eine Wohlfahrtskasse  des
Lehrererholungsheims 500 Mark gestiftet hätte . Ferner
wurde mitgeteilt , daß der Verbandstag 1915 in Düssel¬
dorf  abgehalten wird . Herr Steinmüller -Elberfeld
hielt hierauf einen Vortrag über „Die Schule der Gegen¬
wart im Lichte der pädagogischen Bestrebungen vor 100
Jahren ". Redner kam dabei zu der Schlußfolgerung , daß
die Schule in ihrer weiteren Entwicklung zu der nationa¬
len Einheitsschule kommen müsse, zu der Schule , wie sie
den Gründern der Volksschule vorgeschwebt habe . Alle
dagegen laut werdenden Einwände könnten aus der Not
der jetzigen Zeit widerlegt werden . — Herr Bocke mühl-
Drewenack bei Wesel hielt einen Bortrag über „Droht un¬
serer Schularbeit die Gefahr der Veräußerlichung und wie
ist ihr zu begegnen ?" Der Vortragende faßte seine Aus¬
führungen in Leitsätzen zusammen , nach denen die Ver¬
äußerlichung der Schule sich in der rationalistischen Tendenz
des modernen Lebens unö dem sich daraus ergebenden
Rückgang der Jndividualkräfte des ganzen Volkskörpers
ergebe . Der Kampf gegen die Veräußerlichung der Schule
gründe sich auf die Erkenntnis der absoluten Selbständig¬
keit des inneren Kinöersinnes . Der Veräußerlichung könne
nur dadurch begegnet werden , daß die Schule in ihrer gan¬
zen inneren und äußeren Arbeit sich auf das organische
Wachsen des Kindes gründe . — Nach längerer , sehr leb¬
hafter Aussprache wurden diese Leitsätze dem Vorstande
zur Kenntnisnahme überwiesen . Dagegen wurde ein An¬
trag des Herrn Schulz-  Elberfeld angenommen , nach
welchem der Vorstand beim Minister die für eine Verein¬
fachung der Rechtschreibung für die Volksschule nötigen
Schritte unternehmen möge.

Nach einem gemeinschaftlichen Mittagsmahle wurde
von den Teilnehmern der Platz des Bismarck -National¬
denkmals auf der Elisenhöhe besichtigt. Abends fand ein
Konzert statt.

in dem Romane lediglich die Erzählung von Einzelschicksalen. Ich
nenne ihn Renates Ehe, wie die geschiedene Frau von Holaer
Drackmann ihren Roman „Ingers Ebe" genannt bat.

, Das Buch wurde in manchen Besprechungen als „Junker-
svieael bezeichnet und von rechts und von links (varlamentarisch
gesvromen) ist in heftigem Tone für oder gegen Annemarie von
Natbusius . die Verfasserin des „stolzen Lumvenkrams" geeifert
worden. Im habe eine Besvrechuna gelesen, in der sie als Scbwert-
tragerm gefeiert wurde, die im Kampfe für die heiligsten Güter
der weiblichen Menschheit voranschreitct und eine andere, in der
sie, mit Svott und Hohn überschüttet, als Verräterin gebranb-
markt wurde. Ich betrachte den Roman als Kunstwerk. Als
eine Dichtung, die den Leser nicht nur unterhält , sondern auf iön
einwirkt, ihn belehrt oder rührt , ibm einige freudige Stunden ver¬
schafft, oder ihn mit Mitleid erfüllt oder zur Hochachtung vor edlen
und hohen Charakteren stimmt. Ms ein Buch, in welchem neue
oder eigcnarsig ausgesprochene Gedanken zu finden sind oder
Stellen von Poesie oder stilistische Reize.

Ich frage, ob die Komposition des Buches kunstvoll gedacht
und ausgeführt sit. ob die Gesetze der Entwicklung und Lösung der
Konflikte, die Vorschriften der Svannnng unö Entspannung
beobachtet sind. Und in mehreren dieser Beziehungen darf ich dem
Buche Lob spenden: es ist sprachlich wie inhaltlich ein Beweis.

dls. Verfasserin mit Ernst an ihre Ausgabe herangeaangen ist
und mit Kraft in der Darstellung und Gewandtheit in der Form
sie gelost hat. Nicht nur weil eine größere Anzabl von Gedichten
in dem Buche enthalten ist, weil Zitate aus Philosophen wie
Rietziche. ans Dichtern wie Jakobsen. Möricke und anderen sich
finden, weil das Ganze ein voetisiercndcr Schimmer umfließt , der
zu einem , großen satirischen Kulturgemälde ebensowenig vaffen
würde, wie zu einer Streitschrift , einer Anklageschrift — nein,
nicht nur aus diesen Gründen darf dem Buche das Zeugnis
gegeben werden, daß es aus den Niederungen emvorragt . in denen
sich die große Masse des Leibbibliothekenfntters bewegt, sondern
um deswillen, well überall die Persönlichkeit, die starke Indi¬
vidualität der Verfasserin durchdringt, muß es als beachtenswertes
Werk der Belletristik, das einen gewiffen zeitgeschichtlichen Wert
hat, angeivromen werden.

Es sind Ausnahmcschicksale. die nicht allzu selten Vorkommen
mögen, geschildert, aber nicht tnvische Erscheinungen, die einer
bestimmten Kesellichastsklasieeigentümlich, für sie charakteristisch
sind. — Nachdem die Verfafferin ihrem Zorn im „stolzen Lnmven-
kram" Luft gemacht hat. ist Ne auf die „Reise nach Baden"
gegangen: vielleicht steckt sie das Schwert n„u in die Scheide und
begibt sich auf die Reist nach Wiesbaden. Da aibt 's auch mancher¬
lei zu seben und zu hören, zu beobachten und zu kritisieren: möge
sic das schildern! —tz.

Vom Büchertifch.
Annemarie von Natbusius . Ich bin das Schwert.

Roman . Verlag von Carl Reißner in Dresden . Brosch. Mb. 4.—.
gebunden Mk. 5.—.

Weder durch den Titel laste ich mich beirren noch durch das
Titelbild . Das Motto aus „Heine und eine Stelle im Vorworte
vermögen nickt, mein Urteil parteimäßig zu beeinflussen. Ich lebe

Ein Früblings - Marschlied.  Gedicht von Emil
Schott, 'von Musikdirektor G. Zanger  für 2- und 8-siimmigen
Chor vertont , ist im Selbstverlag von Emil Schott, Wiesbaden
(zum Preise von 20 Pfg. einschs. Porto ) erschienen. Vermöge seiner
lebhaften und frenbiaen Melodie ist dieses Lied kür Schülcrfabrten
besonders geeignet. Möchte es bald vielstimmig in Wald und Flur
erschallen.

Naffau und Nachbargebiete.
Frostnachriltzteu.

Ernste Besorgnis hegen die Landwirte im ganzen
Rheintal gegenwärtig wegen des erheblichen Temperatur¬
rückgangs . Schon in der Nacht vom Mittwoch zum Don¬
nerstag sank die Temperatur fast bis zum Gefrier¬
punkt.  Sollte bei der eingetretenen klaren , wolkenlosen
Witterung eine weitere Abkühlung erfolgen , so steht für
die diesjährige Frühobsternte alles auf dem Spiel . DaS
wäre um so mehr zu beklagen , als wohl noch selten ein
solch reicher Blütenschmuck zu sehen war , wie in diesem
Frühjahr . Dabei ging die Blüte sehr rasch und bis jetzt
recht günstig vonstatten . Die Aprikosen haben schon durch¬
weg abgevlüht und zeigen ganz enorm reiche Fruchtansätze.
Auch die Pfirsich - und Kirschenblüte dürfte in wenigen Ta¬
gen beendet sein , während die Zwetschen und andere Stein¬
obstarten erst in die Blüte eintreten . Von den Apfel - und
Birnbäumen öffnen die Frühsorten bereits ihre Knospen.
Ein starker Nachtfrost dürfte allerdings all der Blütenpracht
ein jähes Ende bereiten . Das aber bedeutete für manche
Gegenden , besonders für die Nheinorte mit Frühobstkultur,
einen Millioncnschaden . Wie uns heute Landwirte ver¬
sicherten. sähen sie jetzt lieber einen bedeckten Himmel mit
Niederschlägen als einen wolkenlosen mit kalten Nächten.
Auch ein starker Luftzug während der Frühlingsnächte
wird jetzt viel lieber gesehen als völlige Windstille . Hof¬
fentlich gehen die ernsten Befürchtungen unserer Obst-
baumzüchter nicht in Erfüllung.

Im Schwarzwalöe  ist in der Nacht zum Donners¬
tag starker Frost eingetreten . Das Thermometer sank bis
auf sechs Grad unter Null.  Man fürchtet , daß die
jungen Saaten schweren Schaden erlitten haben.

# Wiesbaden , 16. April . SchulpersonalnaK-
richten.  Dem Kreisschnlinspektor T e G n d e in Höchst ist
die kommissarische Verwaltung der Direktorstcllc am Lehrer¬
seminar in Braunsberg im Regierungsbezirk Königsberg
vom 1. Mai ab übertragen worden . — Ernannt wurden : zu
Ortsfchulinspektoren und widerruflich zu Schulvorstands-
vorsitzenöen : Pfarrer Brumm  in Laufenselden , Pfarrer
Henkelmann  in Breidenbach , Breidcnstein , Quots¬
hausen , Wiesenbach und Holzhaufen , Pfarrer L ö w in Sim¬
mersbach . — Einstweilig a n g e st e l l t (1. April ) : die Lehrer
E. Streb , kath., in Nomborn , H. Schupp , kath., in Arfurt , P.
Weitzig in Wisper , B . Sitz , ev., in Odersbach , A. Groß , ev„
in Esch, H. Tamschick, ev., in Königsberg , K. Marx , ev., in
Eiershausen , A.Lauge , ev., in Wiffenbach, J .Haberkorn , kath,.
in Girkenroth , Br . Peters , ev., in Weiperfelden , 21. April,
A. Goltz, ev., in Günterod , 21. April , W. Janzen , ev., in
Allendorf , die technischen Lehrerinnen M . Thoma , kath., in
Höhr , 16. April , V. Obert , kath., in Sossenheim , 20. April . —
Endgültig angestellt wurden die Lehrer W. Veite , ev., in
Kleingladenbach , 1. April , Ph . Schreiber , ev., in Niedereisen-
hauscn , 1. April , Fr . Otte , kath., in Frankfurt a. M ., 1. Okto¬
ber , die Lehrerin Amalie Deutsch , ev., in Wiesbaden , l .Juli.
— Versetzt  wurden die Lehrer I . Hilfrich , kath., von
Lorch nach Camberg , l . April , V. Schmitt , kath., von Nom¬
born nach Wirscheid , 1. April , I . Leicher, kath., von Staudt
nach Okriftel , 1. Oktober , K. Mandler , ev., von Weitefeld
nach Frankfurt a. M ., 1. Oktober , K. Ebel , ev., von Erd¬
haufen nach Frankfurt a. M ., 1. Oktober , E . Willwacher , ev.,
von Emmershausen nach Geilnau , 1. Juli . — In den
Militärdienst  trat der Lehrer W. Gail , ev., Weiper¬
felden , am 1. April , Infanterieregiment Nr . 80. — Aus dem
Schuldienst des Regierungsbezirks scheidet am 1. Juli die
kath. Lehrerin M . Lauruschkat in Lorch. — Pensioniert wur¬
den die Lehrerinnen Ch. Neusch, kath., Sossenheim , l . Juli,
E . Sattler , kath., Eltville , 1. Juli , der Lehrer M . Eulberg,
kath., Kölbingen , 1. Juni.

= Kiedrich , 16. April . Theateraufführung.  Die
hiesige, Theatervercinigung Scharfenstein  wird am
Sonntag , 26. Avril , abends 8 Uhr im Gasthaus „Zur Burg
Scharfenstein " das bibliich -historische Schauspiel „Josef und
seine Brüder " von B . Berle , in fünf Aufzügen , zur Vor¬
führung bringen . Das Stück selbst, an dem sechsundzwanzig
Personen beteiligt sind, wurde überall mit bestem Erfolg
aufgeführt.

st. Oestrich, 16. April . Unglücks fall.  In der hie¬
sigen chemischen Fabrik stürzte gestern morgen gegen 6 Uhr
der Fabrikarbeiter S t e t t l e r aus Geisenheim in einen
mit Säure vollgefüllten Kessel.  In der Nähe
arbeitende Leute springen sofort hinzu und zogen ihn
heraus . Er war am ganzen Leibe verbrannt und wurde
ins hiesige Krankenhaus geschafft. Die Aerzte bezweifeln
ein Wiederauikommen . St . ist erst am zweiten Osterfeier¬
tage in den Ehestand getreten.

4ß Geisenheim , 16. April . Persönliches.  Dem wis¬
senschaftlichen Lehrer Dr . phil . Johannes Dewitz  an der
Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst- und Gartenbau
ist der Titel Professor verliehen worden.

—ob. Obereschbach i. T ., 15. April . Neuer Pfarrer.
Tie hiesige erledigte Pfarrstelle wurde Pfarrer Glück aus
Heuchelbeim übertragen.

V Oberlahnstein , 26. Avril . Ein Opfer seines
Berufs.  Heute früh fünf Minuten nach 8 Uhr wurde der
Unterassistent L e n d l x im hiesigen Bahnhof von der
Lokomotive  und dem Packwagen des Bedarksznaes
88  211 überfahren.  Der rechte Arm wurde ihm abgefah>
ren und der Kopf verletzt . Lendle wurde dem Krankenhaus
zugeführt , wo er um 8 Uhr gestorben ist.

— Scheuern b. Nassau , 16. April . Von der Pflege-
a n st a l t. Am 14. d. M ., nachmittags , besuchte Herr
Regierungspräsident Dr . v. Meister - Wiesbaden in Be¬
gleitung von Herrn Geh . Regierungsrat . Landrat Duder-
stadt-Diez die Erziehungs - und Pflegeanstalt
Scheuern . Unter Führung des Direktors Todt und des
Anstaltsarztes Dr . Anthes besichtigten die Herren die An-
stalt , insbesondere die neuen Gebäude , das Pensionat , das
zentrale Wirtschaftsgebäude und das Oekonomiegebäude
eingehend und Herr Dr . v. Meister sprach sich beim Weg¬
gang außerordentlich befriedigt über das Gesehene aus-
Der Schülerchor der Anstalt bot dem Besuch vor seines
Scheiden einige Liedervorträge.

r . Limburg . 14. April . Bautätigkeit . Waldvcr -
mehrung.  Auch in diesem Jahre herrscht hier eine
haste Bautätigkeit in Wohnhäusern , da hier fortgesetzt «ow
ein Mangel an Wohnungen besteht. — Unser Waldbesta " "
hat sich in den letzten Jahrzehnten erheblich vermehr«
namentlich durch die Ncnanlage von Tauuen - und Eiche^
wald , der schon recht stattlich herangewachsen ist. Auch d>U^
die großzügigen Anpflanzungen des Verschönerungsverelim
wird der Waldbestand erheblich vermehrt . <,

Diez . 16. April . Ein ablehnender Beschest
ging vom Minister der öffentlichen Arbeiten ans das Gesu"
der Stadt Diez ein , den O - Zug  123 wie bisher xoc»e
auf hie«> er Station halten zu lassen.

t . Dillcnbnrg , 16. April . Die Nase abgebiss^
Der Arbeiter Schmidt  aus Offenbnch wollte seine
von ihm getrennt lebende Ehefrau  wieder zur Rückkev
nach Offenbach bewegen . In dem sich darüber entspinnku
den Streit biß der Mann seiner Frau die Nase nahezu a' '
so daß die Verletzte sich sofort t« ärztliche Bchandlur
begeben mußte.
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Betteudorf , 16. April.

I3en starb nach kurzer Kran
Todesfall.  Gestern

Steif*”'“ iuutl «ach kurzer Krankheit der ehemalige Bürger¬
in ~ r Wilhelm Kröck infolge eines Schlaganfalls
P l^Mär SWr '

Der Verewigte hat mit rastlosem
iderĉ r seine Stadt gewirkt. Der Dahingeschiedene,
P^ 'pchaber des Kgl. Kronenordens 4. Klasse, Mitglied des
mii8f» ^ Eandtüaes , des Kommunallandtages, des Landes-

des Kreisausschusses, des Kreistages , der Land-
wr»-̂ ftskammer, der Kreis- und Bezirkssynode und des
!eb>'b>YnodalvorstandeS gewesen ist, wird allen dauernd in
isw*"vollstem Angedenken bleiben. — Die Beerdigung
! 1»nt Samstag nachmittag 2 Uhr statt.
P^ Mainz, 16. April . Persönliches.  Anläßlich des

t Ets in den Ruhestand wurde dem seither hier be-
Iveri'pkn Bahnmeister Kramer das Berdienstkreuz in Gold
IWn ett;  öem Rechnungsrat Schäfer wurde vom Groß-
»isx«s,? »vu Hessen das Ritterkreuz zweiter Klasse des Ber-
i e?*se® Pssilivps des Großmütigen und den beiden
Kcĥ tivfübrern Hartmann und Binimann in Mainz-I das Berdienstkreuz in Silber verliehen.
8s& Bingen , 15. April . Der Wasserstanö des

feit Aa» s bebt ständig zurück, und bald dürfte man wieder
™Leichtergeschäft denken müssen. Während der letzten

beherrschte kein bedeutender Schiffahrtsverkehr, und an
Mdr t^ feiertagen war die Schiffahrt für einen Teil der
fiir seUße  - iir  öen ersten Feiertag , für einen weiteren Teil
klesjem zweiten Feiertag und für viele überhaupt ein-
Hemr/i hiesigen Platze wurden in der letzten Zeit

/§ viele Holzschwellen zur Verladung gebracht, außer-
Stückgüter. Bei Kempten gelangten Chamottesteinc

den"rd und bei Trechtingshausen wurden erhebliche Men-
Braunsteinen verfrachtet. Mehrere Flöße mit

de»»« Stammholz sind während der letzten Tage talwärts
Bei Lorch erlitt der Schraubenschleppdampfer

tan» n>to
lÄett . Bet . .
L»ior w' einen Bruch an einem Dampfrohr und müßte
Kxĵ edessen mitten in starker Strömung vor Anker gehen.

Anhangschisfe wurden von dem Dampscr „Duo" auf-
jL. “’Wett und nach einer Stelle zum Ankern geschleppt.

antf*fer „Glückauf " muß zu Tal zur Herstellung ab-4 'HUf** 1
X. unglücksfall.  Der in

Lokomotivführer L u d w i g

"Ppt werden.
. . Bingerbrück, 18. April.

Iit[ pü er zig er Jahren stehende
Verbringen seiner Maschine in den Schuppen un

BenÜct1’ Stationsgebäude herunter und erlitt so tchwere
tĝ bungen, daß er bewußtlos liegen blieb. Nach An-liC'ft eines Notverbanöcs wurde der Mann nach seiner

k i"ung überführt.
^ĵ Simmern , 18. April . Ende des Schulstreits.oisbebörde hat sich bereit erklärt , ihre an die Ge-
F»tit r® des 3000 M.-Zuschusses für das hiesige Realpro-
»>td? lium geknüpften Bedingungen , daß ein evangelischer
B11 katholische Orts Pfarrer als geborene  M i t-
«««/ er in das Schulkuratorium aufzunchmen seien, dem
j’!t(iej)!QBe der Stadtverordneten entsprechend dahin abzu-
ficgej"' baß je ein evangelischer und ein katholischer Gcist-
gy, »ns der Stadt oder der Umgegend  auf sechs
! ur e in das Kuratorium gewählt  werden.

.Frankfurt a. M ., 16.
5"1 it a e Millionä r.

April . Der lebeusüber-
Der 60jährige Privatmann

«ie,iHey.

u h n. ein mehrfacher Millionär , hat gestern seinem
r h 8n g e n ein Ende gemacht. Der Lebens¬

wollte sich demnächst mit einer Schauspielerin ver-

Üeijjj Frankfurt , 16. April . Vom Zugverkehr.  Von
Sufi ab werden die Züge von der Bahnstrecke Limburg

Teil von Wiesbaden  in den neu hergerichteten
Pau0;te iaeit bkr. 12 und 18 auf der südlichen Seite des

Bahnhofs abgehen und einlaufen.
, ~ *•l“ ^ " " » *v p */ v*ov a *1 mvNi o ist heute früh mit den beiden Prinzensöhnen Georg

a .Darmstadt, 15. April . Das groß herzogliche

aus dem Süden wohlbehalten wieder im neuen
^ eingetroffen.

I»i>o Karlsruhe , 16. April . Dienstliche Verfeh¬
lt »,? ^ eines Regierungsrates.  Auf Vcran-

bes badischen Finanzministeriums ist ein Diszipli-
^  j 'tttn-ett gegen den Regierungsrat Dr. Kelen, welcher
l ^jütiahrtswesen bearbeitete, und Kollegialmitglied bei

ktion der badischen Eisenbahnen ist, eingeleitet
i (ttft[j . Das Verfahren soll, nach dem „B. L.-A.", wegenwer Verfehlungen eröffnet worden sein.

Bericht und Rechtsprechung.
Ein Wüstling verurteilt.

^sj ^ arbrechens in 6 Fällen und Blutschande in 1 Falle
|s?*UJj« ipjy» ĉ uuCf ucui cli)cucucm̂y d-niyic iuiy

et  Si 'iut Streit an, weshalb diese die Wohnung

^0tt(j,, ue!; frühere Bäckermeister und jetzige Gelegcnheits
Hermann Jahn aus Freysiabt zu verantworten.- 1 "ahrc  alte , dem Trünke ergebene Angeklagte fing

...-eitä Glogau  wird gemeldet: Wegen schweren Sitt-
'K ' ’ ' . . ' ■

1«cP . . .. .. . .. I.
Sti' Uttj Nunmehr fiel der Unmensch über seine Tochter

Zerging sich an ihr in der schwersten Weise. Die
^ejg, "̂ chten bei der Verhandlung von ihrem Zeugnis-
;Zbix̂ ungsrecht Gebrauch. Der Wüstling gestand seine

^ ve? " kaltblütig ein und wurde zu 6 Jahren Zucht-^arteilt.

sch schwer bestraft wurde durch das Schöffengerichtlr eterTrfitSTFjpV’rtmtfr* frtitrrt 16 PVrtfirnIhi' s- gerichtsbekannte, kaum 19 Jahre alte Arbeiter
Wie schon öfters in seiner Trunksucht, war er

Fr« Ql  ausgeartet und hatte in seiner gewalt-Vertvandten und anderen Personen mit
M. ltesn,"9eln geschossen, nachdem er vorher die Kugeln

e» ^ vt hatte. Er mutz seine Roheit wieder mit frret
°5ei

[Slot'». toi*n Monaten Gefängnis und acht Wochen Hast
iue*?en  Ungebühr vor Gericht, wo er durch seine

! Hak* ' wponieren versuchte, erhielt er weitere sechs
H d „ ' • CB dies alles ihn bessert?
».? ' bê armcn und Buchmacher. Berlin,  16 . April.
^ ej *»n ü1 ''iue interessante Kriegsgerichts-
^8 ü' er n,nr2 Drei  G e u d a r m e r i e w a cht -

e* ,eftom e aui ben Berliner Rennplätzen des Krei-
1 i tfif Aussichtsbeamte fungierten , sind der B e -

^»°° "üb angeklagt. Sie sollen von Buchmachern
Äkf^'Uud« t aller Art angenommen haben, um ein

wenn es mit der Buchmacherei gar zu
°*ei 9r„ öê ie6en wurde. Es sind 82 Zeugen geladen,

^ "geklagten bestreiten ihre Schuld.

Vermischtes.
' ist;  ̂iiersGwunÄene Frlmzosenstlesel.

S>  ein1® Potsdam zu unternehmen. Um 8
Dk̂ o^oerdampfer vom Charlottenonrger Schloß

n stand zu dem Zweck natürlich um 7 Uhr

auf und dachte, nachdem man so weit war, mit dem elegan¬
ten französischen Schuh das Berliner Pflaster zu treten —
was aber nicht vorhanden war , waren die Schuhe. Man
kann sich die Aufregung der französischen Gäste vorstellen.
Ach, dies Preußen ist noch schlimmer als der Balkan , da
muß man nämlich, damit die Schuhe nicht gestohlen wer¬
den, direkt den Vettpfosten in die Stiefel stellen. Wer
konnte auch ahnen, daß in dem äußerlich so zivilisierten
Berlin solche grausamen Geschichten Vorkommen. Auf
Strümpfen , in Hausschuhen, ans Pantöffelchen erschienen
die Gäste in den Vorräumen des Hotels und verlangten
ihre Schuhe. Denn so elegant auch ein Pariser Strumpf
sein muß, bis nach Dotsdam kann man auf ihm doch nicht
gelangen. Die Hotelleitung zeigte sich der verwickelten Si¬
tuation gewachsen, im Automobil wurde die ganze Gesell¬
schaft nach dem Kaufhaus des Westens befördert und dort
wurde ein französischer Sturm aus das Schuhlager arran¬
giert. Selbstverständlich,auf Kosten des Hotels. Nach „ach"
und „oh" war endlich alles wieder beschuht, vielleicht konnte
man bei der Gelegenheit feststellen, daß auch die deut¬
schen  Schuhe ertragbar geworden sind. Endlich um V-M
ilhr traf man in Charlottenburg den anderen Teil der
Steifecefellfclmft, der ein Paar Neserveschuhegehabt hatte
oder so glücklich gewesen war , seine Schuhe behalten zu
dürfen. Bei funkelndem Frühlingswetter und funkelnden
neuen Schuhen brachte dann der Dampfer die Gesellschaft
nach Potsdam . Die Kriminalpolizei hat inzwischen schon
ermittelt , daß ein Dieb aus der Lietzenburger Straße den
Einbruch bewerkstelligt hat.

Ike ösrgelMWttrnöe Elöe.
Im vergangenen Herbst ereignete sich am „Spitzberge"

in der Nähe von Bodenbach in Böhmen, oberhalb der
Bahnlinie Dresden -Prag , ein sonderbares Unglück. Kurz
nachdem der Wiener Schnellzug vorübergerast war, löste
sich ein großes Felsstück ab. schlug ,im vollsten Sinne des
Wortes , ein Haus mitten durch, wobei eine alte Frau ge¬
tütet wurde. An dieses Unglück knüpfte sich ein ganz kom¬
plizierter Rechtsstreit, in dessen Verlauf eingehende Unter-
suchunaen über die Ursache des Ereignisses angestellt w>lr-
den. Man brachte an der betreffenden Felswand verschie¬
dene Wasserwagen an, um die von den vorüberfahrenden
Eisenbal"' ü̂gen hervorgerufeuen Erschütterungen festzu¬
stellen. Dabei zeigte es sich jedoch, wie die „Bohemia" mit¬
teilt , daß die Libellen bei weitem nicht so stark auf die Eisen¬
bahnzüge, als auf die stark beladenen Elbkähne reagieren,
die auf der dicht neben der Eisenbahnstrecke vorbeifließendeu
Elbe talwärts fahren. Sobald ein solcher beladener Kahn
in die Nähe des Felsens kam, schlugen die Wasserwagen
aus und beruhigten sich erst wieder, wenn er aus dem
engeren Bereich der Uufallstätte verschwunden war . Aus
diesem Verhalten muß man darauf schließen, daß der ganze
Berg durch die Elbe und die auf ihr schwimmende Last er¬
schüttert wird . Diese Untersuchungen sollen nun besonders
während der Hochwasserzeit weitergesührt werden.

Irer dentslhe gffiziere LerWttel?
Aus Luxemburg  meldet der Draht : Großes Auf¬

sehen erregt hier die Verhaftung dreier angeblich deutscher
Offiziere. Einer von ihnen, der offenbar angetrunken war,
soll vorübergehende uniformierte Zollbeamte „Zivilpack"
genannt haben. Die Beamten verwahrten sich gegen die
Beleidigung , worauf 5er eine Deutsche einen Revolver zog
und die Beamten bedrohte. Die Polizei verhaftete die drei
Deutschen, die fortgesetzt erklärten : „Die Zollbeamten, das
Zivilpack, müssen entfernt werden."

Aus Luxemburg  wird noch gemeldet: Der gestern
wegen eines Exzesses auf der Straße verhaftete Deutsche
heißt Reber und stammt aus Trier . Er ist ehemaliger
deutscher Kavallerieoffizier. Seine zwei SZegleiter, die sich
rollstänöig korrekt benahmen, wurden auf freiem Fuß be¬
lassen. Sie begleiteten den Verhafteten auf die Polizei¬
wache und hinterlegten dort eine Kaution in Höhe von 180
Mark , worauf er vorläufig wieder aus der Haft entlassen
wurde. *

Sk  den Flammen umgekommen.
Aus Zürich  wird gedrahtet : Ein schweres Brand - ,

Unglück hat sich in Malane im Kanton Graubünden er¬
eignet. In einer Mühle brach Feuer aus , das so schnell um
sich griff, daß drei Kinder in den Flammen umkamen. Ein
viertes Kind erlitt schwere Brandwunden.

AlllttergieSen um eine Bagatelle.
Bei Messina  ist es zwischen der Bevölkerung zweier

Dörfer zu blutigen Kämpfen gekommen. Beide Dörfer
rühmten sich, die beste Musikkapelle zu haben, und sie trugen
diesen Streit bei der Osterprozession, während der sie auf-
einanöertrafen . in einer blutigen Rauferei aus . Die
Menge warf die heiligen Bilder weg, die sie auf den
Schultern getragen hatte und ging mit Stöcken und
Messern auseinander los. Nach stundenlangen Kämpfen,
wobei viel Blut floß, konnten Karabinieri die Wütenden
trennen . Diese sammelten die Trümmer der Heiligen¬
bilder und kehrten mit den Verwundeten in die Dörfer
zurück.

Jas Geschoß aus dem Fenster.
Auch die Polizei kann zur Ausübung ihres menschen¬

freundlichen Berufes das Glück nicht ganz entbehren. So
begegnete einem Schutzmann in Rom ein ganz unerwar¬
teter Glücksfall, während er abends die seiner Obhut an¬
vertraute Straße durchwanderte. Es traf ihn nämlich, wie
von dort berichtet wirb, aus der Höhe ein Geschoß, welches
aus einem in Papier eingewickelten Speiserest von ge¬
backenen Fischen, Obstschalen und dergleichen bestand. Das
Geschoß traf seine Mütze und fiel dann, sich öffnend, längs
feines Körpers zu Boden. Da es nicht nur übelriechend,
sondern auch unreinlich war , so fühlte sich der Schutzmann
gekränkt und gedachte den Urheber der Ueberraschung zur
Rechenschaft zu ziehen, wozu ihm eine städtische Polizeiver¬
ordnung dienen sollte, die das Wersen von Abfällen auf
die Straße verbietet. Er konnte feststellen, daß der Wurf
aus dem Fenster eines kleinen Gasthoses gekommen war,
und daß das zitgehörige Zimmer von einem gewissen
Baron , Soundso bewohnt war . Auf Grund dieser Tatsachen
erstattete er Anzeige auf dem Revieramt . Als der dienst¬
habende Kommissar den Namen Soundso hörte, stutzte er,
besann sich, blätterte in seiner amtlichen Korrespondenz
und fand, daß gerade ein Soundso, der allerdings nicht
Baron war , von der Polizei einer Stadt in Ligurien
wegen verübter Betrügereien gesucht wurde. Der angeb¬
liche Baron bereute nun zu spät, die Abfälle seines Abend¬
essens durchs Fenster hinausgeworfen zu haben, denn am
andern Morgen erschienen in seinem Zimmer die Wächter
des Gesetzes, erkannten in ihm den verfolgten Spitzbuben
und führten ihn aus dem Gasthaus in das Freiguartier
hinter eisernen Gardinen.

Zyklon in PortugieM-Sstasrikn.
Aus Lissabon  wird gedrahtet: Ein Zyklon ver¬

wüstete den im Gebiete de? Nyassa-Gesellschaft gelegenen
Hafen von Amelia. Zahlreiche Eingeborene wurden ge¬
tötet oder verwundet. Die Europäer , welche keine Ver¬
luste an Menschenleben zu beklagen haben, werden nach
Jbo üversieöeln.

Kurze Nulyrichten.
Schneestiirme in Rußland . Den Osten Rußlands haben

heftige Schnecstürmeheimgesucht. Auf der Permschen Strecke
blieb die Post eines Passagierzuges zehn Kilometer von der
Station Sarga 36 Stunden lang im Schnee stecken. Die
sibirischen Passagierzüge trafen mit zehn- bis fünszehnstün-
digen Verspätungen ein.

Ein Kirchenraub. In die aus dem vierten Jahrhundert
stammende Basilika San Cleincnte zu Rom drangen durch
einen unterirdischen Gang Diebe ein und raubten die be¬
rühmte alte Statue des heiligen Petrus . Eine andere
Hetligenstatue, die sic nicht mit sich schleppen konnten, zer¬
trümmerten sie. Die Diebe konnten bereits festgenommen
werden. Es sind zwei Maurer , die in der Kirche gearbeitet
haben. Die geraubte Statue wurde in der Wobnung des
einen Verhafteten gefunden.

Bootsnngliick auf der" Elbe. Als in Leitmeritz  drei
Brüder , die Söhne eines pensionierten Gendarmeriewacht¬
meisters auf der Elbe eine Bootsfahrt unternommen hatten
und sich inmitten der Strömung befanden, entglitt einem
von ihnen bei einer unvorsichtigen Bewegung ein Ruder.
Als er es aus dem Wasser zu ziehen versuchte, vmlor er
bas Gleichgewicht und stürzte in den Strom . Seine Brüder
unternahmen sofort Rettungsversuche, iedoch nur mit dem
tranrigen Erfolge, daß der Kahn umschlug und sie ebenfalls
in die Elbe stürzten. Während sie sich durch Schwimmen
retten konnten, ertrank ihr Bruder , ein dreizehnjähriger
Gymnasiast.

Morl oder Unglücksfall? Es wird aus B r ü sce l ge¬
meldet: Auf der Blockstation 70 bei Mouezeu erschien ein
jung : Mann init blutüberströmtem Gesicht und erklärte, er
habe mi seiner Cousine einen Spaziergang gemacht, der sich
bis in die späten Abendstunden ausgedehnt habe. Sie hät¬
ten die Orientierung verloren und seien auf den Bahn¬
körper geraten. Ein plötzlich heranbrausender Zug habe
seifte Cousine überfahren und getötet, während er selbst nur
mit leichterer Verletzungen davongekommen sei. Die Po¬
lizei machte sich sofort ottf die Suche nach dem Leichnam der
angeblich Verunglückten, der auf den Schienen aefirnöen
wurde. Die näheren Umstände ließen die Angelegenheit
iedoch so verdächtig erscheinen, baß der junge Mapn , der au-,
gab, Bruno Müller zu beißen und Deutscher zu sein, sofort
in Haft genommen wurde.

(Weiteres „Vermischtes" siehe hinter dem Roman.)

38  Me FremöeKlegiM ßerWlWt.
Aus Dresden  wird gemeldet: Ein 17jähriger junger

Mann aus Zwickau, Max Martin,  der Sohn eines Stall¬
schweizers, ist, wie es sich jetzt herausstellt, irr die Fremden¬
legion verschleppt worden. Nachdem er Jahr lang keine
Nachricht gegeben hatte, erhielt der Vater gestern einen
Brief aus Algier, worin er gebeten wird , alles zu ver¬
suchen, ihn aus der Fremdenlegion , in die mau ihn wider
Willen gebracht habe, zu befreien. Dem Vernehmen nach
will sich der Vater durch Vermittlung der sächsischen Regie¬
rung an das Auswärtige Amt in Berlin wenden.

Berhasluns eines FelMeßeis.
Aus Schweidnitz  wird gemeldet: Großes Aufsehen

erregt die auf Veranlassung der Militärbehörde erfolgte
Verhaftung des Feldwebels H a b i g vom 10. Grenadiev-
Regiment. Habig soll Gelder, die er zum Begleichen von
Rechnungen aus der Kompagniekasseerhielt, für sich ver¬
wendet haben.

Reise öec englischen Mtklmeerslntte.
Wie die Wiener offiziöse „Allgemeine Zeitung " erfährt,

wirb in der ersten Maiwoche ein englisches Mittelmeer-
eskabre, bestehend aus 9 Kriegsschiffen und den dazu ge¬
hörigen kleineren Kriegsfahrzeugen, die Häfen von Triest,
Pola und Fiume besuchen. Das Eskadre wird unter dem
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| Pferdefport.
4 Tage Wiesbadener Mal-Rennen.

Der  Rennklub Wiesbaden schreibt sein wegen
des „ersoffenen" Geläufs aufgehobenes erstes Meeting für
die Tage deS 12. u n d 1ö. M a i jetzt neu aus . Gleichzeitig
veröffentlicht er sein zweites Frühjahrsmeeting , das mtt
dem „legitimen" Sport den Hindernistagcn am 24. und
2 6. M a t folgt. Wiesbaden hat sich für seine entgangenen
Ostertage in geschickter Weise, so bemerkt die „Sp .-W." dazu,
derart zu helfen gemuht, daß e8 für seine neuen Termine
die Kaiferwoche wählte. Ein Sonntag wäre bei der Ucber-
füllung der Mai -, Juni - und Julitage so gut wie aus¬
geschlossen gewesen, denn die hierzu erforderliche Genehmi¬
gung der anderen am gleichen Tage Rennen abhaltenben
Plätze märe ungeheuer schwierig zu erlangen gewesen. So
hat man sich in richtiger Weise mit den Festtagen entschädigt,
denn die Kaisertage bedeuten solche für Wiesbaden und Um¬
gegend. Da mit der Möglichkeit oder sogar Wahrscheinlich¬
keit gerechnet wird, daß der Kaiser am Freitag hin¬
an  s ko m m t nach Erbenhcim, so wurde eine Umstellung
und kleine Erhöhung der Rennen vorgenommen. Für eine
zuerst beabsichtigte größere Aufmachung des zweiten Tages
mit Hilfe des stets bereiten Wiesbadener Magistrats war
es leider bei der Dringlichkeit der Neuausschrcibnngen zu
spät geworden, eine solche wirb aber für später im Auge
behalten, und zwar für die Septembertagc, an denen die
Kaisermanöver sind. Das HinderniSmecting an den ersten
beiden Tagen schließt sich also unmittelbar der Mannheimer
Woche an und wirb manchem Stall , dem die fetten Mann¬
heimer Bissen entgangen sind, als Ausgleich auf der Rück¬
reise sich dienstbar machen können und deshalb sicherlich
dankbarst begrüßt werden. Was die beiden anderen Mai-
tage anbetrifft , so bringen diese zehn Flachrennen mit
86260 Mark und vier Hindernisrennen mit 11 600 Mark.
Das wertvollste Ereignis ist das Wiesbadener Handikap
von 12 660 Mark, dessen erstes Geld von 10 060 M. bekannt¬
lich die Stadtverwaltung beisteuert.

Boot ging dann aber an die Spitze und hielt auch verschie¬
dene Vorstöße von „Boncourt " sicher, konnte jedoch nur
einen Vorsprung von 89 Sekunden über die 56 Kilometer
herausholen . „Stigma VI" beendete das Rennen in 49 Min.
Min . 69 Sek., „Boncourt " in 41 Min . 88 Sek.; dritter wurde
bas französische Despujolsboot „El Barbara " in 46 Min.
26 Sek., vierter das von dem gleichen Konstrukteur stam¬
mende „Vapava" in 46 Min . 47 Sek. Dann folgte „Panhard-
Tellier" in 48 Min . 13 Sek. und „Rodia II ", gleichfalls ein
Panhard -Tellier -Voot, mit 62 Min . 26 Sek. Die übrigen
der nenn Bewerber hatten aufgegcben. — Am Vormittag
des gleichen Tages hatten die Vorläufe für daS Omnium
stattgefunden, bas von den Kreuzern aller Klassen bestritten
wird. Bei dieser Prüfung konnte der in deutschem  Be¬
sitz sich befindliche Kreuzer der 4. Klaffe, „Annette ", be¬
merkenswerte Ergebnisse erzielen und die beste Zeit mit
12 Min . 28 Sek. für die 12%  Kilometer lange Strecke her¬
ausholen . Die weiteren Bestleistungen in den verschiedenen
Klassen waren : „Minne Haha" l8. Kl.f 14 Min . „Blondeau-
Janvier " s2. Kl.) 16 Min . 27 Sek.. „Flambeau " (4. Kl.f
18 Min . 48 Sek., „Evean-Exzelsior" (1. Kl.f 84 Min . 16 Sek.
Für den Endlauf nm das Omnium sind außerdem noch
fünf Boote der englischen 21 Fuß -Klaffe startbcrechtigt.

Jagd- u. Sckieükport.

1« AuchnMer verhaftet.
Bei den letzten Rennen in Karlshorst  wurden , wie

erst jetzt bekannt wird, nicht weniger als 19 Buchmacher
verhaftet. Sie machten sich den Massenbesuch zu nutze und
trieben ihr Geschäft ganz offensichtlich, so daß es der Karls-
horstcr Polizeiverwaltung , die alle verfügbaren Kräfte
herangezogen hatte, möglich war , sie zu verhaften.

□ « «tcjjil, 16. April . sPrivattelegr .f Prix du Bois.
8666 Frcs . 8160 Meter . 1. I . Linkers Tom II sW. Headf,

Der Schießsport ans den Olympischen Spielen . Im
Deutschen Reichsausschußsind die Vertretungen für die ein¬
zelnen Schießzweige wie folgt geregelt worden: Schießen
mit Armeewaffen vertritt die Jnfanterieschießschule. Schie¬
ßen mit Scheibcnwaffen der Deutsche Schützenbund,
Schießen auf Wurftauben und Wildscheibcn der Schießver-
cin deutscher Jäger . Zivtlschtttzen, die sich am Schießen mit
Armeewaffen beteiligen wollen, wollen sich an Major Bron-
sart v. Schcllendorf, Gr.-Lichterfelde, Drakestraße 68, wen¬
den. Meldungen für Scheibenwaffen sind zu richten an
Herrn Rühenbeck. Berlin N. 89, Pankstraße 78, für die jagd¬
lichen Schießen lWurftauben und Wildschciüenf an Herrn
Albert Preuß , Berlin -Wilmersdorf , Xantener Straße 3. Da
die Gruppe e lWurftauben und Wildscheibenf sich an den
Baltischen Spielen in Malmö s2. bis 6. Juli ) beteiligen
will, findet am 28. Mai ein Ausscheibunqsschießen auf
Wurftauben in der waffentechnischen Versuchsstation Neu-
mannswalde -Neudamm statt. Geschossen wird auf je 106
Tauben auf 16 Meter nach den Schießregeln der Stockhol¬
mer Olympia sbis zum Erscheinen der Taube muß sich der
Schaftrttcken unterhalb der Achselhöhle befindens. Anmel¬
dungen sind baldmöglichst an Albert Preuß , Berlin -Wil¬
mersdorf , Xantener Straße 3, zu richten. Die Teilnehmer
erhalten für Malmö bedeutende Reisevergünstigungen.

2. Dandy HI , 8. Courcouö. 9 liefen. Tot . 25:10, Pl . 12,
12, 68:10. — Prix de Colombelles. 4000 Frcs . 4000 Meter.
1. I . Le Bris ' Yoghi (W. Head). 2. Utinam, 3. Astolphe.
6 liefen. Tot . 26:16, Pl . 19. 37:10. — Prix du Point du
Jour . 16 600 Frcs . 6660 Meter . 1. I . HennessnS Ex Ab¬
rupto (F . Williams), 2. UniverS II , 8. Valise de Boyage.
6 liefen. Tot. 19:16, Pl . 15. 48:10. — Prix Oiseleur. 6000
Francs . 3866 Meter . 1. Comte de Rsmufats Barbarossa
(F. Williams ), 2. Henri IV ., 8. Montagnard . 7 liefen. Tot.
66:10, Pl . 27, 41:10. — Prix Trinitad . 4000 Frcs . 8100
Meter . 1 I . RutgerS Le RoyS Reinbeer fW. Head), 2.
Babette II , 8. Annibal VII . 8 liefen. Tot . 32:16, Pl . 12,
13, 18:16. — Prix Voltaire . 4060 FrcS. 8666 Meter . 1. I.
Henneffys Myrtil sA. Carter ), 2. Prince de St . Taurin.
8. Charles Quint . 6 liefen. Tot. 86:10, Pl . 13, 15:10.

Winterfport
Die Vobsleigbahn am Fcldberg im Tauuus ist nun¬

mehr in ihrem ersten Teil bis zum Pfahlgraben fertig.
Für die zweite Strecke der Bahn traf am Mittwoch die Er¬
laubnis der Forstbehörde zum Abholzen der erforderlichen
Bäume ein. Von Fachleuten wird die nahezu vier Kilo-
meter lange Bahn als die beste deutsche Bobsleighbahn er-klärt.

Luftfcbiffabrt.

Das italienische Derby.
p . Rom, 16. April . In Gegenwart des Königs

wurde heute bei wundervollem Wetter das italienische
Derby  gelaufen . Das mit 80000 Lire dotierte Rennen
würbe von S o u t h a, welche dem bekannten italienischen
Sportsmann Teste gehört, gewonnen.

Ein Radikalmittel gegen Rennmetten.
Tnlsa (Oklahoma), 16. April . (Tel .) Um den Wetten

auf dem Rennplatz in Tulsa Einhalt zu tun , f e u e r t e b i e
Miliz  des Staates Oklahoma auf Befehl des Gouver¬
neurs  eine Salve über die Köpfe ber Reiter ab. Keiner
der Reiter kam zu Schaden, aber mit dem Nennen war es
»u Ende. Der Generaladiutant erklärte, das nächste Mal
wurden die Soldaten die  Pferde tatschießen.

s Fußt?all, Hockey u. Athletik.

Frankfurter Flugtage im Mai.
Im Zusammenhang mit dem Prinz Heinrich-

Flug  wird in Frankfurt eine Reihe bemerkenswerter
Flugveranstaltuugen vor sich gehen. Die Veranstaltungen
verteilen sich auf die Tage 16. bis 21. Mai : sie umfassen u. a.
eine Modell - Flugzeug - Ausstellung,  ferner die
Ankunft der etwa vierzig Teilnehmer des Prinz Heinrich-
Flugs nach Erledigung der ersten Flugstrecke (Darmstadt-
Suöwestdentschland-Frankfurt ) am 16. Mai , den Start dieser
Flieger am 19. Mai nach Hamburg, S cha u f l ü g e und ein
Wettfliegen der Modelle  am 21. Mai (Himmel¬
fahrtstag ). — Der Prinz Heinrich-Flug wird auch den Fir¬
men, die sich mit der Herstellung von Lichtstgnalein-
richtungen  fttr das  L u f t f a h r t w e se n beschäftigen,
Gelegenheit geben, zum erstenmal in größerem Umfang ihre
Systeme praktisch vorzuführen und ausproben zu lassen. Es
handelt sich in der Hauptsache um Einrichtungen für Lcucht-
und Blinkfeuer , die auf den Flugplätzen Frankfurt . Ham¬
burg und Köln sowie auf dem Gipfel des großen Feldbergs
im Taunus zur Aufstellung gelangen sollen.

Prnsfia -Samland Baltischer Meister. Am Sonntag
fand in Danzig  das Entscheidungsspiel um die Fuß-
kallmeisterschaft des Baltischen Nasen- und Wintersport-
verbanbcs zwischen Prussia-Samland -Königsberg und Ball¬
spiel- und Eislaufverein -Danzig statt, das die Königs¬
berger mit 6:0 gewannen.

[ Waffecfpott.
Internationales Motorbootmeeting von Monaco. Nach

einem Ruhetage am Ostermontag wurden am Dienstag die
Rennen mit einem Kampfe der Rennboote über 80 Kilo¬
meter um den Preis von Monte Carlo fortgesetzt. DaS
Rennen gestaltete sich zu einem interessanten Kampfe zwi¬
schen dem deutschen  Racer „Boncourt"  und dem
französischen Despnjolsboote „Stigma  VI ". Das von
Lürffen gebaute und mit einem Mercedes-Motor ausgestat-
tete deutsche Boot legte über die ersten 20 Kilometer ein
vorzügliches Temvo vor. DaS bedeutend stärkere französische

Anerkannte Flugzeug -Rekords. Von der Federation
Aöronaut 'aue Internationale wurden folgende Fluglei-
stungen als Weltrekords anerkannt : 1. Der Höhenrekord mit
einem Passagier des Flugführers Otto Linnekogel  am

m Johannisthal ans Rnmpler -Militär -Eindecker
(160  Mercedes -Motor ) mit 6600 Meter . 2. Der Höhenflug
m" drei Fluggästen des Fluqführers Dipl .-Jnq . Theken
am 20. März in Johannisthal auf Albatros -Doppeldecker
«100 Mercedes-Motor ) mit 8700 Meter . Der Deutsche Lnft-
fahrer -Verband erkannte folaende Rekords an : 1. Den
Ueberlandflug Johannisthal —Insterburg 602.9 Kilometer
ohne Zwischenlandung mit einem Passagier deS Flngfüh-
rers Bruno Langer  am 14. Oktober 1913 ans Luftfahr¬
zeug Pfeil -Doppeldecker mit 100 PS . Mercedes-Motor ..
Den Höhenflug mit einem Passagier des Flugführers Otto
Linnekogel  am 24. März in Johannisthal mit 100PS.
Mercedes-Motor mit 5500 Meter . 3. Den Dauerflug mit
kinem Fluggast des Flugführers Albert Puschmann  am

in 3fo5cimti§t5cif auf Ago-Doppelöeckcr mit 180
P8 . ArauS-Motor mit 5 Std . 26 Min .

1918 waren bei folgenden 11 Konsularbehörden Ha":
sachverständige tätig : St . Petersburg , New-York, Car
Rto de Janeiro , BuenoS-Aires , Yokohama, Schaff
Singapore , Calcutta , Johannesburg , Sydney. Natuftl
hat die Verminderung der Zahl der Handelssachverstä»'-
in den Interessentenkreisen zu Berufungen Anlaß gem
insbesondere herrscht in Handel und Industrie
gemein die Ansicht, daß die Wiederbcsetzung der Ha
sachverständigenstellenbei den Konsulaten in Mexikof
Valparaiso unbedingt erforderlich sei. Was dann "l

Befehl des Admirals Mtlne und des K ntrcadmirals Trou.
bidge stehen. Ein österreichisch-ungarisches Eskadre wirb
am 22. Mai diesen Besuch der englischen Flotte in Malta
erwidern , zu welcher Zeit daS englische Eskadre wieder in
Malta sein wirb.

lleverfSlle tu Tripolts.
Aus Ben «hast  wirb gemeldet: 2009 Rebellen, die sich

Sei Gedebia vereinigt hatten, wurden von einer Kolonne
Infanterie , Kavallerie und Artillerie unter General Can-
tore von Zuettna auS angegriffen: die Rebellen wurden
«ach heftigem Widerstand in völliger Unordnung zurückge-
wvrfen und van den ttaltenischen Truppen verfolgt. Die
Rebellen ließen 164 Tote zurück, nahmen zahlreiche Ver¬
wundete mit sich und verloren Zelte, Lebensmittel und
Munition . Bei den Italienern fielen zwei Offiziere uvd
zwei Soldaten , fünf Soldaten wurden verwundet, vier
«SkariS sind gefallen, 21 find verwundet.

Die»erschwSnm in Wna.
Depeschen aus Shanghai  melden , baß die Skr«

ßchwörer allein in dieser Stadt über 1000 Anhänger vev-

fügen, die unter der Führung Dr . Sunyatsens stehen.
In der Nacht zum 7. April machten fie, wte erst jetzt be¬
kannt wird, einen allerdings erfolglosen Angrfff auf das
Waffenarsenal. Auch mehrere Offiziere des Arsenals
stehen im Verdacht, Verrat an die Rebellen geübt zu haben.
Sie wurden verhaftet.

Haiti vor dem Staatsbakkerott.
Depeschen aus Port - au - Prince  melden , daß Haiti

dem Staatsbankerott gegenüberstehe. Die Bankiers haben
sich geweigert, weitere Vorschüsse zu gewähren, wenn ihnen
nicht die Zollkontrolle übertragen wirb.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Mehr Handelssachverständige.

. ® te  Zahl der HandelDsachverstänbigen hat gegen
früher^ eine Einschränkung erfahren. Die früher bei den
Konsularbehörden in Bukarest,"' Konstantinopel," Chicago,
Mexiko und Valparaiso tätigen HandelSsachverständtgen
sind seit längerer Zeit in Fortfall gekommen: Segen Ende

«tivcvium crjutoernaj jei. uann **i
Südamerika angeht, so hat die voraussichtlich in naher!
bevorstehende Eröffnung der Panamakanalstraße %
jetzt die Vorbedingungen für den Außenhandel
gesamten Auslandsverkehr nicht unwesentlich beei" „
Nach Inbetriebnahme des Kanals wird das wahrsW»
in noch viel höherem Grade der Fall sein: um so tne?f
scheint daher der Wunsch berechtigt, Saß den beiden ei«l.
Handelssachverständigen, die gegenwärtig in SndaSP
in Buenos -Aircs und Rio de Janeiro , tätig sind, rtjl
Sachverständige, insbesondere auch an den wichE
Plätzen der Westküste, an die Seite gegeben werden nrsv

Eine Vermehrung der Stellen für Handelssachve>P
bige wird auch sonst in Handels- und Jnönstriekreise«
hast befürwortet. Eine vom Deutschen HandelStag tz
anstaltete Umfrage hat das Ergebnis gehabt, daß einig
große Zahl solcher Stellen als nötig bezeichnet wird-t,
besondere in Wien, Bukarest, Sofia , Konstantinopel, E
grab. Mailand , Stockholm. Kopenhagen, Wladiwostok(f
«and), Tetuan (Marokko), Kairo. Diese in Handel!
Industrie immer wieder erhobenen Wünsche verdrs.
unter allen Umständen ernsteste Beachtung, sie verd^
eine solche Beachtung ganz besonders jetzt, wo in naheH
die einleitenden Schritte für die Grundlagen der ""
HandelSvertragsüra getan werden müssen.

WetterberichK
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von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: -Hl niedrigste Temperatur'

Barometer: gestern 772.7 mm, beute 771.6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 18. April:

Trocken und meister heiter, tagsüber warm, naä
ziemlich kalt.

RiederschlagSftöhe fett gestern:
Weilburg . 0 | Trier
Feldberg . . . 0 I Witzenhausen
Neukrrch “
Marburg

berg . . . 0 1 Witzenhausen .
krrch . 0 j Schwarzenborn,
:burg . Ol Kassel .

,51
, 5>
>

Wafferstand : Rheinpegel Caub: gestern3.45, heute 3.32
Pegel: gestern2.00, heute 1.92_ _ ^

18. April Sonnenaufgang 5.—
Sonnenuntergang 7. -

i-n
Mondaufgang ,1
MondmitergariSk

Druck und Verlag: Wiesbadener VcrlaaSanstaktG. m. ^ h
m (Direktion: Seb . 3H ebner)  In Wiesbaden. A >
Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: "z fcSchneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen,.- ,

Carl Dietzel:  für den Reklame- und Inseratenteil!
Karl Werner.  Sämtliche in Wiesbaden. j fj

MT Es wird gebeten, Briese nur an die Reb«̂

nicĥ r^ î !cdaktê ^ ersönlicĥ r̂rcht̂ !̂ E ^ ^

Geschäftliche Mitteilungen.
Rinbfkcischronladeu. Von einem gut abgelef!

Keulen- oder Lendenstück schneidet man ungefähr h
Zentimeter dicke Scheiben, klopft sie ganz leicht und
st« mit in dünne Scheiben geschnittenem, frischcm.2
den man mit feingehackten und in Butter gedd^
Kuchenkräutern (Zwiebel, Petersilie , Gurken) dünn bê >
und die Schnitte dann zusan,menrollt. Diese Rolle»o
den dann mit einem weißen Faden leicht umbunden"d" tlr" " meinen Qaoen letcgt umvunoen
Ziemlich Butter ringsum aufgebraten, etwas Waffe"/
gfgMen^und langsam weicĥ aedünstet. Wenn fertig, Z 1V. c . ^ . . . -Ldie Rollen ansgehoben, die Brühe entfettet und mit - ,v,
kaltem Wasser bereits angerührten Rotti - Ka ^ l
Saucen -Wurfel 10- 15 Minuten verkocht. Während^
man von den Rollen den Faden entfernt , dieselben i
tet und ttbergießt sie nun mit der fertigen Sauce.

Wir bitten
m«S über jede Unregelmäßigkeit
in der Zustellung unserer Zeitung

sofott zu benachrichtigen.

Wir wollen
daß unsere Bezieher die

WieÄlikller
Neiiche RchWe,,

pünktlich
erhalten. Unsere Trägerinnen
sollen überall, wo eS nicht anders

gewünscht wird, die Zeitung

in die Stockwerke bringen



Ŝ Lrettag, 17. April 1914
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all
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in* . ^ Roman von Fr . Lehne.
C8j ^ Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
>% .®er  war doch keine so glänzende Versorgung , datz ein

wie Monika , die leicht für sich selbst zu sorgen im-
# t0or ' iHur Lebensgefährtin sein wollte!
lls ^ as war auch ein Rätsel des Frauenherzens.

eJ.  neigte sich vor und sah forschend in ihr Gesicht,
t haben Sie sich verlobt , Monika ?" fragte er

WieSvabener Nettest- Nachricht-« Gelte7

Mm  MeM«Waten"

Röte überzog ihr Gesicht, als er sie so unver-
Icött öet ihrem Vornamen nannte . Sie wußte gar nicht,
ei  i ? ihn überhaupt kannte.
»,i die vermied seinen Blick , sah an ihm vorbei und preßte
^ «nPeu  f ŝt aufeinander.

möchte doch auch ein eigenes Heim haben und
tn' wohin man gehört !" sagte sie endlich , da sie auf seine
D doch wohl antworten mußte . „Ich habe ja niemanden,
"ehe ganz allein ."
»Einen Bruder haben Sie doch!"
»Wir sind uneinig ^, sagte sie leise . „Wegen seiner

und deren Bruder ."
<Xt  erfaßte ihn ein plötzlicher Gedanke . Lächerlich,

, , kin Strohhalm kann einem doch manchmal von Nutzen

faßte in seine Vrusttasche.
»Fräulein Henning , ist Ihnen vielleicht diese Hand-

»WNsi bekannt ?"
«ft» ^ wit reichte er ihr einen Brief . Sie warf einen
T *“«» Blick darauf,
j »Sie scheint verstellt zu sein ."

. »Sehen Sie , bitte , genauer hi .. . „ . . .
ivr ^ Buchstaben , die Verräter sein könnten . Uns ist da
e> »®e6en Sie , bitte , genauer hin ! Es gibt doch so ein-

.Buchstaben , die Verräter sein könnten . Uns ist da
^ °wigen Tagen ein anonymer Brief ins Hans geschickt
» »4 ' " "ch dessen Absender ich fahnde . Sie kennen doch

neurlich die Handschriften der Herren im Kontor ."
»Bon denen ist es sicher keiner gewesen , Herr Mark-*ff! .unterbrach ihn Monika.

tzh»Fch — ich habe auch einen anonymen Brief bekommen,
aus Druckbuchstaben zusammengestellt ."

Sie fühlte sich verpflichtet , das zu sagen.
»Ah, bas ist mir interessant ! Vielleicht bringen Sie

^wir morgen mit . Ich will die Sache weiter unter-

,^Oas kann ich nicht — nein ."
„Sie haben doch nicht die Unvorsichtigkeit begangen , ihn

zu zerreißen ?"
„Nein , das nicht , aber —"
„Warum wollen Sie ihn mir denn nicht zeigen ? —

Wegen des Inhalts ? Nun , daß anonyme Briefe keine Lie¬
beserklärungen oder Schmeicheleien enthalten , ist doch klar!
Wie gesagt , es liegt mir daran , den feigen Schreiber zu
ermitteln , und vielleicht können Sie mir dabei helfen . Denn
der Brief kann nur von jemand herrühren , der hier bei uns
orientiert ist, der vielleicht einen gewissen Neid auf Sie , auf
die Stellung hat , die Sie sich durch Ihre Tüchtigkeit und
Ihren Fleiß errungen haben . Bitte , lesen Sie den Brief ."

Mit tränenumflorten Augen las sie. Und was sie las,
war ihr nichts neues . Denn so ähnlich war auch der Inhalt
des an sie gerichteten Schreibens . Und das sagte sie auch
zu Robert Markhoff mit stockender Stimme . Nur mühsam
konnte sie das Schluchzen zurückhalten . Unsäglich qualvoll
war ihr diese Erörterung . Er fühlte es.

„Mein Gott , Fräulein Henning , seien Sie doch nicht so
aufgeregt ! Gegen solche Schlechtigkeiten der Menschen ist
niemand gewappnet . Aber sagen Sie , haben Sie vielleicht
eine Ahnung ?"

„$ a"  sagte sie. „ Einzelne Buchstaben sind mir nicht
ganz unbekannt , wenn sie auch verstellt sinnd !"

„So ? Und wen meinen Sie ?"
„Ans dem Kontor ist es niemand . Ich habe den Bru¬

der meiner Schwägerin in Verdacht : Leander Uhlig . Dem
traue ich jede — aber auch jede Schlechtigkeit zu !"

„Hm, " meinte Robert . „Das kann möglich sein . Denn
den Burschen kenne ich auch, und neulich hatte ich ihm doch
sehr scharf und deutlich meine Meinung gesagt . Ich werde
die Angelegenheit einmal nach chiefer Richtung hin unter¬
suchen lasten . Das heißt , wenn Sie aus Familienrücksich¬
ten doch lieber nicht — —"

„Nein , Herr Markhoff !" entgegncte sie schnell . „Auf
keinen Fall . Der Mann geht mich nichts an , und Rück¬
sichten auf meine Schwägerin — ?" sie zuckte die Achseln.

„Also Sie bringen mir dann morgen den an Sie ge¬
richteten Brief mit ?"

„Er ist ja aus Druckbuchstaben zusammengesetzt, " ent-
gegnete sie errötend.

„Sträuben Sie sich doch nicht so, Fräulein Henning!
Sie stehen doch über solchen Gemeinheiten ! Und hier ' ist
jedes Hilfsmittel willkommen und wertvoll ."

Es war kurz vor drei Uhr . Das Personal kam, wodurch
diese Unterhaltung beendet werden mußte . Robert und
Monika nahmen ihre Bläke ein.

Merlin ' 16. April . Die Börse reagiert zurzeit auf gün»
1% Bachrichten ebensowenig wie auf Meldungen ungün-

Charakters . Im anderen Falle würde wohl auf die
tz»Mentlichung der Ziffern des im März durch den
kr,»>werksverband effektuierten Versands — die Ziffern
%i ttt  eine Erhöhung um nahezu 80 000 Tonnen gegen den

Monat — der Bergwerksmarkt eine freundlichere
4tz'^ ng gezeigt haben ! im Hinblick besonders auf die starke

^ des Versands in Formeisen . Das Symptom einer
' d^ en Bautätigkeit blieb aber unbeachtet, ' und desgleichen

, .an  sehr kühl gegenüber der Schwäche Nöw -Uorks und
Kriegerischen Haltung Nordamerikas . Einigen Eindruck

jij*  die Erholung , die auf dem Markt der russischen
^Aktien platzgriff , und von hier ausgehend wurde auch
Zerlauf die Gesamttendenz etwas fester . Doch war das

Uft auf keinem Gebiete belebt.
heimischen Banken lagen Deutsche schwächer auf

.dauernde Realisierungen von Bezugsrechten . Montan-
■ die unverändert eröffnet » :, konnten in der zweiten

bis y,  Prozent anzieyen . Elektrische hielten sich auf
ietzten Stand , Schiffahrt neigten zur Befestigung.
10 waren anfangs niedriger , erreichten aber auf Rnck-

" hr i„? en gestrigen Schluß wieder . Reichsanleihe 0,20 mat-
/ ^wlqe Angebots von Kassaware.

"7 ,e* Kassamarkt für Jnöustriewerte war nicht
gestern.

einheit-
Privat-ck% hu ganzen jedoch besser gehalten als

I W unverändert 2 'A Prozent.

'j Frankfurter Abendbörse.
16. April . Ungeachtet der auf allen Gebieten

' ,mi»? ^̂ den Geschäftsstille war die Tendenz des Abend-
k namentlich für Kassa-Industrie -Werte , etwas

M ' Unter anderen gewannen Daimler 6% Proz ., Kleyer
Mönus 2 Proz ., Schuhfabrik Wessels 1 Proz .,

Eisenkonstruktion 2 Proz.

Eisenbahnen.
— Süddeutsche Eisenbahn - Gesellschaft . Di « Ein¬

nahmen  im Monat März  1914 betragen (verglichen mit
dem gleichen Monat des Vorjahres ) : Personenverkehr
697 365 (684 085) M ., Güterverkehr 89 074 (88 815) M .. Neben-
einnahmen 7128 (7643) M ., Gesamteinnahmen 798 562
(778 543) M . Die Gesamteinnahmen vom 1. April 1913 bis
31. März 1914 betragen unter Berücksichtigung der end¬
gültigen Feststellungen 9 454102 M . gegen 8 719 204 M . in
der gleichen Zeit des Vorjahres , somit mehr in 1914
784 898 M . Vorbehaltlich endgültiger Feststellung . Die
Vergleichnngszahlcn für 1912/13 entsprechen den end¬
gültigen Ergebnissen.

Marktberichte.
Wiesbaden , 16. April . Fruchtmarkt.  Hafer 8.79,

Heu 3.78 Richtstroh 2 .— M . Alles per 60 Kilogramm . Es
wurden angefahren 2 Wagen mit Hafer , 8 Wagen mit Heu,
1 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M ., 16. April . M chl a cht v i e h m a r k t.
Aufgetrieben wären 49 Ochsen , 6 ' Bullen , 56 Färsen und
Kühe . 1138 Kälber , 48 Schafe , 1268 Schweine . Preise für
den Zentner feinste Mast - (Bol (m.-Mast -) und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht ' 64—68 M .. Schlachtgewicht 107—118
Mark , mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebendgewicht
60—64 M „ Schlachtgewicht 102—108 M ., geringere Saug¬
kälber Lebendgewicht 65—59 M . und 60—53 M ., Schlacht¬
gewicht 98—100 M . und 86—90 M .: Mastlämmer und jün¬
gere Masthammcl Lebendgewicht 40—42 M ., Schlachtgewicht
88—92 M .: Fettschwcine über 3 Zentner Lebendgewicht
48—60 M ., Schlachtgewicht 62—64 M ., vollfleischige Schweine
über 2y <, Zentner Lebendgewicht 47—49 M .. Schlachtgewicht
61—63 M ., vvllfleischige Schweine über 2 Zentner Lebend¬
gewicht und vollflcischigc Schweine bis zu 2 Zentner Le¬
bendgewicht 48—60 M ., Schlachtgewicht 62—64 M . — Kälber,
Schafe und Schweine gedrückt,' bei Schweinen bleibt Ueber-
stand.

Er konnte es sich aber nicht versagen , Otto Ladewtg zu
beobachten , und der freudig aufleuchtende , zärtliche Blick,
mit dem der Buchhalter bas Mädchen begrüßte , entging ihm
nicht.

Und wieder ergriff ihn das wunderliche Gefühl : nein,
er gönnte dem Manne nicht dieses feine , schöne Geschöpf,
ihm war es undenkbar , daß Monika einem andern gehörte,
daß er sie nun bald nicht mehr sehen sollte.

* * *
Karl Ludwig Keilmann kannte seinen Freund Johann

Robert Markhoff zu genau , als daß er es für angebracht
gehalten hätte , ihm die gewünschten Summen ohne weiteres
vorzustrecken.

Er war sehr ungehalten darüber gewesen , daß Mark¬
hoff ihn trotz seiner direkten , eingehenden Fragen im Un¬
klaren über seine Lage gelassen hatte . Großartig hatte er
nur von einer „vorübergehenden Kalamität " gesprochen,
„wie sie wohl überall mal vorkäme ."

Keilmann hatte aber die feste Ueberzeugung gehabt,
daß sein alter Freund ihn direkt angelogen hatte , und des¬
halb war er nicht geneigt gewesen , ihm zu helfen , so datz
sie sich verstimmt getrennt hatten.

Robert Markhoff junior hatte nun zur Verwunderung
des alten Keilmann nochmals einen Versuch gemacht , ihn
zur Hilfeleistung zu bewegen.

Der legte ihm nun offen und rückhaltlos die Verhält¬
nisse dar , ohne ein Wort der Beschönigung und Vertuschung.
Und dem knorrigen Alten hatte die männliche , wahre Art
Roberts gefallen.

Und aus diesem Grunde befreite er , Keilmaun , ihn von
der augenblicklichen , drückendsten Sorge , so datz Bob Mark¬
hoff um ein gut Teil beruhigter abreiste , in dem sicheren
Bewußtsein , das gut gemacht zu haben , was sein Vater
verschuldet hatte in seiner Großtuerei und Ilnaufrichtigkeit,
wie er den Reden des alten Keilmaun wohl hatte entneh¬
men können.

Mit etwas gezwungener Freundlichkeit empfing Kom¬
merzienrat Markhoff den Freund , der , seinem Versprechen
gemäß , am Sonntag darauf eintraf,

Lauge , lange Stunden konferierten die Herren mit¬
einander . und eö waren keine angenehmen Wahrheiten , die
Markhoff senior von Keilmann zu hören bekam.

Wie ein gematzrcgelter Schuljunge saß er da, wie immer
elegant und jugendlich gekleidet . Fast geringschätzend
musterte er den Freund , der in einem nicht besonders gut
sitzenden , ziemlich unmodernen Anzug alles andere eher

— Mannheim , 15. April . Amtliche Notierung der
Börse . Weizen 20.26—20.60 (20.25—20.60) , Nogaen 16.25 bis
1650 (16.25—16.60), Gerste 16.76—18.25 (16.75— 18.25) , Hafer
1650 —18.25 (16.60—18.25), La Plata 15.60 (15.50).

Kursblatt Äer Mannheimer
Produktenbörse.

vom 16. April.
sind in Reichsmark, gegen Barzahlung perDie Notierungen

100 Kilogramm
Weizen, Pfalz, neu 20.25—20.60

.. norddeutscher 00.00—00.00
russ. Azima
Ulka
Krim Azima
Taganrog
Saxonska
rumänischer

22.50- 23.50
22.50—23.00
00 00- 00.00
00.00—00.00
22.25 - 22.75
22.25—23.00

Kansas II Golf 22.50 - 00.00
Cansas II Chic. 22.75- 00.00
Red Winter II 00.00- 00.00

00 00—00.00
23.09 - 00.00
00.00- 00.00
00.00 - 00 .00
00.00 - 00.00

Western „ II
„ Ab!. Warnt . I
. >l
„ Walla Walla
„ Australier
„ La Plata , neu 22.75 - 23.00

Kernen, 00.00—00.00
Roggen , vfälz - 16.25 - 16.50
„ russischer 00.00- 00.00

Weizenmehl ( 9k ‘ °°
0

bahnfrei hier.
Rogacn , nordd 00.00 - 00 .00
Gerste , badische 16.75 - 18.25

„ Pfälzer 17.75 - 18.50
Futtergerste 13.50—00.00
Hafer , bad. 16.50 - 18.25
Hafer , nordd. 00.00- 00.00
Hafer , russischer 17.50—18.60

„ La Plata . 16.75- 17.20
Hafer , amr-Clipp . 00 .00 —00.00
Mais,amer .Mixed 00.00 —00.00
Mais Donau 00.00 —00.00
„ La Plata 15 50 - 00.00
„ neuer 00.00—00.00

Kohlrcps .uorddtsch.00.00 —00.00
Wicken 16.50 —18.50
Rotklee, iralienisch. 000 - 000

„ nordfranz . 125—135
„ luz. Italien - 000 - 000
„ Prov . 125- 135

Esparsette 29 .00 —31.00
12 3 4

30. - 28.50 27 — 23. -33.— 32.—
Noggenmehl Nr . 0) 25.25 1) 22.75

Tendenz : Getreide unverändert.
Mannheim , 16. April . (Privat .) Plata - Leinsaat M . 24.-

disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim.

grüner Börse , LG. April 1914 Nachdruck

Ulten. Fis.  I. Staats-Pap.
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üt.RcnB-.vr .au
do. 1. 4. >i

. . .SchetrtBlb
Ot Reicbe-Anl.

Ho do.
do. do.
do. 8cht;g.08

Pfeut .l10Ds.A11l
do. do.
d«. do.
do. Staffel 1

8ad.St. Aaf. 01
do. 00. 1802

Bayer. St -Anl.
do. do.

8rdm.Anl.1899 ,.
do. 09 ak. 19 4
do. 98 . . . . 3

Caes. landeskr 34
do. 3. 21 «. 17 8S
do. 8. 22 1.14 4
do. 5. 23 0. 16 4
do. 8. 24 a. 21 4
do. 8. 28 t . 22 4
Hambg.St.R.07 4
do. am. 87/04 3S
do. do. 88/02 3
HossSIA.83/09 ‘
do.860304 05
do. 1909
M«efct.ks90/94
OldMb.SU .03

'Nanoovich

4 100 30
100.408
1CO.408
88.70M5

3$j 07.00»
78.2886

. 96.7080
3S 87.0386

78 208G
9890-1
91 40B
87 230
«6.008
9/10»
84.9031*
84 808«
97.SOG
74,80*
80 808
86.836
86.800
96 SOG
80.80»
87.28»
87.30»

Rheinpr.20. 21
SctilllsLPrv.A.
do. do
do. Land-Kult.

Westt. Pn .-Anl.
do. S. 2. 3. 4
du. Serie 2

Telto*. Anleihe4

Hoib.Aase
de.

KoruNeum
4#,

Pom«. .
do.

Poeensche
do.

Preetieoh.
do.

Rb.-Weett
do.

SAebiiaoH,
Sohle«. . ,

do.
ScbUolstJ 96008

. ov. 3S 86.0083
8randen8.Pr.-A 3* -

" S -: .

Ha»».Pr.8.7,8
Oefpr.Pn.-Obl
do. ge.

Pomm.Pnr..Ant.
Poeee.Pn -Anl
do. 80.

do.
nnemD.Pr.-Obl. «,

84.756
75 OObB
97.30«;
8S.10B
8650B
86.20ß

96.00b
86.G0b
88.10b
86.20hG
S6 20bß
86.200
86 10G

3’* 86.2007
4 98.75b
4
Z'A
4

S
4 94.25bG
3*i 83.70b6
3%
4 84100
3'i 83 706
9 -
34 86 SOG

83.108

4 9o.2CbG
4 ——
3%— -
3Ü. -
4 9660G
3Ä 64.900

Aacnen 93/02
AltonaSt-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1832/98
do. St-Svn. 1

Bie!efeld98.00
Breslaa 1880

do. 1891
Brorab.09uk19
do. 1895, 99

Charlilb.89/99
do. 07 ukv. 17
do.95 99 0205
Cöln.St.»A.f.98
Oanzig.v. ISO')
Oüsseld.88/0
Elberf.St.-A.95
Essen 1898 01
Fu!daerSt.A,07
Görl. Stdtl. 00
do. do.

HallescheSt.-A,
Hann. $t.-A. 09
Kiei.StA.04u17
do.07uk.18/19
Königsberg. 10
Mägden. 1906
do. 86 91 02
Naumbg.97.00
PeinerSt.-A.03
Stettin.Ü.O.P.r

do. I
Wieebad.OO.OI

Bert. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

BrdbPfAmt
OtPfb.Pos
KuruNeum
do. neue

Ldsch.Cnt.
do. do.
do. do.

do.
Pommlnd,
do. do.
do.neuld.
do. do.

Po8en8che
do.

L do . LOj 4

88.00
9&D0Q
ssHo
S5.80G

97.756
90 9üiiG

35.806
98.70G

88.60G

87 406
90.906
87.406
95.006
87 206
98.806

36.306

94.50o
94.800
87.006
92.766
87.756

.00»

11*80»
48(104.20696.5UB

86 25G
82 OOG
«S.SCbO
96 800
96.000

31 91 80»
94.75nG
36 230»
76.60»
93.808

38, 86 8083Ö£6.60*
76.90»

Sil 66.70»
3

91.256
8&.40Q

Sachsiscrü4 —
de. 86 756
do. 3 7?.168

Schles.altl 3i
do. L.A.C.O 4 66 06»
SchlHIstLk 36

4 93 25B
J: West!Land4 94.9Ubco do. oo. 3*185 83b

Weste.ritt. 3ü) 86.25r.r
do. do. 3 76 1UG
do neue 3̂ l 84.706
oo. do. 3 77.506

Augsv. 7Gld.-L. frc.
Öad.Präm.A.67 137OOG
Brnscnw.20TL. Ire.203.50bli
Cöln-Mmd.Pr.A 3!*144 50bß
iiamb.öOTtr.-L. 3 159.00b
0IQonb.40TI.-L 3 —

Ausländtsons Fonds
Argem,Ani.v.87 0
do. mn.4000M. 45 94.401)6
do. äuö. 100L*. *4 Ö5.00b
do.Ges.8.8.97 4
Bufg.St.A.92 2r 8 1D3.D0K
ChileGold-Anl. 4ü 89.80b
Chin.An!.*!895 6 103.756
Do. «. 1896 5 100.001)
do. Tients.-P. b 90 20;>
60. *. 189£ 44 20 461,

Gricch.A.81/84 1.6 5ö.75b
do. Goldrente1.3 44.60,

Jao.».2. 10.1.7 4Ü 90.20h
do 4 80.30»

Mai. Anf. 2001. 5 83.906
Oesterr. Goldr.4 86.806
do. Papierrt4.2
do. Silbern 4,2 36 2056
do. 60r Lose4

Port.unit.3*.Ü‘2 3 84.90bG
Rumön. 1905 5 109098
do.atf.StSchic 4%100.206

do. 1B9( 4 93 90b
do. 189t 4 85.20b
de. 1905 4 85.58hB

Ruas.Anl. 1902 4 89 80bG
oo. do. 1905 4V 68.266»
do. Stasternt 4
de. Boden-Kr 6 114 75b

Sao Paulo lOr b 93 OObG
Sorb.sm.Anl954 76 006»
Türic.ßagd.E-A 4 78.OOG
do. onif.03.06 4 84.73b
do 1905 4 72706
do 400-Fr.-l tro 165 50b
lieg. Uoldrente4 82.40b
do.Kioeonrent4 82.19V
do. Staatsr. 97 3? 72.80b»
Bucar. Anl. 98 4§
Buen.Atr. lOöl 4S 92.10b
do. do Pes S

Uesaiioo.Sl-A. ♦ 74.106

EisssOalin- Stauim-AKtlen
Braunsche. Ld
Crerelder. . ,
Eutin-Lübeck
Halle-Hettst.LA
Königs!)Gran;.
Löback-Biicnen
Mok.Fried.Wilh
do. do.

Xiederlausitz
N'ordn.Wern.LA
Oesierr. Staats
CanadaPacifio.
Miitelmeer. ,
Pr. Henri. . >
Schamung. ,
inctiiok. nnsw

6H126.756
94.03‘G
67.1üb
85 250

136.750
1ü6.7uiyj

ö̂ 123.6i)̂
‘ 115.006

25.606
62.75b

201 QOnG
42.75b

157.25b
142.00b

Eisenbahn- Pi'lüf.-Obllqaf.
Bdnm.Ndb.6ld. 90.70»
üux-Bodb Gld.4
do. oo. Silo. 4 84.000

Dux-PragerGld.3 71.30b
KaschOdbß!d. 4 85.756
ao. Silb. 89 4 83.406

Oast.Ung.St.alt 3 74.2511
do.Ergaiizngsn3 74.20l)G
do. Staats Gold4 89.90b
Südö8ÜLomo.) 2.6 61.406
do. Obi. Gold5 83.25b6

Ivangor. Domo.4£ 96.901!
Mosco-Kursk. 4
0relGnas' 89er 4 85.25bG
Süd•Westbann4 "84.90b
Kursk-Kiew. . 4 ÖßcOG
Moec.KiewWor.4 85.75b
Mosoo-Rfäsari.4 S6.7Sb
Rybinek gar. 4 85.30b
Süd-Oet 1897 4 85.250
do. 1898«k.08 4 85.256
Wladikaw». 98 4 —
Anal.Eisb.-übl. 4S
do. Ergef.-Set; 4S 90.256
!ta!.Mittelmeer4
töaced.GoidPr 3 62.10»
Tehuanteb.G.A. S —

OeatsRbs Hypatb.-Pfandb.
8eri.Hyp.-8anK 3b 84 60»
do. Serie5. 6 4« 101.00B
do.8. 1. 2. 3. 4 4 93 25G
do.S.7.8 ok. 17 4 S3.25G
do.S.13.J4u1Ö4 aajsobG
do. 8. 1 uk. 1k 3*, S7.KV6
de Km.Ob.lHlf 4 85.58)6
Brach.Hann. 25 4 95.25G
de. Ser. 10. 11 3K 94.0GG
0t.Hyp.B.18.H 4 94 506
6b. Serif!8,9 ss, «LLL

Frankf.H.ß.S14
Goth.GrdkrA.2
do.Pf.16 uk.19
Hamr<.Hp.B.u18
ao. Ser. >-199
Hannßd»5ul9
do. ao. Ser. 2
Meck! tt.oW.S7
do. Serie 1
co. alte. 8.2. 3
Mscki.Str.H.-B
do. Ser. 3 u. 4
Meming. k.8.9
do. E.14iix. iS|
do. £.1buk.20
dü.alteu.c.10

Mirteld. ßdkr.
ao.
de.Grdrib.S.3

Hrdd.Grdkr 18
do. 8. 19uk.22
Pr.ßodkr. Ser.4
do. Ser 17*19
do.S.29ök.22
ao. N. 15. 16

Pr.Centr.fid.90
do.v.99.01.03
do. » 06 uk. 16
do. >». 07 uk. 17
do. ». 10uk. 20
do.».86.89.94
do. r. 1904
do.Km.-Obl.96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. aber
do. v. 1904, Qo
do 07 uk. 17
do. v.Oöuk. 19
do. v.11 uk.2l
Pr.Hyp.-Versi.
PrPfbl8-22,25
do.Serie27,28
do.Ser.29 ukl9
do.S.30.31u20
do.S.32,33u22
do.Serie23,26
do.8. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr. Korn. Ob.S.2
do. Ser. 6. 7. 8
do. 8er.9vk.20
dv.8sr.10«k2i
do. Serie4
do. Serie. 1, 3
do.Ser.6uk. 17
Rbo.H.B.83-85
do.8.50.69-92
do. Komm.-Obt.
Rliein.-W. ausl.
do.Ser.11uk18
do.Ser.12.12a
do.Ser.13uk22
do. Sürie2.4 6

125.00h
95 606
S5.50HG
85.50bG
95.250
Ö4.0ÜG
95 00W
38 100
24 10I)G
91.750
öQ75I)G
94.50K)
0.1800
95.10U-

3̂ i 86.6öb(

Sacns.ßüKr.1,2 3ä 85.50hfl
Schles.ßod.1-5 4 93.806
ao do. 1-4 3S 85.606
Weid.Bod.S.lO 4 95.091)6
do. do. 8 3.4 Sit 84.086

Bank-AKtien

Berlin . Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskon21/«8/o.
_ Obligationenmit * sind Hypothekar, sichergestellt.

84.000
54.5ÖG
Ö4.75W;
95 25G

113.756
S3.7Ü0
35 5060
85.L0!0
84 600
83.75b0
94 yUt»G
93.9QO
94.306
84.4QLG
84 60G
85306
26606
84 OOG
S290LO
93.75bH
93 S0'<.
AI 306
94.800
93.90bG
94.90üö
95.00l»6
95 2550
95.506

36.25'!*)
96 006
98 1Ü1)G
9G
96.506
88.506
85.50bG

3’i —
94 50bG

3 |̂ 84.60bG85.080
93.75iv

Barmer Bankv.j öij
do. Kreditbank6
8erg. Mark.6K. 7%
Brl. Hano.-Ües. 8^
do.Hvo.ßk.Au.ß 6i
Brasil.Bk.f. Ot. 10
BmschwBk.uKr
do. -Hann. Hvo.
Oomm. u.Disk.ß
iired.-Vr.Navig,
Darmsi. 8.Mark
0o88auerLd8o
Oeuiscno Sank
doiif.u.W.-Bk.
do. Hyporh.-Bk.
riiskont.-Ki'inm
firesdner Sank
Elberieid.B.m
Essen.Kreaii-A
Gomaerßrakr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoy. Ban): .
Hildesfieim. Bk.
KielerBank. .
KönigenVer.ß.
Leipz. Kreo.-A.
Lub.Komm.-Bk.
Luremo. Bank.
MagaeO.Sankv.
MärkiscneBank
fAckl.Hyp.u.Wß
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-8k.
Mitteld.Bodk.A.
do. Krediidank
do. Privatbank
MülMRufirj8k.
Nationalb.f.Ot.
Nordd.Grundkr
do. Kreditanet.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw,
Petereb.Int.Hb.
Pr.Bort.-Krd.8k
do. Ctr.-Boakr.
do.Hyp.Akt.-8k.
do. Pfandbr.Bk.
Reichebank
Rhein.Wstf.ßod

Oisk.-Qes.
Ruse.ß.f.aiiswK11
Schaaifh.Bnkv.

94.756
96 506

3Ä 84.006

94006 ßchlas. Bankv,
Södd. Sodfiükr.
Weeul.Bodenkr
WeßtfLippVarß

110.90h
39 50t

150.75,76
153,74b
103.90b
158.50b
112.250
165.10h
1C8.1Ub
107.25G
117.606

6Ü09 666
>45 505

Bert. Bockbr
ßöbm Braun. .
Scnönen Schl.
Soanaauerßrg
Scnultn. Brauer

112.GOG
149.20b
18G.0ÖI)(;
t5i.oob(;
95.001h

160.50bG
162.5886
189.26«;
136.25h»
164 256
84.OCH

120.006
SK 152.506

114.006
149.006
114.6üliG
91.40B

282.00h»
90 60b6

139.50b»
88.10b

116.25b
119.25Wj
92 251)6

111.40b
113 256
121.00b
124.25b
122 90b
I89.10nf
150.00bG

9LI12690b
6' 113.75-16
8 150.2EW-

8.«1:25.90b
0X156.256
6̂ 111.1086
* 153.70t*-'
3 104.50b
7g152.066

7M34.nöb
S' 100.756

Industrie-Akiisn
Brauereien

8ocn. Victoria.
Oortm. Akt.-Br.
oo. Ümon-ßr.
ao. Viotoriab.

GermaniaOnm.
Herkui. Brauer.
Leipz. Br.Riob.
Lindenor.Unna
Lmdener Br.
Löwenbr. Ortm
MuserBrauerei
Schlegel 6r
Wicküi. Käpper
Äccumulat.Fab.
Adieriuitte

„ Elektr.Ges
AtsenPortl.Cem
Aiiiininium-lnd.
Anglo-Gontin. .
AnhaltarKohlen
Ankrw. Hengetb
AoleroeokBgi
Arenoerg do.
ßaicke Boonum
3aroperWaizw.
J. P. Bemborg.
ßergm. Elektr.
Bor“. Eiakt-W.
do.Holz-Compt.
oo. Masohmb.
Bismarckliütte
Socnumerßgw.
do. Gufistahl

BösperdeWIzw.
äraunk.u.Brik.l
Braunachwuute

do. Kohlen
BremerLinol.
do.Wollkämm.
Carolineb.Utfl
Cassel. Fedsf.
CölnN.Ees.ßgw
do.Gasniiekt.
ConcordiaBgb.
Consolidation
Cröllwitz. Pap
Deimenh.Linol.
DaesauerGas
Dt.Uebers.El.G
Ctsch.Gasglübl
Ot.Lux. 8gw.-V.
do.Süoam. Tel,
do.Waff.u.Mcn
Uonnersmrckh.
0ürrkoppwerkei28

163 40hG
138 50b6
214.756
115.75b6
267 oObG
107 256
394.256
453«OG
127 50G
133 256
153 50B
162 25bG

73 ÜßbG
197.606
169 SOP>
132.256
166 256
|l16.75bG356T0ÖbÜ
228.001)6
245.75b
218 756
2SS 20h
126 OObB
190.00W
117.256
142.756
40!.756
239 8UbG

83 75t)G
880086

12305b
168.50bü
06.25h6

270.0ahü
142.25b6
148.50b»
223.75b
7000^

188.50b«
227.00bG
285 OObG
189.00b
2<8.10bG
410 756
118.2516
558.50b
48.506

366 60
324.00k
189OOG

OObG
16S50o6
177 6aw
555 OOhQ
133 601X5

6jJl 14.00b
»84.50b
BSIÖObG
LILüLM

OüssdEbWeyerlG
do. EisennOtto

OynaroitöTrust
■̂ eetorif Salin
EintrachtBrnk.
Elberf.farbenf.
Ikt. Uni.Zörich

Engt. Wollwar,
tschweil.Brgw,
EssenervStomk,
Fiitu.braut.lt
Flenai»Schiffb.
FristerLttoasm
GaggenauEisen
(leisen*. Bergw
GeorgMarieotA

do. Vorr.-A.f
Gerresh.Glash.
Gest.elktr.Unt.
Gildemaiet.Wkz
Gladti.Woll-Ino
GörlitzerEtsnb
do. Maschinen

haberm.ÄGuok
HalleecheMsch
Hannov. Mascn
Harbg.-Wienß.
Hatk.Brückenb.
de. Bergo.Pr.A.
HaroeuerBrgo.
HartmannMsnh
llaspor Eisenw.
Hedwigehütte.
HerorandWgg.
Hö8ch.Ei8.u.St

23 295.75b

232.10b
143.006
174 25b
169 03B
505.300
637 Oübü
134 6050
60.501)0

222.OObB
150 75h Oppeln.Gem.W,

Mühl.Kümngen
NeptunSchfl8w.
UeueBod.-A.-G,
Niederl.Kchlnw
Nordd. Wollkm.
Ooechl.Ei80.-8.
oo. Eisen-Ind.
do.Kokewerke
do Prtl.-Cem

Höchst. Farbw. 30
HubertueBrkfil.
Jlsc Bergoau
KahlaPorzellan
Kaliw.Aecheröl.
Katiu'kitz.örgb.
KoohsAdlerNm.
KöliimanoStrk.
KönigWiih. kv.
dunig8b.Lagrh,
do. Walzrnühie
Ko. 2eSletolf22
Kömgaborn .
GörbisdurfZck.
Kebr. Körting .
Küpperb.Z-Shn.
Kyflhäu8erf!Ütt.
l auchhammer.
Laurahütte . .
Leonnardtb' rk.
Leopold-Grube
LöhnertMascn.
Ldwlöwe^ Co.
Mafk.Wett. 8gw
Magdeb. Bergw
Mannecmannr. '
Marienh. Kotz.
MarkPertl.Cem4

129 25b
76 ! ObG
72056

182.50b
86756

1130UB
230 OOG
171.25b
142 506
141 256
21900 k:
53.256
«6 üo:*6

365 .00b
335 75b
132.251)0
102.006

13X201.006
182 60b
137.75B
157.25b
128 00b
153.5Ü<£
320 .00b
640 OO»
182.Ü0bG
476 .001)6

22^ 310 50b«
188.25b
224 OObG
190.006
374 .006
231 .OObG
74.256
81 .OOG

339 006
226.00b
139.606
12S25bO
215 306

83.006
181 001*8

51.10^
16250»
169 80/
125 25(4-
313 75»k-

93 25ob
494 006
2Ü850W-
63.006

U3226

0ren8t̂ Koppel
Otavi-Minen.
Otteneer Eisen
Phönix, Lit.A. .
Haveneb.Spinn,
Rhein-Nassau,
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wett Kalkw

Hombach.Hütte
Rositz. Braunk.

ao. Zuckert,
Ruse. Alig.El.G,
Sär.he.Gusstahl
SalmeSalzung.
Sangerh Msch.
«Scheringoh.fb
Scmmisch.Cem

333 CÜbC
87 OOG
8250V

>21710b
150 00)6
83 lüuü
66 10bG

221L0V
153 00b
15210)6
177 10l)G
120.00B
10S.SOhh

16 123830b
104.09B

10 B1175G

RiebecK. Mnt.W12

160 60b
154 25oG
196.50b
157.00oG

72 90b
135 OObG
157.90b

20 265 60bG
75.2516

191 76610
15 248 75b
12 st86.50)6

Schles.Gement9 15?.4öbG
do. Zinkhütte20

24Schub,h Salzer
SchuokertElektj8
Schutz-Knaudtj4
Schwelm.Eisnw) 8
Fr.SeittertÄGo.
SiemensGlas-I.
Siem. L Haiske
Somit. Renner
SpritbankA.-G
StadtbargHütte
Stettin. Vulkan
Stodlck& Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSoh
TnaieEieenhütl
Leonh.TietzAG.
VantzkiMasch.
Ver.ch.Fb.iOitz
do.C6ln-Rttw.P20
do. Laus. Glas
do.Mtllv/.Haller
do.Nickalwerke
do. Zvp.&Wies.
Victoria Fanrr.
VorwartsBieltS
Vogt* Wolf.
Vorwohl.Prtl.C.
Waf8t.Grub.VA.
Wenderoth ph.
WesteregelAlk.
WesttaliaCcm.
Westf.Orahtind
do. Orahtwerkol3

£79.&0bG
148.10ti6
139 00t/:
130 lObG
143 755X9

15 |23S 266
12 {217,90B

112.5ü))G
438 506
99.25G

Wsff.Kupterwk.8 111.75»
do. Stahhvarke0 4(j.S0bG
WickingCemnt.b 109.5806
WickrathLeder 9 137.756
Wiel.&Harritm.8 94.256
WilkeDarum. . ö 104.Su»
Wilhelmehütts.6 76.80b
Wiften.ßußsthl. 14 195.506
do. Stahlröhr.0 12975b«

Zeitzer Kasch 20 [303.756
felleioft Verein0 7625»

Aach.Kleb. 8S 151.088
AllgOtKlnb7 137.76b
AllgBl.Omn9 179.506
dolokuSt. 10 172.005«
Boh.GelsSi öS 163.00»
Brnson.St. i
Breel.El.B 6
Cassel.Stb 5 107.75»
Oaorig.Stb n
Elkt.Hocbb6 132.6QbQ
6r.Brl.StrD8 148.5DbG
Hmb-Packlnt 131 808
do.Straßb. 10 172758
HannStrVA 3il 76.20o0
Magdh.Str 9*
Hansa,Opf.20 262 50b
Nrdd.Lloyd8 114.90b

11
18 1294006

156 506
82 75»

0 39 50G
13 232 006

241 OObG
122 80b
89 60G

202?5hB
126 VW
169 006
103.00b

Obigat Indus!, Seseüssji.
Altg.£l9kt.-Go8.
Dortm. Union
German.Schff2
Fr. Krupp. . .
Lautanütts. .
NeueBod.-Ges.
Siem&Hisk.kv3
OstrtKleinb.Obl
Lar.dbank Ub

101.00b
*4̂ 95.00bfl
' ‘ 99.00bß

97.306
92.5GB
54.00fsfl
93.801»
83006
94.0066

Wßotissl
244 758 Amst.Rvtt!S T. 3bl 19925b
122.OObBBrüss.uA.RI. 4 j8082556
126 OObCiKopsnlig.8T. 6 112256
202 001)6 London vista 8 ' 2045b
118 8017;Heuyork vista —I4193558
195.256 Paris . vista 3g 81325b
103.COG Wien. 8T. 4 i 8505b
340 OÜti Schweiz.8 7. 3x! 81J5bQ
384.80» Ital. Platz10T. W 8076»
149 00Ki Peiersb.. 8 T.

Bold. Silber. BanScnoie»
20-Franc8-Stücke 116305b
Sovereigns.p.Stiick-
NRuee.Goldp.lOr.R:21510b
Amerikas).Noten
BelgischeNoten
Englischo8ankn.1L.
Franz.Öankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
Oester».Not. IGOKr:
Russ.NotenlOORbl.

420b
3085b

20445b
8130b

16925b
8510b

21510b



aus dauerhaften Stoffen in solider Verarbeitung.
Kleidsame Formen

zu besonders billigen Preisen.
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vermuten ließ, als daß er der Inhaber der weltbekannten
Seid er.sab rik Karl Ludwig Keilmann sei.

Bittere , erregte Worte gab es von beiden Seiten ; der
Kommerzienrat vergaß jede Vorsicht, vergaß, daß er der
Empfangende war , so daß Keilmann erzürnt die Unter¬
haltung abbrechen und sich entfernen wallte. Doch Robert
stellte sich ganz energisch auf seine Seite.

Er war dem äußerlich groben, doch innerlich vornehmen
Manne so dankbar, daß er auf alles einging, was der
andere vorschlug. Nur die Firma nicht zugrunde gehen
lassen, das war sein heißestes Wünschen!

Das Geschäft sollte in eine Aktiengesellschaft umge-
mandelt werden, mit Robert Markhoff junior als Direktor.
Der Kommerzienrat mußte ausschetden. Seine Geldent-
nahmc wurde genau festgesetzt. Die luxuriöse Villa sollte
verkauft iverden, da itzre Unterhaltung zu viel Geldauf¬
wand erforderte. Der elegante Mercedeswagen war eben¬
falls überflüssig geworden.

Mit eiserner Strenge diktierte Keilmann seine Bedin¬
gungen, und so viel Einspruch der Kommerzienrat auch
erhob, und obgleich er sich jede Einmischung in seine „Pri¬
vatangelegenheiten" verbat — er mußte nachgeben, wenn
er nicht morgen schon seine Zahlungsunfähigkeit ansagen
wollte.

In den wenigen Stunden hakte Keitmann die eminente
Tüchtigkeit Roberts erkannt. Aber der hatte sich ja bisher
vergeblich bemüht.

Wie ein Kampf gegen Windmühlen war es gewesen,
der Unvernunft und sinnlosen Verschwendung der Eltern
und Geschwister cntgegenzuarbciten.

Mit eisernem Besen mutzte Ordnung geschaffen werden.
Nur auf einer neuen, gesunden Basis konnte das Geschäft
gedeihen und sich iveiter entwickeln.

Bis spät in den Abend hinein dauerte die Konferenz.
Karl Ludwig Keilmann erklärte sich bereit, einen großen
Teil der Aktien selbst zu übernehmen und dafür Sorge
zu tragen , daß andere Teile bei Bekannten plaziert wurden.

Das , was Johann Robert Marlhoff aus dem Verkauf
der Billa usw. zufiel, sollte ebenfalls in Aktien angelegt
werden.

Mehr hatte er überhaupt nicht an Kapital, wie ihin der
Freund ünbarmherzig nachwies.

In . er besaß so gut wie nichts, wie aus allem heruor-
ging. Und die tausend Mark, die ihm zum Lebensunterhalt
monatlich ansgezahlt werden sollten, seien eigentlich ein
Geschenk.

Bor Demütigungen , wie sie ihm in diesen Stunden be
schert wurden , hatte ihn das Leben bisher bewahrt. Und
daß Robert ihm so ganz entgegen war , konnte er dem
Sohne nie vergessen.

Der Kommerzienrat zwang sich, nach all den Erörte¬
rungen doch den Freund zum Abend zu sich zu laden.
Doch Keilmann lehnte kurz ab, da seine Zeit zu knapp sei
und er die Abendstunden dazu benutzen wollte, mit Robert
weiter Wer die geplante Gründung zu sprechen.

Mit Markhoff senior weiter zu verhandeln , war ihm
unmöglich geworden. Wenn er den geschniegelten, viel zu
jugendlich gekleideten Mann nur ansah, packte ihn ein so
heftiger Widerwille, daß er imstande gewesen wäre, jede
Hilfe abzulehnen.

Sein Freund mar der am längsten gewesen! Wie Men¬
schen sich doch im Laufe der Jahre ändern können!

(Fortsetzung folgt.!

Verwischtes.
Wie soll das größte Sßjiff der Welt Wtzen? ,

Die „Neue Hamburger Zeitung ", die ein Preisaus¬
schreiben (2000 Mark Preises um den besten Namensvor¬
schlag für das dritte und größte Schiff der Jmperatorklafle
der Hämbnrg-Amerika-Linie erlassen hat, schreibt uns : Die
Beteiligung an dem Preiswettbewerb ist bis jetzt — erst am
80. April läuft die Eiusendungsfrist ab — außerordentlich
rege gewesen. Weit über 30 000 Vorschläge sind schon ein¬
gegangen, und zwar aus allen Kreisen der Bevölkerung,
vom Fürsten herab bis zum armen Taglöhner . Die Arbeit
des Sichtens und Orüueus. ist natürlich keine geringe, aber
sie ist dafür auch sehr interessant, denn die meisten fügen
ihrem Vorschläge ausführliche Begründungen bei, aus
denen zumeist ein Stolz auf unser rastloses Vorwärts¬
schreiten, ein Grotzdeutschtum im besten Sinne herausklingt,
wie es in dieser Stärke besonders bei den arbeitenden
Klassen nicht zu vermuten war . Auch allerlei Heiteres fin¬
det sich natürlich darunter . So sendet ein Pastor im Thürin¬
gischen folgendes hübsche Akrostichon:

Hast ein neues Schiff? Bald soll es laufen?
Aber ach, wie sollst du es wohl nennen?
Peinvoll wirklich. Nun , ich mutz das kennen.
Acht der eignen Söhne mußt 'ich taufen!
Große Uebung Hab' ich. Rate drum:

Den Namen, der sich ans das „drum" reimt, dürfen wir nicht

nennen. Aber man sieht, absolute Schuldlosigkeit aw
burtenrückgang und Humor vertragen sich noch rechtI
miteinander . Vivant sequentes!

ZvlMusWmuggel.
Ans Aachen meldet der Draht : In der letzten $

sind die holländischen Grenzbehörden großen SpiriA
fchmuggeleien auf die Spur gekommen. Die Zollsta^war mit einer starken Grenzwache versehen worden. '
der vorletzten Nacht kam ein Automobil in rasender N>
durch die Grenzstraße, ohne auf das Haltgebot zu am>
Die Beamten gaben mehrere Schüsse auf das Autoost»
ab, das von .Kugeln durchbohrt wurde, ohne baß anfcheiE,
die Insassen verletzt wurden. Die Beamten ließen IstSperrbaum beim Eisenbahnübergange bei Kirchrat nielll
Das Automobil rannte mit großer Gewalt gegen «CHindernis , so daß der Sperrbaum durchbrach. Den »«ip
eilenden Beamten gelang es schließlich, den Motor « »̂
bei Heerlen zum Stehen zu bringen . Am Wegrandc lE »!
die Fässer mit Spiritus . Das Automobil und die FM,
wurden dem „V. T." zufolge beschlagnahmt, der BestM
deS Automobils konnte jedoch nach holländischem @™t,
nicht verhaftet werden. |">

Ein WutzMMn im KMvr Mit Verhaftete«, j;
In Graudenz  wurde dem Steinschläger Neuw^

von einem Schutzmann eine Hand abgehaucn. Der Bea"
mußte in der Nacht gegen Neumann und seinen Kolls
die beide angetrunken waren , einschreiten. Als er sie
Wache transportierte , wurde er von ihnen tätlich
griffen. Der Beamte erhielt einen Faustschlag in das
sicht und einen Stockhieb über den Kopf, sodaß ihr«
.Helm durchschlagen wurde. Als Neumann nochmals
Schlage ansholte , zog der Beamte seinen Säbel und q
Neumann eine Hand ab.

Ei« Iorf eingeiilArt.
Eine gewaltige Feuersbrnnst vernichtete in Adlsl

Lenken,  Kreis Bntow in Pommern , 31 Häuser, AH
Futtervorräte und Maschinen. Auch zahlreiches Vieh iftJ
den Flammen umgekommen. Das ganze Dorfe liegt p
Asche,

Jugend » Reine weiße Haut.
Edelweiß-Creme, 2.50,1.50 u

1.00,:0.60. Frau : Kubn , Kro ».-Parf . , Nürn _
Hier in Apotheken. Drogerien u. Parfüm.

Regenmäntelu. Pelerinen, Hosen, Blusen, Sweaters.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Ia. Blaiweissen Gartenkies
’iefert in Körben und Säcken von 70 Pfg. an . lose in
Karren v. 58 Pfg . an u. in i/1 u . Vs Vaggens v. 48 Pfg . an

per Zentner frei Haus bezw . Garten

Metzgerei Knton Siefer.

LRettenmayer,Hofspediteur.KSÄ 5;
1193,13 (Wiederverkäufer Rabatt ).

Möbel mKredit!
ggr SSÄSSWSSSK

Möbel
Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer

jjjg HerrenzimmerKüchen.

Emicln.« ,
Riesige Auswahl. Billige Preise.

Unerreicht gttnstifl®
Zahlungsbedingungen.

Neueste 10011

Herr * « ’ »»-Konfektion
in selten gebotener schöner Aus -xabL

S .Buchdahl
Wiest *******’ 4 *

Empfehle:
Rindfleisch zum Kochen °
sowie Hüfte u. Roastbeef nur
Hackfleisch, stets irisch. . 70 3,
Kalbfleisch alle Stücke . nur 78 3,
Schweinefleisch zum Braten 75 3,
Kotelett, geschnitten- - nur 110 3,

Seberwurst
Blutwurst
Blutmage»
Mettwurst .
Fletschwnrst
Preßkopf .

Als Spezialität:  Hansmacher Lcbcrwurst

40,3,
40 .3)
«0 .3)
804
70 .3)
703)

. 703,
Rur 17 Bleichstrasse 17.

Kohlen,Koks,Brennholz
und Union-Briketts* m,r bes“nzum billigsten Tagespreise,

tsteraJIdfriraiiBkolitenm̂&SÄgi 'Ä
Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

Ul.Gail Wiesbaden
Friedrichstr. 18. Fernspr. Nr. 84 . Ecke Schillerplatz.•10102 4038

tobet WPeckM!
aare für Herren, Damen und

MM 22
Nest-Muster- und Einzelpaare für Herren. Damen und Kinder,
darunter mehrere hundert rfcH PP ChCk  Part.
Paar , welche sich für Kon- und
sirmande» und Kommuni- Hfl Pli lall IIP ff  erster
kanten ferne out eignen, J ' l .LIMJll .liL Li Li Stock,
werden lehr billig verkauft

brennen
t . Ausstoß., Uebetk., Magendruck nachb.Essen. Blähung ..

Verdauungsstör , u. Appetitlos, werd. behob, durch d. arztl
erprobt ,u.empf.Magentabl .nach Geb.San .-Rat Dr.Bachcvr
Gr .Schachtel1.20Mk.. kl.Schachtel 80Pf .. in all. Avotheren.

Zur Bekämpfung von Haarausfall , Schuppen,
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

v.CDie
röw nul
W an*
V KoJ Vei

DEHAWA
,_ >ie Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern
nur die Haarpepillen mild zu neuer Tätigkeit
angeregt - Wöchentlich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher sehr sparsam imVerbrauch . Dehawa-

habrnshrstofF
bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sicj1
durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können'
Das Haar wird seidenweich und glänzend.

Jede nasche enthält neuesten Spritzverschluß.
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen.

Preis p. FL M. 2 — u . 4 .—
Depots:

Drog. Otto Siebert , amSchloss . Drog. Machenheimer. Bismard ^'Jhrirrtn \M ßr9ü ( a WaKauernnoa Vil/tnpie . Annltinl/A DVioi’nctfä * l <?Drog. W. Graefe, Webergasse . Viktoria-Apotheke, Rheinstra »' || j
Drog. Bruno Backe, Taunusstr . 5. Drog. Otto Lilie , Morit* 9P'B

SlrtUitikft!
^nffcljcn ctrt8'nbe Enthüllungen fit« 275 Totes,1 fälle durch Anwendungdes im Ansang«so

viel oerjptedjtnbenProfessor Ehrlichs Salvasan (Ehrlich-
Laia SVK) macht der bekannt« Berliner Polizgi-Arzt vr.
ruock. Drenw. Wer sich nähe« hierüber orientieren wM,
»erlange kostenlos ohne jede Verpflichtunghochinteressante
Broichllre in oerjchioflenem Kuvert ohne Aufdruck durch
vr . weck. kl. Seemann E. M. H. H. in Sommer,
seid (Lausitz). In der Broschüre finden Sie auch
Beantwortung der Fragen: „Ist Syphilis in kürzester

Frist ohne Rückfall, ohne Berufsstörung. ohne
Einspritzung, ohne Quecksllber(Schmierkur),

ohne sonstigen Eiste heilbar?" „ Elb!
es eine absolut unschädliche überall

unauffällig durchführbar«
stur ?"

Haarwässer , Toilette -Essig.
Stand - n . XagelbÄrsten , Rasierpinsel,
Schwämme n . wert1
nmtev Press abgegeben . .. W
1L527 Goebenstrasse 18, Rart . links , von
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vermieten

Wohnungen . \
Zimmer, mm

rfe « ®tr . 98, Bbh-, schöne
Dttm inMche. Keller loi. zuf- ^ Ncib. 1. Stock l. « «»

Uimmer , ebbi«
m&M* Str . 98, Mtb. u. ©.

VJ. » V Html Küche. K. fob
17^ Lj Vdh. 1. St . l. U71»

k ^ Me 9. Frtsv ., 2 Kim,' *8®' au vermieten.

j oder fcStcr!Mkre-WOMg
Utletil Nitolaüttraiic zu ver-
^>er « \ «rolle schöne Zim-Küche. Mans..

foefoir-  Hu erfraaen in der
P̂ Wenil 8, S8[atteS' Ntko-

1 Zimmer , mm
84, 1 Zimmer . Küche* zu vermieten, f8523

re Zimmer, ™*"|
3, g. T., leeres

,-'<^Abschl . zu vm. i^ ö
28. 1.. 2 ineinandcrgcb.

i  9 , Htb. 1. St ., frbl.
monatl . 17 J(

mn
8, 2. St . rechts,
immer zu vcr-

f674

O 't 18, Mtb. 8., schönes
an ciift. is . Mann

^ »u vermieten. f885
tht' 8~. 3. r .. m. Z. m. voll.

12. mon. 50 Jl.  12118

C ',% 89, 1. St . l.. möbl.mit Pension zu ver-
_fßöl

Ö - 8- 2., möbl. Zim..
^1 ^20 Mk. fMM

2., sev. möbl. 3 -f8534

^bl . Zimmer
| ^ l{°6ttc Pension v. 1. Mai8783

acher Str . 53, 8. l.

.Mg geeignet
Siigcnieur afro.

bJJ vermieten r
s!Aobnuna . 2 große.
Äm mcr- Küche. Man-

lilnfu lÜF etc.
ẑ l>g,?»kort oder svätcr.ü ^ .kai-x ji Zu erfraaen

Ervcbition ds. Bl.L&cr

sf»EI. Sam ., f. 2—3-Z.-
S - ö. Hauvtvost.Friedrichstr. 18.3.

J& aiiit lUifsbaDtfi
! t<er’ "• « chwalhacher Etr.

' ^0hLa.n6 eti von 8—1 lind
^ (fnÜntQn§  von 10—1 Uhr.

Nr. 578 und 674.
Nachdruckverboten.)

( . ẑ ^ ene Stellen.
Personal:

\ 8̂°id°rauft Woche.

ÄffÄ “ "-
^ ^ nksches Personal.

€ “ ‘
!l« ter.

r.‘

tim
!«S |nne,t.

ZL'°rik.^ °iblich.
iJt ^ aifenen.
TOte »,

§e TÄtcriu

Mur in 'Wiesbaden I

Zur Kommunion
und Schulanfang I :::: Geschenke solange Vorrat.

Für Mädchen und Knaben:
Schnfirstief el i.mod.,pass-

rechten Formen , mit u. ohne
Lackkappen , 4.90, 5.90, 6.90,
7.50, 8.—. 8.90, £0.50, 10,75
Original - Goodyear -
Welt - Fabrikate “ . Ia.
Ausführung , von 12 .50 an

Mode - Halbschuhe,
neueste Dessins , äusserst
preiswert

Weisste Schuhe und
Stiefel , Ia. Ausführung,
sehr preiswert

Schulstiefel in mod,. bequemen Formen, in allen Preislagen.

Verkaufsstelle:
Conrad Tack & Cie., G.m.b.H.

Wiesbaden
Marktstr. 10, am Schfosspl.

Telephon 359. iso/5

30 AllclnmSbchen.
7 Hausmädchen.
10 Köchinnen.
Galt- und Sckan kwirtschaftS»

Personal:
Männlich:

1 ia. Oberkellner für Hotel.
1 iunaer Buchhalter.
80 Saalkellner.
4 innac Köche.
2 Zavfer.
4 Kuvfervuder.
4 Silbervutzer.
6 Kückenburschen.
2 Hausburschen f. Rest.

Lehrstellen-Äermittlung.
Wir suchen Leürlinae für fol-

aende Berufe:
MännL Personal:

5 Gärtner.
1 Stukkateur.
4 Schlosser.
8 Svenaler u. Installateure.
1 Eisengießer.
1 Drabisiechter.
3 Buchbinder.
8 Tavezierer.
8 Tavezierer u. Dekorateure.
6 Polsterer u. Dekorateure.
5 Sattler.
10 Schreiner.
1 Drechsler.
4 Waaner.
1 Küicr.
1 Vergolder.
23 Bäcker.
4 Bäcker u. Konditoren.
■> Konditoren.
6 Metzger.
8 Schneider.
8 Schuhmacher.
14 Maler.
6 Lackierer.
1 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser . 1 Kunstalaier.
1 Ofensetzer.
4 Buchdrucker.
1 Pbotoaravh.

Wcibl. Personal:
2 Stickerinnen
7 Schneiderinnen.
4 Weißzeuanäberinnen.
1 Büalerin.
3 Putzmacherinnen.
I Blumenbinderin.

Wir suchen Lehrstellen kür
folgende Beruse:

Männlich:
6 Mechaniker.
3 Elektrotechniker.
1 Kürschner.
1 Zahntechniker.

Männliche.

m.  smM«Nkilkkln
zum Vertriebe eines von ärztl.
Autoritäten glänzend bcgutach-

unentbehrlich auf jeher Toilette,
Kranken-, Schlafzimmer usw.

gegen hohe Provision gesucht.
Universal -vesinfeetor-

«soi3 Generalvertrieb
Otto Cramer , Löln 78.

HauSmeifterstclle a. fr . Wohn.
113 . u. K.i an durchaus zuverl
cinz. Pers . ob. kinderl. Ehcvaar.
Näh. Ahelheidstr. 8«. 1. od. Nie-
derwalhstr . 6, 2. r._f 878

Lehrling gesucht.
Wilh. Waaner . Dachdcckermftr..
Schiersteiner Straße 5. M?8

Ein braver Junge kann die
Schreinerei erlernen b. L. Lenz.
rt-ripfiriififfrc«!’ 10. f®>44

Tüchtiger

Steingutpacker
(für Klosetts, Waschtische)
zum sofortigen Eintritt
bei hohe»!Lohn gesucht.

i!|« M-MWt-!II»k frnnlifiitlJ.I.
<5. m- b h.

Mehrere gut erhaltene Möbel
zu verkaufen. Wellritzstraße 5,
Hinterbaus 2. St._f 888

Bctten .Klciderschr..Waschkom.,
Vertiko,Diw..Balkon !iiöb..vcrsch.
Tische zu vk. Bleichste.25, P . Voss
^Kückeuschraiik5, Anrichte 8,

Stühle ä 1.50. Sosa 10. Sessel
3 Jl.  Rheinstr . 60, Gth. r . f871

Bersch. Betten 15, 25- 40 M..
versch.Tische,Kleiderfchr. 10—22,
Wasckk.16.Diwan , Balkonmöbel,
Spiegeischr. z.ok. Frankcnstr . 3,1.

*1»95

mn

InspeMtOF
der schon mit nachweisbar guten Erfolgen für die

Feuer-, Einbruchdiebstahl-
und verwandte Versicherungszweige tätig war . wird
von Direktion gegen

hohe Bezüge
gesucht.

Ausführliche Bewerbungen erbeten unter 8 N S65
Jnvalidendank in Köln.

D. 186

Bäckerlehrling
gesucht aeaen Lohn. Wilh. Weib.
Erbenheim._ i8°19

Lehrling
aeaen Vergütung ael.. Bäcker--,
Wenzel, Lubwiaitrane 10. i877

Weibliche.
Zum sofortigen Eintritt

wird eine geübte
Mnschilien-Nilhelinu. DoPerin

gesucht.
Wäscherei Yalast-hotel,

f. 8530 Saalgasie 7.

In feinem Geschäft findet in
der Abteilung für

iöilch mi hsiiiip
znm 1. Juli oder sväter

erste Berstmserii!
Stellung . Nur Damen, die in
der Branche durchaus erfabren
sind und längere Zeit in ersten
Geschäften tätig gewesen, finden
Berücksichtigung. Die Stellung
ist gut bezahlt, angenehm und
von Dauer . Gefl. Bewerbungen
mit Bild , Zeugnisabschriften u.
Gebaltsansvrüchen u. W. 3194
an Haakensteinn. Vogler A.-G..
Stuttgart . B. 606

Laukmäbchenlos. gesucht. Kl
Burgstr . 4, Putzaeschäft. *som

Tücht. Mädcheni
aes.. monatl . 30 Jl  Lobn . Tiscki-
ler, Schlüferskovi/Wiesbaden.

Rclnl . zuverlälllge Monatskrau
gesucht. Näbcres Sonnenbcra.
Bierstaütcr Str . 31, Pt . i887

- Stellen suchen.
Weibliche.

Besseres Mädchen
in allen Hausarbeiten gründlich
erfahren , bisher als Jungfer
tätig , möchte sich im Kochen aus¬
bilden !!. suchtv. 1. od. 15. Mai
nass. Stelle . Off. an E. König.
Snlzbach a. ö. Saar . Quirschic-
dcrweg 4._ *8015

Fräulein.
18 Jahre alt , katholisch, mit
höh. Schulbildung, musikalisch,
in allen häuslichen Arbeiten
(auch Handarbeiten ) erfahren,
sucht zum 1. Mai Aniangs-
stcllung bei katbotischcr Iamilie
zu 1—2 Kindern. Familien¬
anschluß erwünscht. Es wird
weniger auf Gebalt als auf
gute Behandlung gesehen. Gekl
Off. u. Sl. 547 Erv . SS. Bl . 87«4

Sclbftgeber gibt Darlehen
an reelle Personen u. Firmen
i. ied. Höhe a. Wechsel. Schuld¬
scheine, Möbel. Erbschaft, ö. d.
Vertr . Böhm, Oranienftraße 34.
Mittelb . Part : l. 8888

Zu verkaufen

Gartenmöbel.
Tische, Bänke, Stühle , s. neu, bill.
zu verk. Irankenstr . 15 Pt . f.8506

Rolladen f. Schauf. m. GlaS-
rahm. u. Ladcntüre b. z. v. Wal»
ramltr . 27 u. Emfcr Str . 36,^
Herren -Stehumlegkragen, 44cr,

wir neu, 39 Stück ä 20 Jl  au
verk. Hciencilftratze24, Pt . I889

Ein gut erhaltener Kinder¬
wagen zu verkaufen. Oranien-
ftraße 25. Htb. 2. St . r . i87̂

Gut erhaltener Sportwagen
zu verkaufen. Phtlivvsberg-
straße 4, 2. St . r.

Gasherd u. Eisschrank bill. zu
vk. Dotzheimcr Str . 87. Pt . !W8

Mi

Diverse.
Ein treuer , wachs, deutscher

Schäferhund weg. Raummangel
zu vk. Nettelbeckstr. 22. 2. l. i888

Frischmelkende Ziege billig
zu verkaufen. Hunbsgasse Nr. 9,
Erbenbeim. MM

8i !l« n !» UttNlk«
Schierst. Str . 27. Hth. 2. r . *sou

Rehpinscher,
1—2 Jahre , wirb gekauft.

G. B. Lindblom,
*8011 Hotel Pariser Hof.^

Ein noch gut erhaltener
Diplomaten-

Schreibtisch
zu kaufen geincht.

Offert , mit Preisangabe uni.
A.  520 an d. Exp. d. Bl . erb.
Händlerofferten verbeten. s«2s

An- u. Verkauf von Altert .,
Porzellan und Möbel. Markt»
straße 18. Klavver. 8888

Ansgekämmte Haare kauft
Karlstraß e 2, Friseur . iE

Ressel
gebr.. transportabler , zu kaufen
gesucht. Offerten u. Ag. 7 an die
Filiale ds. Bl . MW

Verschiedenes.

Mittel
Milesser , Pusteln , sowie alle Arten
von Hauhmreinigfceiten und
Haui &usschiägc verschwinden
beim tfiglidicn Gebrauch der echten

Sföckenpferd-
Teersdiwefel-Seife
von Bergmann D. Co ., Radebcul

Stück 50 Pi* Zu hoben bei:

Fard. Alsxi, Michelsberg 9, x
Otto Lilie, Moritzstr . 12,
Bruno Backe, am Kochbrunnen,
Adalbert Gärtner, Marktstr . 13.

Prim Mger
WrdWsch

sowie alle Sorten Wuritwaren
empfiehlt

Wmm's UWIWttkt.
Manergasie 12.

Telefon 8244. 3222

Junges Mh.

Pferde - V
fleisch-L - ^

allerbeste Qualität , sowie alle
Sorten Wurstwaren»

lutjo Kessler,
Efellmundsirasse 22.
3751 Telephon 2612.

Gelegenheit:
9inr einige Tage!

Wegen Keller-Umzug verkaufe
ich meinen
Prima Heidelbeer -Wein

zu 48 3,  per Flasche.
Prima Stachell »ecr -Wein

zu 48 $  per Flasche.
Martin Hattemer,

Obstwein-Kelterei, 3798
Rbeinftr . 91 — Moritzstr. 41.

Eellciie Gelegenheit!
Elegante Herren-, Jünglings-
u. Knaben-Anzüge, mod. Holen,
Schulhosen, Sportanzüge kaufen
Sic billig. Konfirmanden- und
Kommunikanten - Anzüge jetzt
staunend billig. 54|9

Mengajft 22, Ä

Ing ., Mitgl . 6. deutsch. Gchutz-
oerb. f.geift. Eigentum, prüft Er-
findg. tostenfr.. reell u. sachaem.
ff. Referenzen. Ausführl . Bro¬
schüre kostenlos. Main », Bahn*
hofstrabe 8. Tel . 2754, fftfi

u.Arbeit, auch
Teilzahlung,
Otto Müller,

Aiagdcburg, LllneburgerStr . lv.

Rolf v. St . Wendel-Rabe.
82 . 21519. verlchiehentltchmit
2. und Ehrenpreisen prämiiert,
gesund und kräftig, im Freie»
gezogen. Hervorragender eritkl.
Rüde, aelbarau gewölkt, wun¬
dervoller SchäierkundanShruck.
vrächtiaes Gebäude, s. auteS
Gangwerk, unaeh. Ausdauer «.
feuriges Tcmverament. steht

zum Decke« frei,
evtl, billig zum Verkauf. T
wcisb. beste Bcrerbnna . Z
bcwertung stets „Vorzüg¬
lich"  E . Walter . WleSbad
Goebcnstrabe 28. 1. l.

finci. liebevolle Aufnahme
Iin deutscher Privat -Ent-
bindungs - Klinik, kein
Heimberidit , kein Vor¬
mund erforderlich . *77,,
Fr. Weber, rue Pasteur 36,

Nancy, Frankreich.

M uar 11. "rauan, dis Hol

(Ausfluss frisch u. Tsraltet ) alles
umsonst angewandt , verlangen so¬
fort kostenlos Auskunft über eine
ganz unschädliche überall leicht
dnrchzuf ührende Kur In verschloss.
Kuvert ohne jeden Anfdmck . Hei¬
lung ln ca. 10 Tagen. Preis sehr
massig . Bel Nichterfolg Betrag
zurück . Apotheker Dr. A. Uecker
G. m. b. H„ Nlewerle — (Nleder-

Lausltz ). B. 587

102,4

Samen- und Ninder-tzüte
werd. modernisiert bei billigster
Berechnung. Das. gr. Auswahl
in Formen ». garniert . Sachen.
Alle Zutaten bill. F . M. Sckmlz.
Moücs, Wellribür . 2. 88'2S

gibt man dem einfachsten
wie dem feinsten Gericht rasch
und ohne Mißlingen durch Zu¬
gabe einer der zwölf pikanten

Sardellen-, Capern-, Zwiebel-, Senf-Sauce etc
Neu : Sauce remoulade und Sauce
HollandaUe (kalt und zu Fisch !)

12erlei Würfel
(ohne Zutaten , nur anrühren und aufkochen !)

ä 10 Pfg

Vertreter : Paul Böbme, Wiesbaden, Schwaibacher Strasse 47. Telephon 4303. S479



Sette 10
ttSnigtiche Schauspiele.
Kr-tt- L. U. April, abend» 7 Uhr:

®» Vorstellung. Abonnement B.
(Llctnc Preise.)

Wilkclm Tell.
Schauspiel in ö Akten von Friedrich
»vn Schiller. In Szene gesetzt von

Herr« Ober-Regisseur » öchy.
Hermann Gehler, Reich»vogt in

Echw« n. Uri Hr. Lehrmann
Werner, Krhr. von « ttinghausen,

vannerherr Herr Kober
Ulrich von Rndenz, fein Nesse

Herr Schneeweiß
«erner Stauffacher, Herr Mcbu»
Mel R-ding, Herr Andriano

sLandleut« an» Schwyz)
Walther Fürst, Herr Legal
»ilhelm Tell, Herr Eoerth
Rösselmann, der Pfarrer,
„ Herr Maschek
Petermann, der Sigrist , Hr. Mayer
Kuoni, der Hirte Herr Weyrauch
Werni, »er Jäger , Herr Becker
Rnod«, der F,scher Herr Spieß

tau» Uri)
Arnold von M-lchthal, Hr. Albert
Baumgarten , Herr Rodln»
Meyer von Sarnen , Herr Pracht
Struth v. Wtnkelrled, Hr. Wntschel
Arnold von Seiva, Herr Bahröt

saug Unterwalden)
Jenny , Fischerknabc Frl . Großmüller
Sepp«, Hirtenknabe Frau Weikcrth
Gertrud , Stausfacher« Gattin

Frl . EichelSheim
Hedwig, Tell» Gattin , Fürst«

Tochter Frau Doppelbauer
Bertha von Bruneck, eine reiche

Erbt» Frl . Gauby
Armgard, Frau Bayrhammer
Mechthild, Frl . Mühldorfer
El»heth, Frl . Koller
Hildegard, Frau Bauman»

tvönerinnen)
«alter , Frl . Schrötter
«Uhelm , Paula Schmtdt

(TellS Knaben)
Frteßhart , Herr Herrman»
Aeuthold, Herr Döring

(Söldner)
Rudolph der Harra«, G-ßler»

Stallmeister Herr Nehkops
Nohsimrs Pakrtciba, Herzog von

Schwaben Herr Schwab
Sttifst, der Flnrfchütz Hr. Dietrich
Wanderer Herr Mathe»
Auörufer Herr Wenzel
«andenbergifcher Retter

Herr Ncnmann
«eßlerische und Laudeubergische Rct-
»er. Edelleute. Männer und Weiber
«n» den Waldstätten. Ort der Hand¬
lung ist der Vierwaldstätter See

sein« Umgebung. Zeit ! UIN7
ll. «> Hohe» Felsenuscr de» Vier,

waldstttter See» Schwnz gcgen-
Uher, b> vor Stausfacher» Hau»
bi Schwyz. e> Walter Fürst?
Wohnung.

>. a> Edelhof de» Frhr ». v. Atting-
Hausen. b> Im Rütli.

I . a> « arten vor Tell» Hause. b>Sin.
gefchsostene wilde Waldgegend,
e) wt -s- bet Altars.

4. -) Oestltche, User. b>Edelhos bet
«tttnghausen . c) Die hohle Gasse
bei Süßnachi.

«. «) Oeffentltcher Platz betAIiorf.
b> Tel » Han»flur.

Sptellettungi I . B.: Herr Legal.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schtnerle-Ober-Jnspektor Schleim. —
Softitml. Einrichtung: Herr Gard.»

Ober-Jnspektor Geyer.
Ende etwa 10.80 Uhr.

« •» »tos, 18., Ab. E: Poleublut.
Sonntag , Ab. D: Parstfal.
Montag, »0., Ab. A: Zum ersten

Male: Der einsame Wen.
DienStag, iil., Ab. D: Lohcngrin.
Mittwoch, 28., Ab. B : Der einsame

Weg.
Donnerstag , 98., Ab. C: Zierpuppen.

— Aufforderung ,„m Tan,.
Berstegelt.

yrettag , 34., Ab. « : Rtgoletto.
S - mStag, S5„  aufgeh . Ab,: Polen,

blut.
Sonntag , 20., Ab, B : Parstfal,
Montag, 27., Ab, D: Der Bogen

de» Obyffeii».
Donnerstag , 80., aufgeh. Ab.: Ei»,

inallge» Gastspiel de» Hrn. Georg
Baklanosf: Rtgoletto.

Reskdenz-Theater.
Freitag , 17. April, abend» 7 Uhr:

Der blinde Passagier,
Lustspiel in 8 Akte» von OSkar BI»«

menihal »nd Gustav Kadelbnrg,
Spielleitung : Dr . Her,,,. Rauch.

Memrn», Freiherr von Gclstngcn
Josef Eonimer

Erich Brückner Kurt Kcller-Ncbri
Agathe, feine Frau Else Hermann
Max Hagedorn Friedrich Beug
Anton Friede! Rudolf Bartak
Betty Marberg Lori Böhn,
Eduard Bellerman» Ernst Bertram
Therese, seine Frau Minna Agtc
Jda , deren Tochter Elsa Erler
Dtt» Hoffman», Zahlmeister

Hermann Schröder
Dermin, , seine Frau Stella Richter
Larse», Kapitän, Herm. Ncsselträgcr
von Nogge, Leutnant,

Rud. Mtltncr -Schönau
veterse», Leutnant, Rlcolau» Bauer
Dr . Grahn . SchiffSarzt, H. Hom
Schlüter, OSer-tzteward. W. Langer
Hanne«, Steward . Willy Ziegler

lauf der «Viktoria Luisens
Hosrat Franziu » Rcinh. Hager
LI»beth, seine Tochter Kätic Horsten
MechtSanwali Martin L. Kepper
Frau von Malnitz Sofie Schenk
Rabitz, Fabrikant Gg. Btcrbach
Rentier Bernicke M. Deutschländer
von Stcrneck Willy Schäfer
Baumeister Haller Georg Albri
Hedda, Kellnerin Theodora Porst
Jverfen , Fischer, Fritz Herborn
Ein Matrose Albert Pfisterer
Die Handlung spielt im l . „nd 3.
Akte a» Bord der «Viktoria Luise",
lm 7. Akte vor einem norwegischen

Wtrthan» aus Obbc.
Ende nach 0.1b Uhr.

kamStag, lg.: Jutti . fRe» einst,td.)
Sonntag , 19., nachm,: ES lebe da»

Lehen. - Abd».: Lnttl,
Montag, 20.: Müllers.
CX<n»t«g, 91.: Die spanische Fliege.

Mittwoch, 22.: E« leb« »a» Lebe«.
Donnerstag, 28.: Der blinde Passa¬

gier.
Freitag , 24.: Lutti.
SamStag, 25.: Kean. (Neu etnstub.)
Sonntag , 26., nachm.: Müller». —

Abend»: Kean,

Nurtheater.
Freitag , 17. April, abend» 8 Uhr:

Gastspiel de» berühmten und be.
liebte« Fritz Stcibl .Ensemble».

Bravo -Dacavo. Die neue Revue.
Revue»Burle»ke in 0 Bildern von
Max Retchardt. Mustk von Rudolph
Thiele. Einlagen von Max Larseu.
In Szene gesetzt von Direktor Fritz
Steidl . Balletts und Tänze arran-
giert und einstubtcrt vom Kgl.
Mail . Hofballettmclster Giovanni

Eerutt. Dirigent : Kapellmeister
Han» WIedey.

1. Bild:
Am Bahnhof Fricdrichftraße.

2. Bild:
Bor der Passage.

3. « >lb:
Ein Sportfest.

Großes Sportballett.
4. Bild:

Ans dem Wltwenball.
Tango Argentino!

Dctanzt von Flora Steidl und Gio¬
vanni Eerutt.

5. Bild:
Iw FriedrlchShal».

«. Bild.
Beim Rosenkavalier.

Große» Blumonballett.
Ort der Begebenheiten: Berlin.

Ende gegen 10.30 Uhr.

Täglich abend» 8 Uhr: Bravo-Da-
eapo. Die neue Revue.

Auswärtige Theater.
Stadttbeatcr Main»

Freitag , 17, Avril, abend» 7.80 UW
Im wunderschöne» Monat Mai.

Bereinigte Stadttbeatcr
Frankfurt a, M.

Opernban»,
Freitag , 17. April, abend» 7,80 Uhr:

Poleublut.
Schau lvlelhan«.

Freitag , 17. April, abenb» 8 Uhr:
Wie einst im Mat.

Königliche Schauspiele Cassel.
Freitag , 17, April, abend» 7.80 Uhr:

Filmzanber.

Gross». Softbeater Darmstabt.
Freitag , l7. April, abend» 7 Uhr:

Der « ilbfchütz.

Grossb. Hoftbeater Mannbelm.
Freitag , 17, April, abend» 7,80 Uhr:

ToSca.

Grossb. Soktbcater KarlSrnbe.
Freitag , 17. « prtl . abd». 7.80 Uhr:

Nor».

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgptellfc von da» Verkebrsbureau.)
Sainatasr . 18 . April:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert in der Kochbrunnen-

Anlage.
Nur bei geeign . Witterung:

Mail-coach -Ausflug
nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnomcnto - Koozert
Lgitung : Herr Carl Schuricht,

Städtischer Musikdirektor.
1. Jubel -Ouverture

C. M. v. Weber
iVorspiel zu „Aida " G. Verdi

3. Der Schwan von Tuonela
J . Sibelius

4. Ruy blas , Ouvertüre
F . v. Mendelssohn

5. Rouet d’Omphale
Saint -Saens

6. Walzer aus „Eugen Onegin"
P. Tschaikowsky

7. Ouvertüre zu „Die lustigen
Weiber “ Nicolai.

Abends 8 Uhr:
Abojinenieiits -Konzcrt

(Berlioz -Liszt -Abend ).
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städtischer Musikdirektor.
1. Fest bei Capulet a. „Romeo

und Julia “ H. Berlioz
2. a) Julicktertanz , b) Sylphen¬

tanz , c) Ungar . Marsch , aus
„Faust ’s Verdammung“

H BerÜoz
3.„Orpheus “, symphonische

Dichtung Fr . Liszt
4. Les prdludes , symphonische

Dichtung Fr . Liszt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Schönes. ,,rohes Bcreinssälchen
frei.  f8524

Ressaurant  Hartingstrasse 13.
Kinderbcttstelle, Kind.-Klavv-

lvagen, Grammophon mit 10
Platten billig zu verkaufen.
I . Hartmann . Mainzer Str . 115.
Lluvfermühle.  f8537

Siegenlliücr
in grosser Auswahl.

Suppenhühner , Poularden usw.
billigst. H. u m ko n ft, Helenen-
strasse 3, Telefon 3749. » 5

Spangenberg’sches
Konservatorium für Musik

Gegr . 1888. Frequenz j| | | : 433 Schüler.
== === Willielmstrasse 16.

Beginn des Unterrichfs:
Dienstag , den SA . April 1014.

3775  Neue Kurse in allen Fächern . 852
Anmeldungen jederzeit . Prospekte gratis.

Telephon 749. — Personen -Aufzug im Hause.
Die Direktion:

H. Spangenberg , w . Fahr,
Königl , Musikdirektor.  Grossh . Hess . Professor.

Allgemeine Ortzkrankenkafse
.3 1̂!r eit &Iu ik,  sieben von beute ab unseren Mitalie-

Familienangehörigen folaenöe Zahnärzte und
Zahntechniker , ur Verfügung:

Zahnärzte:
Eapito, KIrchgasse6. Sprechstunden vorm. 9—12. nachm. 2—5 Ubr.

SliiftclttiFtrafie lS, Sprechstunden vorm. 9—10 Ubr.
M " . TaunuMrasse 13 Svrechst. vorm. 9—1 und 3- 6 Ubr.
Monrean , Gr . Burgstr . 16. Svrechst. vorm. 9—1 und 3—6 Uhr.
IfrÄ" 11! :!1' r Svrechstunöen vorm. 9—1 und 3—6 Ubr.
TL Oft' Wolasstrassc 5. Svrechst. vorm. 9—12 u. 214—5 llfir,
urrl. Rosentbal. Gr . Burgstr . 19. .. vorm. 9—12 und 2—5 Ubr.

Zahntechniker:
Garnier , Schwalbacher Str . 65, Svrechstunden

vorm. 9—1

F reitag , 17 . April l «j

Toöe§-5lnzeige.
Allen Verwandten und Freunden die tiestraua

Nachricht, daß mein innigstgeliebter Gatte , unser m
sorgender Vater , der

Eisenbahil -Unterasststent

Köolf Lenöle
infolge eines im Dienst erlittenen Unfalls heute mor§>
v Uhr in Oberlahrrsteir , verschieden ist.

Die Ueberführung der Leiche nach Salm - LSe>i>
im Taunus erfolgt am Samstag , woselbst die W
digung am Samstag nachmittag 4 Uhr vom Bahm
aus stattfindet.

Obcrlahnstern , den 16. April 1914. $
Die(ieifnraemöen linferiiüekiies.

und 3—6 Ubr
2—6
2—6

2—6
8—6
3—6

Huimer-Knnbcl, Moritzstrasse 16, „ 9—12
Heinrich, Bismarckring 35. „ 9—12
Jahn . Webergasse 58. „ 9—12
Müller , Kirchgasse 47. .. g—i
Schmitt, Hellmiindstrassc 58, .. 9—i „ „ „

Sonntaassvrcchstunben finden nur bei vorheriger Vereinbarung statt.
r , Wtglieöern siebt die Wahl unter den Voraenanntenfrei Die Znanfvrnchnahmc darf nur gegen Vorlage eines Aus-
veises erfolgen. Diesen Answeis bat sich bas Mitglied vorher
bei der Kasse ausstellen zu lassen. Hierbei ist der Name. Ge
burtstaa und die Wohnung des Mitgliedes , sowie dessen Arbeit¬
geber, bei dem es z- 3t . beschäftigt iss. anzugeben. Der Ausweis
kann auch schrittlich einaeforbert werben, wobei obiae Angaben
ebenfalls notwendig sind. Dem schriftlichen Antrag ist das
Nucknvrto beiznfiigen. andernfalls die Zustellung unterbleibt,Wiesbaden, den 11. Avril 1914. 8^73

Der kommissarische Vorsitzende des Kaflenvorstandcs
_ Dr . Frankenbach.

Nr

utornobilbefitzer
Die Verordnung des PoltzeipräfidentM
betr. Unterbringungsräume für Kraft¬
fahrzeuge mit BerbrennungStriebwer!
ist in unserer Geschäftsstelle. Nikolas-
straße 11, u. Filiale , Mauritiusstraße 12,
zu haben. Preis 30 Pfennige.

1975

Freibank. SamStag . 18. Avril 1914, morgens 7 Uhr wirb
minderwertiges Fleisch von 1 O-tzS zu 50. 1 Kuh zu 25. Schweine-
steifch acv. 40 J verkauft. Fleifchhändl.. Metzg., Wurstber. ist der
Eriverb von Freibankfl . verboten, Gastw. u. Kostgebern nur mit
Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. 128/7

Städtische Schlacht- und Biehhof-Brrwalt ung.

„§taöt Wellblirg",MeMr.38.
samrtag: Metzelsuppe, ffm

wozu freundlschst einladet Martin Krieger.

Restauration zum Herder kserder-
^ , stratze 24.

Morgen Samstag große Metzelfuppe
wozu frcundlichst einladet 3804

l. V. : Jackob Christ.

Garktilks
liefert 3405

Spein-HlsiM
Adolfstrasse 1.

Mn! Billigu. gut Neu!
Prima Ockscnsscisch Pfd . n. 76 Pf-
Prima Rindfleisch Pfd. n. 66Pf.
Pr . SchweinebratenPfd . n. 80 Pf.
Empf. vrima weiche Mettwurst

Pfd . nur 90 Pf.
sowie alle Wurst sorten zu

billigen Tagespreisen.
Metzgerei

Heinrich Kraft
Webcrgasse 58, Ecke Büding eustr.

29 NkWiße 29
Rindfleisch zum Kochen
ma a dfb . imrSS Pf.AüeStU ! -z.Brateu, , „ 60 ..
1» Schweinebraten, ganz mager

fa Pfd. nur 75 „
Kaminitürk .. .. .. 80
Kotelett, gefchnitt. ,. „ 90 „
Rauchlävvchc» .. .. 60 „
Dörrfleisch .. " '' 85 ”m
Siet» ausgelassenes Schweine¬

schmalza Pfd . nur 70 ,.
Wiesbadener

Zlerfch-Asnsum
JnhBer Mam Schmitt
29 Gleich Me 29.

Nur durch meinen KM.Umsatz
gute llualit.«.billigste Preise!!
Rindfleisch, sehr zart , zum

Kochen u. Braten Pfd. 60 J
Kalbfleisch Pfd . 75 4
Schweinebraten, ganz mag. 70 J
dito ohne Knochen Pfd. 90 J
Sackfleisch Psb. 60 J
Bratwurst Pfd . 70 A
sslanzes dickes Schmalz 70 J
Blutmagen Pfd. 50 A
Leber- u. Blutwurst Pfd. 40 A

SI(8 Svezialität empfehle ich
meine f8340

Berühmte Mettwurst Pfd.70^
Metzgerei pirsch
Schwalbacher Str. 6̂ .

Jedes Pfd, Rindfleisch
zum Kochen . . . WAJ» Pf,

diefcinst.BratenflückcPfd .66 P f.
Kalbfleisch. . Pfd. 75 ». 80 Pf.
Schweinebraten . Pfd . 75 Pf.
frisches Hackfleisch. Pfd. 60 Pf.
Mett - u. Flcischwurst Pfd . 60 Pf.
Leber- u. Blutwurst Pfd . 40 Pf.

ReüeftcrNeisch-KoilsM
Mauergasse P.

Für die überaus wohltuende Teilnahme bei
dem Heimgange unseres teueren Entschlafenen, fül
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer V e i d h
für den erhebenden Grabgefang des Männergesang'
Vereins „Union", sowie dem „Gastwirte-Vereir
Wiesbaden und Umgegend" sprechen wir unserer
tiefgefühlten Dank aus. Ganz besonderen Dank für
die überaus zahlreichen Blumenspendenund Bei'
leidsbezeugungen-

Die tieftrauernde Witwe
“709 Frau Helene Becker nebst Kindern.

Danksagung.
„„a iiticrau§ [jmlicfie und grosse Teilnahme an
^ „ betroffenen schweren Schicksalsschlags, die viel'!Kranz- und Bllimenspenden. sowie die grosse Beteiligi
an dem Begräbnisse gereiche» uns zu großem Tröste. v‘
stunmöglich , allen Beteiligte» persönlich zu tanb'
Dank entgegen 7ü' nehmc,n ^ '" " " ^ n tiesgesübl»'

Wiesbaden, 1». April 1914.
7P7 Die trauernden HinterbliebenenFamdw G. A. Maldancr.

BeMmiigk« imgamilieaftonO Birsboi
--Ki “äs.  t .r£ st<
emvfatigcr Harry Whttbrcaö, 85 I . — Am 18. April : Elf»
B-rkSuferi» M-ta Drcyfuß, 23 I . Ehefr. Tinwthea Eichhorn, gc»-
If.«• ~ ®m " - April: LandgttichlSäircktor Geh. Justizrat Herma"«
«b I . Michac. Diegc», 1 I . Gefreiter Juliuß Trittau , 23 I.
Pani , 1 I . MechanikerKarl Wirih, 86 I . Kurt Blödel, 4 I.

m Milche Anzeige«
r? "« ! ! - 2>pril 1914, vormittags 10K Uhr wirb an Ns

Zlmmer Nr . 61, öas öen Eheleuten Schreinerme-jster'
aeöorige WoSnüausteil mit Hofraum, hier,

ivcise versteiger? ^ Quadratmeter . 55 000 Mark wert. ^
Wiesbaden, 'den 6. Avril 1914.

_ _ Königliches Amtsg ericht. Abteilum'
-27- dlvril 1914, vormittags 10 y,  Ubr wird an K.e

cin  Wohnhaus mit Hosranm. Hi"/
5 W°rkNattc mit Berbinbungsgang . WagenkaV

01 Quadratmeter , hier, Oranienstrasse 34 belegen. E
wert . Eigentllmer Wagncrineiiter Georg Kern hier, ^
ftrale 34, zmangsiveisc versteigert.
->/ra ^ ^ badc». den 7. Avril 1914.
412 - Königliches Amtsgericht. Abteilu'A.

, . r , Bekanntmachung . , t
&cn  bevorstebciideii Bau des Strassenkanals des

vergweaes von der Rathausstrasse bis zum Svr '°
W» Me Sverruns dieser Strasse auf die Dauer der BaU?
st.'5 ? '? rwertsverkebr hiermit anaeordnct : der Futzgängelkwird dagegen aufrecht erhalten.

Sonnenbcrg . den 14. Avril 1914. .
Die Pollzei -Verivalinng : B>W

. . Bekanntmachung. ,,
Jn Ur$ Ö(' l! bevor,teilenden Bau des Strassenkanals i" ‘I

bausstraße von der Wiesbadener Strasse bis zum KreE
wird die Sverruna dieser Strasse ans die Dauer der BauA
für Fuhrwerksverkebr hiermit angeordnet : der FutzgänŜ "
wirb dagegen aufrecht erkalten.

Sonnenbcrg , den 14. Avril 1914. ^ i
Die Polizei -Verwaltung : Bus!

Auszug aus der Feldvolizciverordnung vom 26. Oktober,
. o. Tauben dürfen während der Saatzeit im Fr >w>̂Herbst Nicht ans den Schlägen gelassen iverden. Die D"'
Saatzeit besllmmt alljährlich das Feldgericht.

s 17 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
ordnung werden mit Geldstrafe bis zu 80 Mark, im ^
treibmiasfalle mit entlvrechenöer Haft bestraft. Mt

Stiif die vorstehenden Bestimmungen wird erneut
und ferner darauf bingewiefen. dass nach

!Mn « ^ °^ tsgeri (btS die Saatzeit vom 4. Avril 10l4
schliesslich 30. Avril 1914 festgesetzt ist.

Sonncnberg . den 11. Avril 1914. , Ul
Der Bürgermeister : ff giv

Uber Abhaltung der ^ rüb'iahrskontroll -NersammlunS»!!
Es haben zu er,» einen alle Maiinschasten des » ''i >

!!5^ « . ?̂ - ^ rcsklassxn 1901 bis 1913. die der Restr"^und Seewchr i.  Aufgebots angehören:
Das sind:

cv- ^ tHyttftrtjc Reservisten (mit Einschluss der ExIaaerklassc A der Zabresklassci, 1901 bis 1995). LetzF'
mit ihren Jabresklassen zu erscheinen. . «iS

2. die Mannschaften der Land- und Scewebr L ., ffl«
ausgenommen die. welche in der Zeit vom 1. Avril b>»
tember 1912 in de» aktiven Dienst eiiigetret"n sind,

3. sämtliche Ersatzrelervisten, . ...g,
4. die zur Disposition der Truppen teile Beurla 'tv“
5. die zur Dlsvosition der Ersatzbehöröe Entlassen^
6. die zeitig anerkannte» Rcntcncmvsänger.
7. die zeitig Feld- »nd sslarnifondienstunsäbigen-
8. die dauernd Halbinvalidcn,
9. die nur Garnisondienstfävigen. , <.M
Die Kontrollvstichtigen der Gemeinde Ramback ü>jA

Montag , den 20. 2lvr,l üs. Zs ., vormittags 9 Uhr.
im Hofe des BezirMkommanoos. Bertramstr . Nr . 3- „

Rainbach, den 16. Avril 1914. „.w*
Der Bürgermeister . I . V>: Ott.  Beiü ^ ^
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